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Fühlung genommen.

(Halberſtädter Tageblatt)
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Ein Geheimprotokoll über die politiſche Betätigung des „Stahlhelm“
München, 9. Dezember. (Eig. Funkm.). Im Bierkeller des

Matthäfer-Bräu machte am Donnerstag abend der Schnapsfabri
kant und Stahlhelmführer Seldte zum erſten Male auf Mün
chener Boden Propaganda für ſeinen ſogenannten „Bund der
Frontſoldaten“, nachdem ſein in den letzten Wochen unkernomme
ner Verſuch, die zahlreichen bayeriſchen Wehrverbände unter ſein
Kommando zu bringen, geſcheitert war. Er machte aber pleite, da
ſeine Ausführungen trotz der vielen, an das bayeriſche Gemüt ge
machten Konzeſſionen infolge ihrer erſtaunlichen Armſeligkeit an
politiſchen Jdeen nur bei den anweſenden Stahlhelmmitgliedern
Beifall fand. Seldte kritiſterte die „nationalen Parteien“,
die ſo im Parlamentarismus verſtrickt ſeien, daß ſie weder nach
innen noch nach außen hin ſagen können, was notwendig wäre.
Trotzdem wolle und müſſe der

Stkahlhelm mit dieſen Parkeien zuſammen arbeiken,

wenn ſie nicht auf folgende vier Punkte verzichten:
1. Auf den 18. Januar 1871 (Kaiſerkrönung), 2. auf einen

Widerruf der Kriegsſchuldlüge, 3. auf keine andere Reichs
flagge als ſchwarzweißrot, 4. auf Einbeziehung Oeſterreichs
in das deutſche Reich.

Mit Locarno und Genf müſſe man ſich abfinden, damit Deutſch
land im Weſten Ruhe habe. Niemals aber mit einem Oſtlocarno.
Als nationale Oppoſition wolle der Stahlhelm ein In
ſtrument ſchaffen, daß eines Tages ein ſtarker Mann gebrauchen
würde. Dieſer Tag der Kriſe könne ſchneller kommen, als man
cher denke, vielleicht ſchon durch den jetzt drohenden

Konflikt in der Eiſeninduſtrie.
Wenn dann der Stahlhelm aber zur Mächt komme,
müſſe er den Arbeiterkameraden in ſeinen Reihen ſagen,

daß wieder länger und mehr gearbeitet werden müſſe,

ſonſt könne Deutſchland ſeine innere und äußere Befreiung nicht
durchführen.

Die ganze, kaum halbſtündige Rede des Stahlhelmführers war

ein dünnes Gemiſch von deutſchnationalen und faſchiſtiſchen Schlag
worten, mit denen ſelbſt in München kein politiſcher Erfolg zu er
zielen iſt.

Deutlicher reden die Teutſchen hinter verſchloſſenen Türen. Dort
unterhalten ſie ſich auch noch über andere Dinge als darüber, wie
die Arbeiter der Schwereiſeninduſtrie über den geſetzlichen Acht
ſtundentag geprellt werden können.

Unſer Münchener Parteiorgan, die Münchener Poſt“, iſt
nämlich in der Lage, einen

Geheimbericht über eine Führer
beſprechung des Stahlhelms

zu veröffentlichen, in welcher die Stahlhelmer ſich ganz ungeniert
über ihre Pläne unterhalten. Bei der Gelegenheit hat über das
Zuſammenwirken des Stahlhelms mit der Bürgerblockregierung

Herr Seldte folgende Ausführungen gemachk:

In Zukunft werden alle acht Tage Zuſammenkünfte der Bun
desleitung mit jüngeren Kräften der Reichstagsfraktionen der

Deutſchen Volkspartei und der Deutſchnakionalen

ſtattfinden, in denen man die Anſichten und die Abſichten der Re
gierung hören und andererſeits der Regierung die Anſichten und
Forderungen des Stahlhelms mitteilen werde. Der Zweck dieſes
Vorgehens ſei die

Bildung einer nakionalen Oppoſition
nach außen hin durch den Stahlhelm. In allen Ländern mit län
gerer parlamentariſchen Erfahrung ſei die nationale Oppoſition ge
radezu eine Regierungsforderung. Vor Genf und Thoiry hätte
man Streſemann das auch wiſſen laſſen, aber dieſer Mann,
der ſicher klug ſei, habe einen Fehler, und das ſei, kein Vertrauen
zu haben, nicht einmal zu ſich ſelbſt, und darum dauere es immer
ſehr lange, bis er einen ſolchen Vorſchlag annehme. Dies ſei aber
jetzt der Fall, und man werde ſich alſo in Zukunft

die Bälle gewiſſermaßen gegenſeitig zuwerfen,
und wenn Streſemann wieder zu Verhandlungen reiſe, dann werde
die Oppoſition in beſtellter Form durchgeführt werden.

Es gebe jetzt zwei politiſche Termine, die man im
Auge behalten müſſe. Der eine ſei der der

nächſten Wahl
und der andere der Zeitpunkt,

an dem Hindenburg die Augen ſchließe.
Letzteres möge noch lange wie möglich hinausgeſchoben werden,

aber über eines müſſe man ſich klar ſein:

wenn Hindenburg die Augen ſchliege,
werde für Deutſchland das eintreten, was für die Donaumonarchie
mit dem Tode Kaiſer Franz Joſephs eingetreten ſei, nämlich ein

rückſichtsloſer Kampf um die Macht,
und der müſſe die Rationalen auf dem Poſten finden. Er habe
ſich daher auch ſchon Gedanken über den Kandidaten der
Nationalen gemacht und auch mit anderen Kreiſen deswegen

Es ſei
eine Serie von Leufken, e

die jetzt auch langſam und Unmerklich unter irgendeinem Vorwande
durch die illuſtrierten Zeitſchriften populär gemacht würden, ſo daß
es ſich ſchließlich ganz von ſelbſt verſtände, daß einer dieſer
Leute aufgeſtellt werde. Das zweite,

die kommenden Reichskagswahlen,

werde vielleicht eine noch größere Zerſplitterung bringen, aber das
werde die ganze Entwicklung nicht aufhalten. Jm übrigen ſei es
die Aufgabe, ſich auch hierfür vorzubreiten und daher müſſe man

ſoviel Poſten und Aemter wie nur möglich,
von der Gemeindeverwaltung an, ſchon jetzt zu beſetzen
trachten, denn auch ein Reichspräſident in „natisnalem“ Sinne
könne nichts machen, wenn er keine Funktionäre habe. Dieſe Stel
len zu beſetzen, ſei der Sinn der Parole:

Hinein in den Skaat!

Er denke ſich die weitere Entwicklung etwa folgendermaßen
daß eines Tages ein Reichskanzler, wenn ihm der Reichs
tag ſein Mißtrauen ausſpreche, nicht zurücktreten, ſondern dies
ſagen werde:

„Jhr habt guch nicht mein Verkrauen und ich beurlaube Sie
daher. Ich habe unken eine Balterie auffahren laſſen,

um Jhnen beim Verlaſſen dieſes Hauſes einen Ehrenſalut zum Ab
ſchied zu geben“. Es könne ſein, daß unter den Abgeordneten ſich
ein alter Soldat befinde, der aus dem Fenſter ſehen würde, daß bei
den Geſchützen ſcharfe Munition läge und daß

die Geſchütze auf das Gebände gerichtet

ſeien. Das alles ſei ſeiner Auffaſſung nach kein Putſch, ſondern ge
wiſſermaßen

ein kalter Druck von oben
Aber das alles nutze nichts, wenn er nicht Fachminiſter für
die verſchiedenen Aufgaben zur Verfügung habe, und deshalb habe
er eine

Liſte von Leuken, denen er dann die verſchiedenen Aemker
übergeben

werde, Leute für die verſchiedenen Wirtſchaftsfragen uſw. Dieſer
Zeitpunkt, ſelbſt die Regierung zu ergreifen, werde eines Tages
kommen, und er könne ſich wohl denken, daß die jetzige Regierung
oder irgendeine andere durch das fortgeſetzte Treiben der nationga-
len Oppoſition einfach veranlaßt werde, zu ſagen: Jhr redet immer
ſo groß und fordert ſo Großes, bitte übernehmt jetzt die Regierung.
Und dieſer Tag ſei entweder der des Erfolges oder der

der endgültigen Blamage.

SchlichtungsVerhandlungen.
Eſſen, 8. Dezember. (Eig. Drahtb.). Der von der Reichsregie

rung beſtellte Schlichter

Oberlandesgerichtsrak Dr. Jötkten
hat die im Kampfe ſtehenden Parteien noch am Mittwoch erſucht,
ſich für Schlichtungsver handlungen am Freitag be
reitzuhalten. Eine endgültige Einladung der Parteien zu
dieſen Verhandlungen lag jedoch am Donnerstag abend noch nicht
vor; ebenſo iſt der Verhandlungsort noch nicht bekannt.

Die Berliner maßgebenden Stellen rechnen damit, daß die Ver

S

handlungen erſt am Sonnabend und wahrſcheinlich nicht

e e

Das letztere wird zutreffen Unter einer endgültigen Blamage
wird der große Stahlhelmſpuk zu Ende gehen.

Was Herr Seldte ausführte, iſt im weſentlichen ja nichts neues
Der Stahlhelm hat ſolche Abſichten Er iſt der Zutreiber der
reaktionären Parteien, der Helfer der Großinduſtrie und der Groß
land wirtſchaft. Der „Stahlhelm“ beſchäftigt ſich dauernd mit die
ſen politiſchen Angelegenheiten. Daher auch der Name der un

politiſche Stahlhelm.
Sozialiſten Republikaner, Reichsbannerleutel! Achtet auf dieſe

Geſellſchaft!

Nach den heſſiſchen Wahlen.
Parlamentseröffnung und Präſidentenwahl.

Darmſtadt, 8. Dezember. (Eig. Drahtb.). Der neugewählte
heſſiſche Landtag trat am Donnerstag zu ſeiner erſten Sitzung zu
ſammen. Als älteſter Abgeordneter eröffnete Stagatspräſident Ul
rich, der dem heſſiſchen Landtag nun 43 Jahre angehört, mit
einer kurzen Begrüßungsanſprache die Sitzung und ließ die Wahl
des Landtagspräſidenten vornehmen. Von 69 abgegebenen Stim
men entfielen 68 auf den Präſidenten Adelung (Soz.) Jm
Auftrag der Staatsregierung gab Staatspräſident Ulrich dann eine
Erklärung ab, in der er die Aemter der Miniſter verfaſſungs
gemäß dem Landtag zur Verfügung ſtellt. Die Miniſter erklären
ſich bereit, bis zur Bildung einer neuen Regierung die Geſchäfte
zu führen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion brachte einen Antrag ein, der

eine Winterbeihilfe für die Erwerbsloſen und Rentenemp
fänger in Höhe von etwa 40 Mark fordert. Die Dringlichkeit die
ſes Antrages wurde vom Aelteſtenausſchuß änerkannt, ſo daß er
bereits am kommenden Mittwoch dem Plenum des Landtages
Verahſchiedung vorliegen wird.

Regierungsbildung.

Darmſtadt, 8. Dezember. (Eig. Drahtb.). Die heſſiſche Soziak
demokratie hat inzwiſchen mit dem Ziele einer Neubildung der Regierung die Jnitiative zu Verhandlungen ergriffen und zunächſt

mit den verſchiedenen Parteien unverbindliche Beſprechune
gen geführt. Gemeinſame Beratungen der Weimarer Koalitions
parteien haben entgegen anderen Meldungen noch nicht ſtattgefun
den. Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird im Verlauf der offi
ziellen Verhandlungen ü. a. verlangen, daß im Jnnenminiſte
rium an Stelle des bisherigen Zentrumsminiſters künftig ein So
zialdemokrat tritt.

in Berlin, ſondern im nordweſtlichen Bezirk ſtattfinden werden.
Für eine Verlegung des Verhandlungsbeginns auf den Sonnabend
ſpricht der Umſtand, daß das Ankwortſchreiben des Reichsarbeits
miniſters auf das Geſuch der Eiſeninduſtriellen um Hinausſchie
bung des Jnkraſttretens der Arbeitszeitverordnung für die Stahl
werke erſt eine Baſis für die Schlichtungsverhandlungen ſchaffen
ſoll. Vor der Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters ſoll noch
eine zweite Kabinettſitzung ſtattfinden, die zur Durch
führung der Arbeitszeitverordnung vom 16. Juli Stellung nehmen
wird.

Anwahre Behauptung.
Jm Verlauf der Lohn und Arbeitszeitverhandlungen in Eſſen

ſollen die Gewerkſchaftsvertreter nach verſchiedenen Blättermeldun
gen erklärt haben, ſie wollten für höhere Eiſenpreiſe ſowie für Er
höhung der Zölle eintreten, falls ihre Lohn und Arbeitszeitforde
rungen berückſichtigt würden. Dieſe Mitteilung iſt, wie uns der

Deutſche Metallarbeiter- Verband mitteilt eine
grobe Unwahrheit. Der Deutſche Metallarbeiter- Verband
hat niemals auch nur entfernt daran gedacht, ſeine Forderungen
mit der Preis und Zollfrage zu verquicken.

Ferner hat der Deutſche Metallarbeiter- Verband feſtgeſtellt
daß, entgegen der Behauptung der Unternehmer, nicht 50 000 Ar
beiter der Großeifeninduſtrie, ſondern

nur 32278 in ganz Deutſchland unker die Verordnung
des Reichsarbeitsminiſters über das Dreiſchichten-Syſtem fallen

Maßnahmen der Syndikate.
Köln, 9. Dezember. (Eig. Funkm Am 12. Dezember werdendie Verbände für den Serkarf von Eiſenerzeugniſſen (Röhrenver

band, Drahtverband, Rohſtahlverband) eine Sitzung abhalten, um
eventuell über die Einſtellung des Verkaufes zu beſchließen.

Der Vollſtändigkeit halber.
Köln, 9. Dezember. (Eig. Funkm). Die Direktoren des Eſch

weiler Bergwerksvereins und der Hüttengeſellſchaft „Rote Erde
haben bei der Regierung in Aachen ebenfalls Anträge auf Still

legung geſtellt.
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Zum Tode Hermann Silberſchmidts.
Die geſtrige Trauerfeier.

Berlin, 9. Dezember. (Eig. Funkm.). Jm Berliner Gewerk
ſchaftshaus, das im reichen Trauerſchmuck prangte, fand am Don
nerstag nachmittag in Gegenwart zahlreicher Abordnungen der
Gewerkſchaften, der SPD. und des Reichsbanners die Trauerfeier

für Hermann Silberſchmidt ſtatt. Die Gedenkrede hielt Reichs
tagsabgeordneter Wiſſell. Von vielen hundert roten Fahnen
begleitet fand dann die Ueberführung zum Krematorium ſtatt. Hier
ſprachen der Vorſitzende des Deutſchen BauarbeiterVerbandes,
BernhardHamburg, Leipart vom ADGB. und für die ſo
zialdemokratiſche Partei und Reichstagsfraktion der Parteivorſit

zende Hermann Müller.
Beileidskundgebungen von nah und fern.

Beim Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund ſind zu dem
Ableben unſeres Genoſſen Silberſchmidt zahlreiche Beileidskund
gebungen eingetroffen.

Reichsarbeits miniſter Dr. Brauns ſchreibt

„Dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund ſpreche ich an
läßlich des plötzlichen Hinſcheidens des Herrn Reichstagsabgeord
neten Silberſchmidt meine aufrichtige Teilnahme aus.

Herr Reichstagsabgeordneter Silberſchmidt hat als einer der er
fahrenſten Fachleute mit Aufopferung auf Grund reicher
perſönlicher Erfahrung bei dem Wiederaufbau unſeres deutſchen
Wohnungsweſens mitgewirkt. Auch auf dem Gebiet der Gewerk
ſchaftsbewegung hat Herr Silberſchmidt ſtets wertvolle Mit
arbeit geleiſtet. Mit dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
hund empfinde ich in vollem Umfang den ſchweren Verluſt. Darf

Amtlich wird mitgeteilt: Der Preußiſche Miniſter des Innern
hat ſich entſchloſſen, an einer ſtaatlichen Poligeiverwaltung den
Verſuch zu machen, ob und inwieweit durch eine Verbeſſe
rung des Geſchäftsbetriebes, durch Moderniſierung der
Büroeinrichtungen und durch techniſche Maßnahmen im Rahmen
der beſtehenden Geſetze und beſtehenden Behördenorganiſationen
eine Verbeſſerung und Verbilligung der Verwaltung herbeigeführt
werden kann. Mit der Leitung des Verſuches hat der Preufßziſche
Miniſter des Jnnern die Polizeiabteilung des Preußiſchen Miniſte
riums des Jnnern beauftragt. Für die Durchführung dieſes Ver

Polizeipräſidium in Magdeburg
auserſehen Der Preußiſche Miniſter des Jnnern gibt in ſeinem Er
laß an den Regierungspräſidenten der Erwartung Ausdruck, daß
alle Beamten des Polizeipräſidiums Magdeburg ſich der Bedeu
tung der Aufgabe, die hier geſtellt iſt, bewußt ſind und mit ganzer
Kraft an der Durchführung dieſes Verſuches mitarbeiten.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat ſich zu dieſem prak
tiſchen Verſuche entſchloſſen, weil, obwohl ſeit Jahr und Tag

der Ruf nach Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung
ergeht, praktiſch in dieſer Richtung bisher kaum ein Schritt unter

Größte Sparſamkeit?
Der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler hat vor einigen Tagen

die Oeffentlichkeit mit den Grundzügen des neuen Etats be
kannt gemacht und dabei betont, daß dieſer Etat mit größter Spar
ſamkeit aufgeſtellt worden iſt. Was man nach und nach an Einzel
heiten aus dem Haushaltsplan erfährt, erweckt leider nicht den
Eindruck, daß die Miniſter der Rechtsregierung in beſonderem
Maße mit der Tugend der Sparſamkeit ausgezeichnet ſind. So
fordert das Miniſterium des Jnnern für die Oberprüfſtelle in Leip
zig und die Prüfſtellen in Berlin und München rund
3560 000 Mark an zur Durchführung des Schund- u. Schmußßgefetzes.

Die deutſche Oeffentlichkeit iſt ſicher der Auffaſſung, daß hier wieder
Hunderttauſende unnütz aus dem Fenſter geworfen werden.

Eine halbe Million will das Reichswirtſchaftsminiſterium für
die Beteiligung an der

Jnternationglen Ausſtellung in Barcelong
verwenden. Wir erkennen den Wert ſolcher internationalen Ver
anſtaltungen für unſere Wirtſchaft an. Die vom Reichswirtſchafts
miniſterium verlangte Summe erſcheint uns jedoch ziemlich hoch
gegriffen. Soll ſie vielleicht dazu dienen, die Beteiligung deutſcher
Induſtriellen an der Ausſtellung in Barcelona zu ſubventionieren?

Sehr großzügig gedenkt man während des neuen Etatjahres
aber vor allem im

Reichswehrminiſterium

wirtſchaften zu wolken. Die vom Reichswehrminiſter für notwendig
erachteten fortlaufenden Ausgaben ſtellen ſich um rund 20 Millio
nen Mark höher als im Vorjahr, während ſich die einmaligen Aus
gaben nur um 2,3 Millionen verringert haben. U. a. werden auch
9 Millionen als erſter Teilbetrag für den

Bau eines Panzerkreuzers
und deſſen Armierung angefardert. Man redet zwar in amtlichen
Kreiſen fortgeſetzt von der Notwendigkeit, keine unproduktiven
Ausgaben zu machen, aber iſt der Bau dieſes Panzerkreuzers nicht

eine der unproduktivſten Ausgaben, die man ſich denken
kann? Es bleibt ſich deshalb ganz gleich, ob wir einen unmodernen

Pangzerkreuzer mehr oder weniger haben, während es nicht gleich
iſt, ob die Koſten von

rund 80 Millionen Mark
für einen derartigen Kreuzer eingeſpart werden oder nicht. Das
Volk zahlt ſchließlich die Koſten für eine derartige Soldatenſpielerei
und dieſes Volk muß ſich entſchieden dagegen wehren, daß mit den
ihm abgezogenen und ſauer verdienten Steuergro
chen ſinnloſe militariſtiſche Experimente gemacht werden.

Kriegsdienſtverweigerung in England.
150 000 Unterſchriften.

Der Abgeordnete der Arbeiterpartei, Artur Ponfonby, der
Führer der internationalen Bewegung der Kriegsdienſtverweigerer,
überreichte am Donnerstag wie uns aus London gemeldet wird

dem Miniſterpräſidenten Valdwin eine von annähernd 150 000
britiſchen Staatsangehörigen unterzeichnete Petition, in welcher die

Muſterverwaltung
Ein Experiment des preußiſchen Jnnenminiſters zur Vereinfachung der Verwaltung.

ich die Bitte ausſprechen, mein Beileid auch dem Allgemeinen Deut
ſchen Baugewerksbund zu übermitteln

Mit dem Ausdruck vorzüglichſter Hochachtung verbleibe ich

e Jhr ſehr ergebener gez. Dr. Brauns.
Vom Direktor des Jnternakionglen Arbeitsamites in Genf

kam dieſes Telegramm:
„Herzliches Beileid zum Verluſte des lieben Genoſſen und ver

dienſtvollen Gewerkſchaftsführers Hermann Silberſchmidt.
gez. Alb. Thomas.“

Der Jnkernationale Gewerkſchaftsbund

telegraphierte:
„Zum Tode des Genoſſen Silberſchmidt ſprechen wir den deut

ſchen Gewerkſchaften unſer aufrichtiges Beileid aus.

Der Keichsbund Deutſcher Mieter e. V.

in Berlin ſchreibt:
„Aufs ſchmerzlichſte berührt durch die Nachricht von dem Hin

ſcheiden unſeres großen treuen Freundes Hermann Silberſchmidt
ſprechen wir Jhnen zu dem Verluſt dieſes tatkräftigen und nim-
mermüden Kämpfers und Mitarbeiters unſere herzlichſte Teil
nahme aus.

In jahrelanger Tätigkeit hat er es vermocht, eine vertrauens
volle Zuſammenarbeit zwiſchen Jhrem und unſerem Bunde her
zuſtellen, von der wir auch für die Zukunft noch manche Erfolge
zugunſten der arbeitenden Mietermaſſen erhoffen.“

Sein Wirken wird in unſeren Reihen unvergeſſen bleiben.
Beileidskundgebungen ſind ferner in großer Zahl auch bei der

ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion eingetroffen.

fagheburg
nommen worden iſt. Die Polizeiverwaltung iſt die größte Per
ſonalver waltung Preußens. Es ſoll daher durch Verſuche

und liegt, an das Problem der Vereinfachung und Verbilligung der
Verwaltung herangegangen werden. Hierzu bedarf es keiner be
ſonderen geſetzlichen Ermächtigung, da alles ſich

im Rahmen der beſtehenden Geſetze

zu vollziehen hat. Auch brauchen keine beſonderen Geldmittel be
willigt zu werden; da für etwaige Anſchaffungen im Rahmen eines
ſolchen Verſuches die Etatsmittel völlig ausreichen und
der Verſuch in jeder Lage abgebrochen oder abgeändert werden
kann. Bei dieſem Verſuch wird daran gedacht, aus der Polizeiver-
waltung (Polizeipräſidium Magdeburg) eine Muſterverwal
tung vom Standpunkt der Ausnutzung der Kräfte durch techniſche
Hilfsmittel zu machen, dabei feſtzuſtellen, ob techniſche Hilfsmittel
Arbeitskräfte erſparen und ob die jetzige Bewirtſchaftung der Ar
beitskräfte unſerer Beamten die im Intereſſe der Finanzlage des
Staates gebotene Höchſt leiſtung ergibt. Dabei ſoll auch die
Frage geklärt werden, ob nicht durch techniſche Hilfsmittel oder
ſtärkere Verwendung von Angeſtellten, insbeſondere weiblichen An
geſtellten, die Zahl der Beamten weſentlich herabgeſetzt werden
kann.

Otto Flake aus Italien ausgewieſen.

Aus Südfirol gusgewieſen wurde der Dichter Otto Flake,
nachdem bereits die italieniſche Ausgabe ſeines in Südtirol ſpielen
den „Sommerromans“ beſchlagnahmt worden war. Flake, der
ſeit einiger Zeit ſeinen Wohnſitz in Colle albo (dem ehemaligen
Klobenſtein bei Oberbozen) hatte, iſt in ſeiner ganzen
weltbürgerlichen Einſtellung durchaus über jeden Vorwurf des
Nationalismus erhaben. Wenn alſo die faſchiſtiſchen Behörden an
ſtößige Stellen in ſeinem letzten Werk entdeckt haben, ſo beweiſt
das nur ihr ſchlechtes Gewiſſen gegenüber jeder leiſen Möglichkeit
einer Kritik an der italieniſchen Herrſchaft in Südtirol.

Fememörder.
Reviſtonsverhandlungen vor dem Reichsgericht.

Leipzig, 8. Dezember. (Eig. Drahtber.) Der zweite Strafſenat
des Reichsgerichts verhandelte am Donnerstag gegen die Feme
mörder Fuhrmann und Genoſſen. Fuhrmann war im März
1927 von einem Schwurgericht in Berlin wegen gemeinſchaftliche n
Mordes am Feldwebel Wilms zum Tode und der Oberleutnant
Schulz wegen Anſtiftung zum Morde zu derſelben Strafe ver
urteilt worden. Die Angeklagten v. Poſener, Stantien und
Buszins i wurden freigeſprochen. Wegen des Freiſpruchs von
Poſener und Genoſſen halte der Staatsanwalt Berufung eingelegt,
für die Fememörder forderten die Verteidiger Reviſion. Sie mach-
ten geltend, daß die damalige Beſetzung des Außerordentlichen
Schwurgerichts in Berlin unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Siegert geſetzlich unzuläſſig geweſen ſei. Außerdem wurden mehr
Rügen materieller, prozeſſugler und rechtlicher Art geltend gemacht.

Der Reichsanwait beantragte, die Reviſion des Staatsanwalts
Unterzeichneten feierlich erklären, keinerlei wie immer geartete
Kriegs oder Kriegshilfedienſtleiſtung auszuüben. 15. Dezember gefällt werden.

und der Verteidiger zu ver werfen. Die Entſcheidung wird am

Eingeſtelltes Verfahren.
Das gegen Generalmajor a. D. v. Schönaich

vor mehreren Monaten eingeleitete Landesverratsverfahren iſt nun
mehr eingeſtellt worden. Das Verfahren wurde begründet mit
einem Artikel, in dem Schöngich behauptet hatte, daß in der Reichs
wehr früher Soldaten illegal eingeſtellt worden ſeien.
reichsanwalt hat wohl ſelbſt die Lächerlichkeit einer ſolchen Anſchul
digung eingeſehen, nachdem der Komplex „Schwarze Reichswehr“

behandelt worden iſt. Umſomehr wäre im Intereſſe der Autorität
unſerer Juſtiz zu wünſchen, daß künftig nicht ſchon bei ſo gering
fügigen Anläſſen das Reichsgericht in Bewegung geſetzt wird. 8

A.

Sie wollten es nicht anders
Das Ende der ſtudentiſchen Selbſtverwaltung.

Amilich wird mitgeteilt: Nachdem die Studenten der preußiſchen
Hochſchulen in den Abſtimmungen erklärt haben, daß ſie eine „Stu
dentenſchaft“ nicht bilden wollen, hat Kultusminiſter Dr. Becker
ſeinen Ausführungen im Landtag entſprechend den Hochſchulen mit
geteilt, daß eine als Geſamtvertretung aller Studenten und als Glied
der Hochſchule ſtaatlich anerkannte Studentenſchaft danach nicht
mehr beſtände. Der Bildung freier Vereine ſtänden keine
Hinderniſſe im Wege, nur könne ein ſolcher freier Verein nicht als
Geſamtvertretung aller Studenten anerkannt werden. Da
raus folge, daß die freien Vereine keinen Anſpruch erheben könnten,
als Rechtsnachfolger der bisherigen „Studentenſchaft“ angeſehen zü
werden. Die Hochſchulbehörden werden im Einvernehmen mit dem
vorläufigen Vermögensbeirat und dem geſchäftsführenden Vorſtand
der früheren „Studentenſchaft“ für baldige Liquidation der
bisherigen ſtudentenſchaftlichen Einrichtungen ſorgen.

Kraut- und Rübenpartei.
Wie alle früheren Abſtimmungen der Splitterparteien, ſo ge

währt auch die am Dienstag vorgenommene Abſtimmung über das
ſozialdemokratiſche Mißtrauensvotum gegen das Kabinett
des Bürgerblocks ein hochintereſſantes Bild. Die amtlichen Abſtim
mungsliſten weiſen folgendes aus: Es gibt zurzeit 15 völkiſche und
nationalſoziagliſtiſche Abgeordnete. Von dieſen haben 8 gefehlt und

an einem einzelnen Beiſpiel an einer Verwaltung, ſo wie ſie ſteht ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt. Von dem Reſt ſtimmten
vier mit Ja und drei mit „Enthalte mich. So ſah die das Vater
land rettende völkiſche Bewegung bei einer der wichtigſten politi
ſchen Entſcheidungen aus.

Wie ſtand es mit der Wirtſchaftlichen Vereinigung
(Wirtſchaftspartei)? Sie umfaßt im Reichstag 21 Abgeordnete
Von ihnen haben bei der Abſtimmung drei gefehlt. Es ſtimmten
8 mit Nein und 10 mit „Enthalte mich. Die Wähler der Splitter
parteien haben alſo die Freude, daß die meiſten ihrer Abgeordneten

entweder nicht da ſind, oder aber nicht wiſſen, wohin
fie gehören, was fich bei faſt allen wichtigen Abſtimmungen
wiederholt!

Erneuerer Deutſchlands.
Sie nennen ſich beim Vornamen.

Wenn die Erneuerer Deutſchlands, die Herren vom Hakenkreuz,
unter ſich ſind, ſagen ſie ſich kräftige Wahrheiten. Ein
Hakenkreuzler namens Roß hatte den välkiſchen Gauführer Henrich
Detkeff v. Calben beſchuldbigt, er habe bei einer vom Gau veran
ſtalteten Verloſung eine Standuhr auf merkwürdige Weiſe gewon-
nen. Darob ſchrieb der edle Henrich Detleff v. Caälben im „Deut
ſchen Tageblatt“:

„Jch bezeichne hiermit Herrn Roß als einen gemeinen
Lügner und Verleumder, deſſen lumpenhafte politiſche
Kampfesweiſe ein bezeichnendes Licht auf ſeine eigene Par
tei wirft. Denen aber, die ſich in der nationalſozialiſtiſchen Partei
noch ein Gefühl für Sauberkeit und Ehrenhaftigkeit im politiſchen
Kampfe bewahrt haben, kann ich zu ſolchen lügneriſchen,
Strolchen gratulieren, die mit ihrer ehrloſen Kampfes
weiſe letzten Endes nur das Ziel der Juden und Marxiſten för
dern, das Hakenkreuz zu diskreditieren“.

Die Herrſchaften müſſen ſich ja untereinander kennen!

Ein freundlicher Rat.
Der Direktor der Landwirtſchaftskammer für Braunſchweig

hatte einem Hilfsbuchhalter auf ein Gefuch um Gehaltszulage eine
Antwort gegeben, in der er das Gehaltsgeſuch als „eigenartig“ be
zeichnete, und dann fortfuhr

„Jch empfehle ihnen, das ſich ihr Gehalt nicht nach ihrer
Lebenshaltung richten kann, einfach ihre Lebenshal
tung nach ihrem Gehalt zu richten, wie es ja auch
alle übrigen Hilfsbuchhalter ihrer Gruppe gleichfalls tun
müſſen.

Ein freundlicher Rat. Das Gehalt des Hilfsbuchhalters beträgt
75 Mark im Monat, die eigenartige und unmögliche Forde
rung ging auf 90 Mark im Monat. Wie wäre es, wenn dieſer
Direktor der Landwirtſchaftskammer ſeine Lebenshaltung nur vier
Wochen klang einmal nach einem Monatseinkommen von 75 Mark
einrichten würde?

Tumult in der franzöſiſchen Kammer.
Wegen der elſäſſiſchen Frage

Paris, 9. Dezember. (Eig. Funkmeld.) Jn der Kammer kam es
am Donnerstag nachmittag zu großen Tumulten. Während die
meiſten elſaßlothringiſchen Abgeordneten einem Wunſche Poincares
entſprechend auf das Wort verzichteteten, hielt der Kommuniſt
Hueber eine ſcharfe Rede, mit der er großen Unwillen erregte
und ſtürmiſchen Widerſpruch auslöſte. Wie früher unter Deutſchland,
ſo gäbe es auch heute wieder, erklärte er, eine elſaßlothringiſche
Frage, da Frankreich die gemachten Verſprechungen nicht gehalten
habe. Die ElſaßLothringer denken aber nicht daran, ſich den Lau
nen ihrer Beſieger zu unterwerfen. Poincare bezeichnete hierbei
der Redner als Verfechter des Wiederanſchluſſes an Deutschland. Im
weiteren Verlauf der Rede erhielt Hueber einen Ordnungsruf, als
es erklärte, die Elfäſſer ſeien zu Sklaven herabgeſunken. Das Elſaß
verlange für ſich das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. Als H u e
ber ſchließlich erklärte, die Behauptung, daß Frankreich das Elfaß
befreit habe, ſei eine Lüge, wurde der Tumult ſo groß, daß er nicht
weiterſprechen konnte. Der Präſident teilte mit, daß die Rede nicht
in das amtliche Sitzungsprotokoll aufgenommen werde, und unter
brach die Sitzung, als Hueber weiter ſprechen wollte.

Grubenunglück in Spanien. Bei einer Keſſelexploſton in einer
Kohlengrube in der Proving Oviedo in Nordſpanien büßten 12 Berg
leute ihr Leben ein, 4 weitere wurden verletzt und 2 werden noch

vermißt. e

Der Ober

monatelang im Zuſammenhang mit dem bekannten Feme- Prozeß



klaſſe Rußlands das elementarſte Recht beanſpruchen, d. h.

9eſſnet die ruſſiſchen Kerker!
Proteſt gegen den Brudermord.

Die beiden Vorſitzenden der von der Sozialiſtiſchen Arbeiterin
ternationale eingeſetzten Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage
der politiſchen Gefangenen, Senator Louis de Brouckere
Brüſſel und Abg. Artur Criſpien-Berlin, haben am 1. Dezem
ber folgendes Schreiben an M. Kalinin, Vorſitzender des Zen
tralexekutivkomitees der Sowjetunion, abgeſandt:
An den Vorſitzenden des Zenkralexekufivkomitees der Sowjetunion

M. Kalinin, Moskau
Sie haben anläßlich ihres Jubiläums eine Amneſtie erlaſſen,

deren Beſtimmungen über politiſche Gefangene ſo kautſchukartig
ſind, da vollkommen unklar bleibt, ob die Amneſtie auf die zahl
reichen Sozialiſten Anwendung findet, die in den Gefängniſſen und
in den Verbannungsorten der Sowjetunion ſchmachten. Jhre ohne
öffentliche Kontrolle in geheimem Verfahren handelnde politiſche
Polizei hat es in ihrer Macht, jede ſozialiſtiſche Partei als ſolche
hinzuſtellen, die den Sturz der Sowjetregierung anſtrebt, ganz
gleich, ob die Partei es wirklich tut oder nicht, und jeden einzelnen
Sozialiſten als aktives Mitglied der Partei zu betrachten, ohne ſich
darum zu kümmern, ob er es auch iſt.

In dieſer Situation halten wir es für unſere Pflicht,
im Namen von Millionen Prolekariern

in Europa mit aller Wucht zu fordern, da unſere Geſinnungs und
Parteigenoſſen in der Sowjetunion nicht weiter in den .Gefäng
niſſen und Verbannungsorten gehalten werden, in die ſie faſt im
mer ohne jegliches Gerichtsverfahren, ohne rechtliche Garantien, ja
ohne wirkliches Verſchulden geſteckt worden ſind.

Sie haben Monatsfriſt anberaumt zur Ausarbeitung einer Jn
ſtruktion üher die Anwendung der Amneſtie Noch iſt es Zeit, die
Schande zu beſeitigen, daß Tauſende von Arbeitern, Bauern und
Intellektuellen in Kerkern oder Verbannung dahinſiechen müſſen
bloß deshalb, weil ſie ſo denken, wie wir, weil ſie das Prinzip des
kommuniſtiſchen Parteimonopols ablehnen und für die Arbeiter

frei reden und frei wählen zu dürfen.
Wir wehren uns gegen dieſe Jnfamie, wir kämpfen dafür, daß die
volle Legalität der kommuniſtiſchen Parteien in allen Ländern
hergeſtellt werden. Die gleiche Legalität verlangen wir aber auch
für die ſozialiſtiſchen Parteien in der Sowjetunion. Dieſem Kampfe
für die Freiheit der Arbeiterklaſſe fallen ſie in den Rücken durch
das Beiſpiel ihrer Unterdrückung. Noch iſt es Zeit, noch können ſie
verfügen, daß die volle Amneſtie auf alle Sozialiſten ohne Aus
nahme ausgedehnt wird, ob aktiv oder paſſiv, die durch ihre Gerichte
oder auf adminiſtrativen Wege wegen ihrer ſozialiſtiſchen politiſchen
Tätigkeit verurteilt wurden.

Noch iſt es Zeit, den
Weg der Vergiftung der Arbeiterklaſſe zu verlaſſen

und eins der ſchlimmſten Hinderniſſe der Einigung der Arbeiter
klaſſe aus dem Wege zu räumen!
Die Vorſitzenden der von der Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale

eingeſetzten Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage
der politiſchen Gefangenen.

Louis de Brouckere. Artur Criſpien.
Heil den Titelhengſten!

Der Haus halts aus ſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
am Donnerstag zunächſt mit dem S 34 des Beamtenbeſol-
dungsgeſetzes, der beſtimmt, daß Aenderungen der Amts
bezeichnungen der Beamten durch den Reichs präfiden-
ten erfolgen. Alle Anträge der Sozialdemokraten zu dieſem ge
planten Titelunfug wurden abgelehnt. Die Regierungsvor
lage blieb, wie ſie war. Heil den Titelhengſten!

Die Bürgerblockregierung für die höheren, die preußiſche
Regierung für die unteren Beamien.

Im weiteren Verlauf der Sitzung ſtand u. a. ein Antrag der
Regierungsparteien auf Erhöhung des Endgehalts der
Regierungsräte um 300 Mark zur Debatte. Dieſer Antrag
wurde ſchließlich zurückgezogen, nachdem der Reichsfinanzminiſter
erklärt hatte, daß Aenderungen der Vorlage, die zu einer Erhö
hung der Geſamtkoſten führen würden, für die Regierung unan
nehmbar ſeien. Das Kabinett ſei im übrigen mit der Erhöhung der
Gehälter

für die höheren Beamken einverſtänden,
aber nicht in der Lage, dieſe Erhöhung auch für die mittleren und
unteren Beamtengruppen in Anwendung zu bringen. Der Ver
treter der preußiſchen Regierung erklärte demgegenüber, daß
Preußen eine Erhöhnng

lediglich für die höheren Beamten ablehne
und im gegebenen Falle entſprechende Forderungen auch für die
mittleren und unteren Beamtenkategorien ſtellen müſſe.

Die im Zuſammenhang mit dieſer Diskuſſion von der Sozial
demokratie geſtellten Verbeſſerungsanträge für die unteren und
mittleren Beamtenſchichten wurden ſelbſtverſtändlich wie bisher
von den Regierungsparteien reſtlos niedergeſtimmt.

Genf.
Die oberſchleſiſchen Skreikfragen.

Genf, 8. Dezember. (Eig. Drahtb.). Der Völkerbundsrat be
faßte ſich am Donnerstag zwei Stunden lang mit dem Schul
konflikt in Oſtoberſchleſien. Da eine Einigung nicht erzielt wer
den konnte, kam der Rat auf Antrag Deutſchlands überein, eine
Entſcheidung des Ha ager Schiedsgerichtshofes herbei-
zuführen.

Polniſchlikauiſche Annäherung

Genf, 9. Dezember. (Eig. Funkm.). Die Mitglieder des Völker
bundes hielten am Donnerstag nachmittag eine geheime Sitzung
ab, zu der auch der litauiſche Miniſtärpräſident Woldemaras
hingugezogen wurde. Dabei konnte eine Annäherung des polni
ſchen und litauiſchen Standpunktes feſtgeſtellt werden. Vorher
hatte ſich der Rat mit Streitfragen zwiſchen Danzig und Polen be
ſchäftigt.

Zum Eiſenbahnerſtreik im Saargebiet.
Genf, 9. Dezember. (Eig. Funkm.). Aus dem Saargebiet iſt

eine Delegation von Vertretern der Parteien, darunter drei Sozial
demokraten, in Genf eingetroffen, um mit den Mitgliedern des
Rates Rückſprache zu nehmen. Es handelt ſich dabei vor allem
um den am 2. Dezember ausgebrochenen Eiſenbahnerſtreik, der in
folge der Weigerung des Präſidenten der Regierungskommiſſion,
des Kanadiers Wilton, mit den Gewerkſchaften über eine Lohn
d zu verhandeln, eine weſentliche Verſchärfung erfahren

at.
Das belgiſche Mitglied der Regierungskommiſſion des Saar-

Peodio- Togeblatt
(Elgenen Funkadſenst)

Albert Thomas im Induſtriegebiet
Berlin, 9. Dezember. (Eig. Funkm.). Der Direktor des inter

nationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, iſt in Frankfurt a M.
als Gaſt der Stadt eingetroffen und wird ſich am Freitag nach
dem Rheinland begeben.

Zweimal zum Tode verurfeilk.
Berlin, 9. Dezember. (Eig. Funkm.). Das Schwurgericht Chem

nitz verurteilte am Donnerstag abend nach 14tägiger Verhandlung

Kein Konkordat.
Der Preufſziſche Kultusminiſter

hat jetzt eine Anfrage der linken Kommuniſten über das Kon
kordat dahin beantwortet, daß vorläufige Vereinbaxungen zwi
ſchen der Kurie und dem Preußiſchen Staatsminiſterium nicht
getroffen worden ſind.

In Ergänzung dieſer Feſtſtellung glauben wir mitteilen zu dür
fen, daß der Abſchluß eines Konkordats zwiſchen der Kurie und
Preußen bis auf weiteres überhaupt nicht in Frage kommt.

Mit dem Nobelpreis in der Handtaſche

Hie italieniſche Schriftſtellerin Grazig Deledda
iſt in Berlin eingetroffen und wurde nach ihrer Ankunft von unſe
rem Mitarbeiter Dolbin gezeichnet. Die Dichterin wurde vor einer
Woche durch die Verleihung des Nobelpreiſes für Literatur ausge
zeichnet.

Parlamenkariſche Familienfradikion. Lady Jveagh, die eürzlich

an Stelle ihres verſtorbenen Gatten in das engliſche Parlament ge
wählt worden iſt, kann auf eine Tradition im öffentlichen Leben
zurückſchauen. Sie ſtammt aus dem Hauſe Onslow und iſt das
zweiundzwanzigſte Mitglied ihrer Familie, das einen Sitz im Unter
haus einnimmt. Einer ihrer Vorfahren, Richard Onslow, war ſchon
der Sprecher des Parlaments zur Zeit Eliſaheths. Seitdem ſind
drei weitere Familienmitglieder Sprecher geweſen. Jhrem Vater,
der das Amt des ſtellvertretenden Sprechers fünf Jahre lang be
kleidete, diente Lady Jveagh als Privatſekretärin, ebenſo wie ſie
ihrem Mann in ſeiner politiſchen Tätigkeit ſtets behilflich war. Sie
iſt die elfte Frau, die ihr Geſchlecht im engliſchen Parlament
vertritt.

Das „Ave Maria in 150 Sprachen. Auf dem Berge Rafat, etwa
25 Kilometer von Jeruſalem entfernt, wird ein Kirchlein errichtet,
das Maria geweiht werden ſoll. Jn den Mauern der Kapelle wird
das Ave Maria in 150 verſchiedenen Sprachen eingegraben werden.

Eine neue Gebirgs-Drahtſeilbahn.
Von einem Schuhmachermeiſter erbaul.

Die Dräahtſeilbahn auf dem Feuerkogel.

Ein langgehegter Wunſch iſt in Erfüllung gegangen.
ſichtsreichſte Gebirgsſtock des Salzkammergutes wurde mit der Tal
ſtation Ebenſee durch eine 2950 Meter lange Schwebebahn verbun
den. Erbauer der Bahn iſt der Schuhmachermeiſter Rudolf Jppiſch

Der aus

gebietes, Lambert, ſoll ſpäteſtens im April zurücktreken.

Tode.
und die 60jährige Tante ermordet, um deren Erſparniſſe im Be
trage von 1000 Mark zu rauben. Die Schuld Böhms iſt lediglich
durch Jndigien bewieſen

den Schloſſer Kurt Böhm wegen zweifachen Mordes zweimal zum ſind vollkommen z

Böhm hatte am Oſterſonnabend feine 8sſährige Großmutter

Her Studentenkerror in Großwardein.
Wien, 9. Dezember. (Eig. Funkm.). Be den Studentenunruhen

in Großwardein wurden insgeſamt fünf Perſonen getötet und
etwa 70 verletzt. Zwei Hotels, drei Kaffees und mehrere Geſchäfte

erſtört worden.
S S

Hie Sankt Rikolaus- Woche in Niederland. Ein eigenartiger
Zauber liegt in den Niederlanden über der letzten Woche vor dem
Sankt Nikolaustage, der hier die Bedeutung des Heiligabend in
Deutſchland hat. Eine bunte Märchenwelt iſt in den Schaufenſtern
der großen Geſchäftshäuſer aufgebaut, vor denen ſich die Kleinen
mit ſehnenden Augen drängen. Dabei entbehrt die Vorfrende des
allgemeinen Geſchenktages auch nicht einer gewiſſen Komik, denn in
den niederländiſchen Großſtädten iſt Sankt Nikolaus, der
mit dem Schwarzen Peter in Kaffeehäuſern auftreten muß.
eine nicht unwillkommene Gelegenheit für Arbeitskoſe,
wenigſtens einige Cents zu ihrer kargen Unterſtützung zu verdie
nen. Die Bezahlung ſcheint in dieſem Jahre beſſer zu ſein, als
im vergangenen Jahre, wo es ſchon zu einem Streik der „Sin
terklaſen“ und Schwarzen Peter zu kommen drohte. Am letz
ten Sonntag vor Sankt Nikolaus tritt der nach der Legende aus
Spanien kommende Heilige daher in der Jnnenſtadt von Amſter
dam mit ſeinem mit Ruß bemalten Geſelken an mehreren hundert
Stellen auf, wobei der Heilige in den Lokalen die Familien mit
Kindern begrüßt, während dann der Schwarze Peter mit einem
Korb mit Geſchenken auftaucht und angeſichts der verlangenden
Kinderaugen mit ſeinen billigen Artikelchen ein ſicheres Geſchäft
macht.

18 Menſchen verbrännken. Jn einem Zuckermagazin in Kalkutta
brach ein Brand aus, der ſich auf eine benachbarte Baracke aus
dehnte. Dieſe ſtürzte zuſammen. 18 Menſchen büßten dabei ihr

Leben ein.
Opfer des Eiſes. Jn Schönheide im Vogtland brachen drei Kin

der auf einem gefrorenen Teich ein. Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle
war, waren zwei bereits tot. Jn Klinkerheim vei Strehle
brach der fünfjährige Sohn eines Gütsarbeiters auf dem Dorfteich
ein bei dem Verſuch, ſeinen ſiebenjährigen Bruder, der ebenfalls ein
gebrochen war, zu retten. Beide Knaben ertranken.
NRobleſſe oblige. Zu den Vorſtandsmitgliedern einer Bank, die
durch die unlängſt in Japan ſtattgehabte Kataſtrophe auf finan
ziellem Gebiete zum Zuſammenbruch gebracht wurde, gehörte der
alte Fürſt Matſukata, der einer der älteſten japaniſchen Adels-
familien angehört und der früher einmal Präſident des japaniſchen
Staatsrates geweſen war. Auf die Nachricht, daß durch den Zu
ſammenbruch viele kleine Leute um ihr Hab und Gut gebracht wor
den ſeien, ſtellte der alte Fürſt freiwillig ſein ganges großes Ver
mögen zur Entſchädigung der durch den Zuſammenbruch Betroffenen

zur Verfügung. Dann richtete er an den Mikado ein Schreiben, in
dem er angeſichts ſeiner jetzigen Vermögenslage auf ſeinen Tikel
und ſonſtige Vorrechte Verzicht leiſtete.

Wirtsehattlicher Teil

Die Konjunktur.
In ſeinem dritten Vierteljahrsheft ſtellt das Jnſtitut für

Konjunktturforſchung feſt, daß ſich in der Zeit von Auguſt
bis Ende November „Die Hochſpannung in unſerer Wirtſchaft voll
entwickelt hat. Das Jnſtitut gibt über die Konjunkturentwicklung
im einzelnen folgendes Bild:

„Kriſenhafte Vorgänge liegen nicht vor. Die Kreditſicherheit iſt
im ganzen unangetaſtet, wie die Statiſtik der Konkurſe und Wech
ſelproteſte zeigt. Der Kredit iſt jedoch in hohem Grade ange
ſpannt. Namentlich ſind die Wechſelbeziehungen ſehr ſtark geſtie
gen, und zwar über den Bereich der Banken hinaus: die Selbſt
finanzierung der Wirtſchaft hat zugenommen.
Die Konſtellation ſteigender Geldſätze, ſinkender Effektenkurſe und
weiter anziehender Warenpreiſe fügt ſich in dieſes Bild ein. Die
Aufwärtsbewegung der Warenpreiſe wird dadurch ermöglicht, daß
der Binnenmarkt, obwohl Anzeichen beginnender Sättigung vor
handen ſind, offenbar noch aufnahmefähig iſt. Jedenfalls hat die
Kagerhaltung bisher kein Uebermaß erreicht;
die Produktionsmittelerzeugung iſt in weiterer Ausdehnung begrif-
fen. Die vorliegenden Aufſtragsbeſtände ſind offenſichtlich noch um
fangreich. Zu beachten iſt jedoch, daß in wichtigen Teilen der Jn
duſtrie der Auftragseingang zurückgeht“.

Dieſe Ausführungen laſſen den Schluß zu, daß ſich die wirt
ſchaftliche Aktivität auf einem Höhepunkt bewegt. Nach Auffaſſung
des Jnſtituts für Konjunkturforſchung zeigen die Kreditſpannun
gen im Zuſammenhang mit den zurückgehenden Auftragseingän
gen an, daß mit einem Rückgang gerechnet werden muß. Die noch
ungeſchwächte Kreditſicherheit im Verein mit der noch ausdehnungs
fähigen Lagerhaltung deutet aber darauf hin, daß bei vorſichtigen
Dispoſitionen ein Umſchwung nicht aufgehalten oder jedenfalls in
ſeinen Wirkungen ſehr gemildert werden könnte. Umſo bedauer
licher iſt es, daß der von Schacht entfachte Kampf um die Auskands
kredite und die Stillegungsdrohungen der ſchweren Induſtrie
künſtlich große Beunruhigungsmomente in unſer Wirtſchaftsleben
hineingetragen haben, die unter Umſtänden geeignet ſind, die Kan
junkturentwicklung auf das Schwerſte zu ſtören.

Die deutſche polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen
wurden am Mittwoch abgeſchloſſen. Ueber den Verlauf der Be
ſprechungen veröffentlicht der Reichsverband der deutſchen Induſtrie
ein Kommunique, in dem es u. a. heißt „Die eingeſetzte Jnduſtrie
kommiſſion hat die allgemeinen Fragen des Handelsvertrages er

örtert und auch eine Reihe von Einzelfragen (Kohle, Eiſen, Zink
und verarbeitende Jnduſtrie) eingehend beſprochen. Die allgemeine

Auffaſſung der deutſchen und der polniſchen Teilnehmer ging dahin,
daß die Ausſprache nützlich geweſen ſei und am zweckmäßigſten zu
nächſt durch weitere fachliche Beſprechungen fortgeſetzt werden
würde. In ähnlicher Weiſe unterzog die Agrarkommiſſion die land
und forſtwirtſchaftliche Lage beider Staaten einer eingehenden Er
örterung. Es ergab ſich Einverſtändnis darüber, daß eine wirt
ſchaftliche Annäherung zwiſchen beiden Ländern angzuſtre
ben und die mündliche Ausſprache geeignet ſei, die einſchlägigen

(im Oval). Fragen zu klären“.
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Haus-Wäsohe

andtücher, weiß mit Kanteo e i 95 78 48 f.
DamaſtHandtücher, feinſte Qualität. 95geſaumt und gebändert. 1.95 1.45 Pf.
Tiſchtücher, unſere bewährten Qualitäten

130 x 200 130 x 160 130 130
8. 90 5.90 4.90DamaſtServietten 45in allen Größen 95 68 Pf.

Kaffee u. Teegedecke m. 6 Servietten, 4 90
geblümt, Damaſt 8.75 6.0

Bett-Vezüge, ſauber genäht, weiß od. 6 90
bunt, Bezug mit 2 Kiſſen 11.50 8.0 V

Bett-Bezüge, fertig genäht geblümt
oder geſtreift Damaſt, Bezug mit2 Kiſſen 17.50 14.59 11.50

Kleiderstoffe sollen

in Geſchenk Kartons
Helvetia-Seide in groß. Auswahl. a 2 909

Anfertig v. Lampenſchirmen, Mtr. 360 80
Crep de chine, reine Seide. 100 em br., 4 80

großes Farbenſortiment, Meter 6.80 o

Taffet für Stilkleider, 3 90in tarbig und ſchwarz, Meter 7.50 5.60 04
SeidenDamaſſéè, für Mantel und 1 95

Koſtümfutter Meter 4.25 2.99 L.
Popeline, reine Wolle, doppelt breit, 1 95

in groß. Farbenſort,, Meter 4,80 3 90 L.
Hauskleiderſtoffe, in warmen 95kräftigen Qualitäten, Meter 1.95 145 99 Pf.
Mantel-Stoffe, 140 em breit, gute 5.80 3.90

Flauſchqualität

Garclinen und Decken

Halb-Stores, Rieſenauswahl, 1 45vielſeitige, mod. Ausführ. 18.00 bis L.
Künitler-Gardinen, 3teilig engl. Tüll, 4 90

moderne Zeichnungen 1250 9.80 6.90 Re
Dekorationsſtoffe zur Anfertigung von

Uebergardinen in Madras, Rips und 2 90

Broka t 680 140Tiſche Decken, in Leinen, Gobelin oder 2 90
Kunſtſeitde n 7.75 6.50 4.50

Chaiſelongue Decken 8 99in Perſer- od. Gobelinart 15.75 13.75 O.

Soſa- und Kommoden Deckenin großer Auswahl 3.90 2.90 1.95

Kaffee Decken 1 25in jeder Art, alle Größen 3.90 2.75 L.

Damen-Pullover in geſchmack 2 90 e
vollen Muſtern 1075 6.75

Herren Pullover, extra ſchw. eQualitäten. 18.75 12.75 8.90

Strickjäckchen m. Gürt. u. Krag. 8 75 S
entzück Farb 2200 15.75 12.75 O

Wäsoho und Sohürzon

Damen-Trägerbemd aus kräftigem 9 25
Hemdentuch m. guter Stickerei 25 1.95

Damen Achſelhemd 1 65mit vreiter Stickerei 3.25 2.25
Damen Semdbeinkleid mit Klöppel 1 95

ſpitze und Einſatz garniert 3 75 2.45 L
Damen Nachthemd mit breiter

Stickerei, Klöppel- oder Valencienne 2 95

ſpiele 4.75 3.95 S
Servier-Schürze, Jumperform, mitStickerei garniert 2.95 1.75 1.25

Jumper-Schürze, auch extra weitWater, geſtreift 2.95 24 1.65
Mädchen Schürgze, weiß Batiſt, itStickerei 9 s 22 r 1.25
KnabenSchürze mit großer Spiel 60

taſch e 125 90 Pf.

Frauen-Samt-Hüte, große 5Kopfweiten 575 3.75
Damen-Filzhüte, rieſige Ausw. 3 75

in Farben u. Formen 8.75 5.75 00
Damen-Samthüte, jugendliche, feſche Formen 3.90 1.90

Frikotagen

Damen-Unter leid, glatt und geſtreift,auch mit Spitze 525 3.95 2.25

DamenUuterkleid, Seidentrikot, 4 95
warme Winterqualität 6.75 Ke

Da enSchlüpfer, Seidentrikot glatt 1 75
oder geſtreit 3.95 2 45 LeDamen Schlüpfer, warme Winter-
qualität, auch Seidentrikot, innen 1 45
gerauht 395 2.85Kinder Schlüpfer, Winterqualität,
auch Seidentrikot, innen a 75

e 2.25 1.45 Pf.HerrenNormalHemden m. doppelter 1 95
Bruſt, wollgemiſcht 3.50 2.45 I

Herren-Normal-Beinkleider, gutewoll gemiſchte Qualität 295 2.50 1.95
Herren-Einſatz-Hemden mit eleganten ßTuikolinEinſätzen 4.60 3.95 2.95

bi. gckeHerren Garnituren r e 490 3.95
und Beinkleid

Herrentaichentücher mit bunt 25
Rand od w. Linon Stck. 35 30 Pf.

HerrenTaſchentücher, Maco 45
mit farbigem Rand Pf.

KindereTücher mit farbigem 95
tand Dutzend Pf.

Damentücher, Batiſt mit Hohl 25
ſaum od. geſt. Ecke Stück 30 P.

Damentücher, Batiſt mit geſt. 65
Ecke, 3 Stck. im Karton 95 75 Pf.

Kindertücher 10mit Bilder Stück Pf.
Strümpfe

DamenStrümpfe. Seidenflor oder
Makoartig, ſchwarz und farbig, mit 95
Doppelſohle und Hochferſe Pf.

DamenStrümpfe, Mako oderSeidenflor, in vielen Farben, mit 1.25
Doppelſohle und Hochterſe 185 Tee

Damen Strümpfe Waſchſeide,in allen Modefarben 2.95 1.95

Damen Strümpfe 2 75Derres e e 3550 8errenSocken, reine Wollegrau, 22 geſtrickt 195 1.25
errenSocken, in ſeinen Farbenveree Wolle e e 275 1.95

e

Sonntag den I. Dezember von
U Unr und 226. Uhr geöftnet

Handarbeiten

Kiſſen, vorgezeichnetſchwarz, mit Figuren 95 Pf.
Kafſeewärmer zaus buntem Satin 4.95 3 75 2.75
Mitteldecken, vorgezeichnetweiß und grau 1.95 95 Pf.
Nähkäſtenreich gefullt 2295 o 1.10
Handarbeitskörbemit Perlen garniert 2.60 1.95

Kapock zu KiſſenfüllungenPfund-Beutel 75 Pf.

Strickweſten ſ. Dam. u. Herren Snur beſte Qualitäten 12.75 8.75 5.90

Strickkleider, die große Mode,in rieſiger Ausw. 27 50 197 13.75

Kinder-Pullover und Weſtengroß. Farb.-Sortim. 8.79 5.75 2.45

Herron-Artikel

Ober Hemden, Perkal und Zephirkartert und geſtreift 7.90 6.90 5.90
OberhemdenTrikolin, neueſte Ausmuſterung 12.50 10.75 8.75
Weiße Tanz Hemden mit elegantenFantaſie-Einſätzen 11 8.75 5.90
Herren-Nachthemden. mit und oKragen, gute Qualität 7.90 45 4.95

HerreuSeidenſchals, kariert und geſtreit, große Auswahl 390 45 1.75

Hoſenträger-Garnituren, 3teilig, mitGummizug 50 wo 2.25
Herren-Kragen, 4fach Mako, moderneForm e 45SeidenBinderin den neueſten Muſtern 2.50 1.95 95 Pf

Reinſeidene Binderin aparten Muſtert 3.95 2 95 1.25

Kleiderweſten, Crep de chinemit Säumchen u. Spitze 295 1.95

Pulloverkragen, Crep de chine 85
glatt und mit Spitze 1.25 Pf

Seiden-Schals für Dam, Crepp 1 35
de chine, hübſch. Muſt. 5.90 2.25 L.

untsehihe
Damen Handſchuhe, ſchwarz und 95
farbig, innen gerauht Pf.

Damen Handichube, mit farbigemFutter t so 1.25
Damen Handſchube. mit beſtickter 1.45

Manchette, prima Qualität 1.75 Le

D Strick dich reine Sh Strick Han hube, rein r 95 t
olle

„Trikot, imit. dän.Herren Handſchube riket. kmnitt den 1.20

295 1.65Herren Handichube, ganz gefüttert

Da s i a u s der guten qualitäten und der niedrigen Preis e

e
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 9. Dezember.

Darf der Hausbeſitzer das Heraushängen
von Fahnen verbieten? Nein!

Eine höchſtgerichtliche Entſcheidung.

Der Mieter eines Hauſes pflegte bei ſich darbietenden Gelegen
heiten eine rote Fahne mit dem Sowjetſtern aus dem Fenſter zu
hängen. Als der Eigentümer des Hauſes gegen den betreffenden
Mieter Klage auf Unterkaſſung erhob, die rote Fahne mit dem Sow
jetſtern aus dem Fenſter ſeines Hauſes zu hängen, wurde die Klage
vom Amtsgericht in Polsdam abgewieſen und u. a. aus
geſührt, nach Art. 118 der Reichsverfaſſung ſei jeder Deutſche be
rechtigt, innerhalb der Schranken der allgemeinen Geſetze ſeine Mei
nung frei durch Wort, Schrift, Bild, Druck oder in ſonſtiger Weiſe
zu äußern. Das Aushängen der roten Fahne mit dem Sowjetſtern
ſei demnach nach Art. 118 der Reichsverfaſſung geſtattet. Der Mieter
wolle offenbar ſeine Sympathie mit den Beſtrebungen der kommu
niſtiſchen Partei äußern, welche zwar die Verfaſſung umſtoßen und
durch die Diktatur des Proletariats erſetzen wolle, aber nicht ver
boten ſei. Die Handlungsweiſe des Mieters verſtoße weder gegen
g 81 des Reichsſtrafgeſetzbuches noch gegen 8 10. II. 17 des All
gemeinen Landrechts, wonach es zu den Aufgaben der Polizeibe
hörde gehöre, die nötigen Anſtalten zur Erhaltung der öffentlichen
Ruhe, Sicherheit und Ordnung und zur Anwendung der dem Pu
blikum oder einzelnen Mitgliedern desſelben bevorſtehenden Gefahr
zu treffen. Wenn der Mieter eine Sowjetfahne gelegentlich eines
Demonſtrationszuges der kommuniſtiſchen Partei entfalte, ſo ſei
darin umſoweniger eine Störung der öffentlichen Ordnung zu er
blicken, als die Polizeibehörde ſolche Demonſtrationszüge auf öffent
lichen Straßen dulde. Durch den Mietvertrag werde der Vermieter
nach 8 535 des Bürgerlichen Geſetzbuches verpflichtet, dem Mieter
den Gebrauch der vermieteten Sache während der Mietzeit zu ge
währen. Sofern es vertraglich nicht verboten ſei, dürfe jeder
Mieter bei Um zügen und ſonſtigen Gelegenheiten die Fahne einer
nicht verbotener Partei aus dem Fenſter ſeiner Wohnung hängen,
wie es üblich ſei. (5. C. 2661. 27).

Was für die rote Sowjetfahne gilt, gilt in noch höherem Maße
für die ſchwarz rotgoldene Reichsflagge. Kein Hauswirt hat das
Recht, eine rote Flagge zu verbieten, geſchweige denn eine
ſchwarzrotgoldene. Auch das Flaggen von ſchwarz
weißroten Parteifahnen iſt nicht verboten

Knecht Ruprecht geht um.
Wenn draußen im Walde zwiſchen den Tannen feſtgefroren wie

dicke Watteballen der Schnee hängt, an grauen trockenen Zweigen
tropfendes Waſſer in glitzernde Eiszapfen verwandelt wurde, und
an den gefrorenen Stämmen in kurzen, kribbeligen Sätzen rote Eich
katzen gürrend und gluckſend klettern, dann kommt Ruprecht aus
dem Walde. Er geht über die verſchneiten Felder, über die mit
müdem Flügelſchlag und krächzendem „Rab, Rab“ ſchwarze Raben
gleiten und aufgeſchreckt Freund Lampe mit fliegenden Löffeln und
zitkernden Flanken ſauſt, der eben noch emſig in die weiße Eis
kruſte Löcher ſcharrte, um zur Aeſung zu kommen. Behäbig und
bedächtig geht Knecht Ruprecht mit gewuchtigem Schritt der nahen
Stadt zu. Und abends, wenn aus dem milchignebligen Tag ſam
tigviolettene Nacht wurde, wenn all die Kinder ſchlafen und von
Tannenduft. glitzernden Weihnachtsbäumen, raſſelnden Lokomo
tiven, ſprechenden Puppen, Menagerien, Schokoladenſachen und
Honigkuchen träumen, dann kommt er in die ſchlaftrunkenen Gaſſen

und Straßen. Haus für Haus ſchreitet er ab. Treppauf treppab
geht es keuchend und pruſtend. Ueberall ſchaut der würdige Herr
in die Fenſter und überall, wo ein Filzſchuh oder Pantöffelchen ſteht,
da läßt er eine Kleinigkeit zurück. Ein Stück Zucker, einen ſchoko
ladenen Tannenzapfen, eine braune Bretzel, ein kleines Marzipan-
ſchwein, ein niedliches Knusperhäuschen. Ueberall, wenn die Kinder

Sonnabend, 10. Dezember 1927.

artig waren. Denn Ruprecht erfährt in ſeinem Walde alles. Alles
Ungezogene ſchwingt ſich hinaus zum Fenſter, wellt emnpor zum
Dachfirſt, wo die pluſtrigen Spatzen ſitzen, die jedes Wort auffangen
und verſtehen und es zu Ruprecht bringen Und dieſe Socken
bleiben leer. Denn er iſt ein gar geſtrenger Herr! Er mag es nicht
leiden, wenn Kinder Vater und Mutter betrüben. Die ſchon aus
geſtreckte Hand ſteckt das Geſchenk wieder in den großen Sack zu

rück.
Aber nicht alle Socken und Schuhe, die leer blieben, gehören un

gezogenen Kindern. Ruprecht fand nicht alle Es waren ſo dunkle
Ecken und Winkel, daß er nicht glauben konnte, daß dort noch Men
ſchen wohnten Dort war es ſo eng, ſo ſchmal, ſo muffig und ſo
armſelig, daß er nicht mal den derben Spatzen zutraute, dort ihre
Wohnung zu haben. Er ging vorbei. Ließ die niedrigſten Hütten
unbeachtet. Er kanns ſich einfach nicht denken, daß Menſchen ihre
Brüder, Schweſtern ſo einſam, ſo hungrig wohnen laſſen, daß
kaum ein Mäuslein dort ſein Aſyl aufſchlagen möchte. Er weiß
nicht, daß dieſe gebrechlichen alten Häuſer, um die nicht blaudunkel
die Nacht ſich ſchmiegt, ſondern pechſchwarz die Dunkelheit geiſtert,
Hütten armer Kinder ſind, die auch den Schuh ins Fenſter ſtellten
und ihn immer, immer wieder leer wegnehmen und traurig das
Köpfchen hängen laſſen. Vielleicht aber trifft mal ein großer
Menſch Knecht Ruprecht auf ſeinem Beſcherungsgange. Das muß

aber ein guter Menſch ſein. denn böſen Menſchen zeigt ſich
uprecht nicht. Dieſer muß Ruprecht dann über die wackligen
und knarrenden Stiegen führen, muß die klapprigen Fenſter
öffnen, durch deren Ritzen der Wind pfeift und die zerſchliſſenen
Schuhe zeigen, die arme Kinderchen auf die morſche Fenſterbank
ſtellten. Dann bringt Ruprecht auch ihnen etwas. Hoffentlich finden
ſich recht viele, gute Menſchen, denen Ruprecht ſich zu erkennen
gibt.

Wann darf ein Stadtverordveter von der Ab
ſtimmung ausgeſchloſſen werden

Am 12. November 1925 fand in Rathenow eine nicht öffentliche
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, in welcher auch
die Uebernahme des Hotels „Kaiſerhof“ durch die Stadt beraten
wurde. Während die Vürgerlichen für den Erwerb des Hotels ein
traten, wandten ſich die Linksparteien dagegen. Schließlich wurde
der Ankauf nit 16 gegen 15 Stimmen abgelehnt. Dieſes Protokoll
wurde ſpäter als nicht den Tatſachen entſprechend berichtigt und die
Slimme eines Stadtverordneten Z. für ungültig erklärt, da ſein
Intereſſe dem Gemeindeintereſſe widerſpreche; da ſich alsdann ein
Stimmenverhältnis von 15:15 ergab und die Stimme des Stadt
verordnetenvorſtehers den Ausſchlag gab, wurde das Ankaufeprojekt
als angenommen bezeichnet. Der Magiſtrat erließ alsdann eine Be
anſtandungsverfügung, da der Stadtverordnetenbeſchluß den s 44
der Städteordnung verletzte, es habe bei der Verhandlung ein
Stadtverordneter teilgenommen, deſſen Intereſſe mit dem der Ge
meinde im Widerſpruch ſtehe. Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß einſtimmig, Klage zu erheben und beauftragte damit zwei
Verkreter der Linksparteien und den Stadtverordnetenvorſteher W.
Während die erſteren begntragten, feſtzuſtellen, daß der den Ankauf
des Hotels ablehnende Beſchluß zu Recht beſtehe, reichte W. eine be

ſondere Klage ein, in welcher er für die Wirkſamkeit des Annahme
beſchluſſes eintrat. Der Bezirksausſchuß hob die Beanſtan
dungsverfügung inſoweit auf, als ſie ſich gegen den ablehnenden,
im Protokoll ordnungsmäßig unterſchriebenen Beſchluß wendet, wies
aber im übrigen die Klage ab und betonte, da der Stadtverordneten
beſchluß in der erſten Faſſung negativen Jnhalt habe, ſei er nicht
beanſtandungsfähig. Hingegen ſei die Beanſtandung der zweiten
Faſſung zuläſſig und begründet. Es könne dahingeſtellt bleiben,
wie die zweite Faſſung des Beſchluſſes zuſtande gekommen ſei. Die
erſte Faſſung ſei ordnungsmäßig vom Schriftführer und zwei Stadt
verordneten unterſchrieben worden; dies treffe aber bei der zweiten
Faſſung nicht zu. Auch der Stadtverordnetenvorſteher habe die erſte
Faſſung durch vorbehaltloſe Unterſchrift anerkannt. Allerdings ſei
die Behauptung, daß der betreffende Stadtverordnete bei der Ab
ſtimmung nicht mitwirken dürfe, erheblich; es könne aber nicht feſt

etne unvervinbriie u

Von anderer Seite ſtattgefunden habe: Z. habe die Unkerredung auch
abgebrochen, als er von einem Vorkaufsrecht der Stadt erfahren
habe. Die Berufung des Magiſtrats von Rathenow gegen dieſe
Entſcheidung bemängelte insbeſondere die hohe Feſtſtellung des
Streitobjekts, wandte ſich aber auch gegen die materiellen Aus
führungen des Begzirksausſchuſſes- Das HOberverwaltungs-
gericht beſtätigte die Vorentſcheidung als zutreffend, ſetzte aber
den Streitwert anderweit auf 3000 feſt, indem u. a. ausgeführt
wurde, die Klage müſſe als rechtzeitig angeſehen werden. Der nach
trägliche Vermerk im Protokoll habe die Rechtslage nicht mehr än
dern können. Auch habe das Intereſſe des Z. nicht genügt, um ihn
von der Abſtimmung auszuſchließen. Die betreffende Vorlage ſei
als mit 16 gegen 15 Stimmen abgelehnt anzuſehen. (II. B. 31. 26.)

Welche Bauwerke ſind genehmigungspflichtig?
Wegen Zuwiderhandlung gegen eine Baupolizeiverordnung vom

2. September 1925 und 8 367 (15) des Reichsſtrafgeſetzbuchs war
E. aus Schmalkalden zur Verantwortung gezogen und vom Amts
gericht verurteilt worden. Nachdem das Kammergericht die Vor
entſcheidung aufgehoben und die Sache zur erneuten Verhandlung
und Entſcheidung an das Amtsgericht in Schmalkalden zurückver
wieſen hatte war E. wieder verurteilt worden. Es war vom
Amtsgericht feſtgeſtellt worden, daß E. in den Jahren 1926 und
1927 an dem Gartenhaus gearbeitet und dieſes mit einem Sockel
verſehen hatte; die Wände des Gärtenhauſes ſollten über drei Meter
hoch werden, die Wände waren maſſiv, auch war ein Keller vor
geſehen. Ein Bauwerk dieſer Art ſei genehmigungspflichtig ge
weſen, es gehöre nicht zu den leichten Gartenhäuschen, zu deren
Errichtung eine Genehmigung nicht erforderlich ſei. Gegen ſeine
Verurteilung legte E. Reviſion beim Kammergericht ein und betonte,
das Häuschen ſei noch nicht fertiggeſtellt geweſen, demnach könne
nicht geſagt werden, daß es ſich um ein genehmigungspflichtiges
Bauwerk handle. Der 1. Strafſenat des Kammergerichts wies aber
die Reviſion des Angeklagten als unbegründet zurück und führte
u. a. aus, die Vorentſcheidung ſei nicht rechtsirrig; ſchon aus der
Anlage eines Sockels ſei zu folgern, daß es ſich um ein Bauwerk
handle, welches von der Baupolizei zu genehmigen ſei; das Bauwerk
ſei feſt mit dem Grund und Boden verbunden geweſen. Die Ge
nehmigung für ein ſolches Bauwerk ſei nicht nachzuſüchen, wenn
der Vau fertig ſei, ſondern ſchon dann, wenn mit den Bauarbeiten
begonnen werde. (1. S. 811. 27)

Das Ueberfliegen von geſchloſſenen Orkſchaften und Menſchen
anſcmmlungen. Unter dem den Ausführungsbeſtimmungen zum
Luftverkehrsgeſetz vorbehaltenen Verkehrsregeln für die Luftfahrt
erfordert das Ueberfliegen von Ortſchaften und Menſchenanſamm
lungen im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und Ordnung eine
alsbaldige Regelung Da eine reichsgefetzliche Regelung der
Materie in nächſter Zeit noch nicht zu erwarten iſt, haben der
Preußiſche Handelsminiſter und der Miniſter des Innern im Ein
vernehmen mit dem Reichsverkehrsminiſter die nachgeordneten Be
hörden in einem Runderlaß erſucht entſprechende Provinzialpolizei
verordnungen über das Ueberfliegen von geſchloſſenen Ortſchaften
und Menſchenanſammlungen alsbald zu erlaſſen. Etwa bereits er
folgte Sonderregelungen ſollen aufgehoben oder abgeändert werden.
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Die Qual des Aſthma G
wird von Hunderttauſenden widerſtandslos getragen, weil ſie glauben,

daß doch nichts mehr helfe. Um eines frohen Lebens willen ſollte aber
niemand ſo muttos ſein, daß er nicht einen Verſuch mit „NVDIPIIO-
SAN“ machte. Wenn Aerzte ihn glänzend begutachten, wenn die tat
ſächlichen Erfolge und großen Linderungen für ihn zeugen, warum ſoll
dann gerade Jhnen nicht geholfen werden können l Preis der Flaſche
M. 8.50, Perubonbons M. .80. Erhältlich in allen Apotheken
beſtimmt Ratsapotheke am Holzanaret

Allein her ſteller: W FIOSAN A- G. München 38 C

Chriſtelhriſtel.
Ein Bauernroman von Marig Linden.

6. Fortſetzung Nachdruct verboten
Die Stellmacherfrau hatte nicht übertrieben, auf dem Berghof

herrſchte eine unglaubliche Unordnung. Jeder und jede arbeitete
möglichſt wenig und aß möglichſt viel. Es wurde ſchlecht gekocht
und trotzdem viel verbraucht.

Der Bauer hatte eine Vorliebe für Pökelfleiſch, und der Fleiſcher
hatte auf ſeinen Wunſch eine anſehnliche Menge Fleiſch einpökein
müſſen. Berta hatte geglaubt, Hanne würde das Fleiſch begießen,
und Hanne war der Anſicht, daß ſei Bertas Sache, und desyalb
hatte ſich niemand um das Pökelfleiſch bekümmert. Als Exner

ein Gericht Pökelfleiſch verlangte, ſtellte es ſich heraus, daß die
oberſte Lage Fleiſch trocken geworden und verdorben war.

Als der Berghofbauer dieſe Entdeckung machte, fluchte er Zu
erſt anhaltend und verſchaffte ſich dadurch einige Erleichterung,
dann dachte er:
So geht es nich länger Jede Gänſeherde hat eine alte Gans, die

ſie führt, und die Gänſe hier müſſen jemand haäben, der ſie zur
Arbei enhält, und der ſie regiert. Hier muß eine Kernwirtin her.
Die Chriſtel, wenn die käme, dann hätte ich meine Ordnung. Wenn
ich das aber nich richtig angreife, hab' ich das Nachſehen. Jch muß
wärten, bis ſie allein is, denn die Alte läßt mich erſt garnich zu
Worte kommen“.

Er vertauſchte ſeinen Arbeitsanzug mit einem beſſeren, dann
ſchlich er ſich in die Nähe von Frau Hilbigs Häuschen. Hinter dich-
tem Strauchwerk verſteckt, wartete er wohl eine Stunde vergebens.
Schon wollte er ſich unverrichteter Sache entfernen, als er ſah, daß
Frau Hilbig ihr Haus verließ und den Weg ins Dorf einſchlug.
Der Bauer wartete noch einige Minuten, dann ging er zu ſeiner
verlaſſenen Braut.

Chriſtel wurde ſo rot wie eine Roſe, als er eintrat. Jhr Herz
ſchlug laut und ihre Augen hatten einen ſo milden, verzeihenden
Ausdruck, daß er ſeine Freude kaum verbergen konnte.

Jn üppiger Fülle blühten ScharlachPelargonien und Fuchſien
auf den ſchmalen Fenſterbrettern. Das Stübchen war friſch ge
weißt, die ſorglich geſchonten Möbel trugen kein Stäubchen, Bilder-
und Fenſterſcheiben waren blank geputzt und Chriſtel ſah in ihrem
e Barchentkleide ſo bildhübſch aus, daß Fritz bewundernd

achte

„Es gibt wohl keine Zweite, wie ſiel“
Er ſagte:

„Ehriſtel, du wirſt dich ja wundern, daß ich mich hergetraue,
aber ich bin in großer Not. Wenn du jetzt mit mir kückſchen
(krotzen) willſt, geſchieht es mir recht, aber dann geh ich vor die
Hunde. Die Erneſtine hat mir beim Gericht Aufpaſſer geſetzt, ob
ich gut wirtſchafte, aber ich bin trotz aller Mühe zurückgekommen.
Wenn es ſo weitergeht, dann kriegt ein anderer bald den Berghof
zur Bewirtſchaftung, dann hab' ich zum Schaden noch den Spott.

Ehriſtel, hilf mir! Ich will auch alles gutmachen“.
Nie in ihrem Leben hatte ſie ein ſo heißes Glück empfunden,

wie in dieſer Stunde. Er war in Not, und ſie konnte ihm helfen!
„Was ſoll ich tun, Fritz?“ fragte ſie mit glänzenden Augen und

dunkel geröteten Wangen.
„Komme zu mir als Wirtin, bringe mir die verlotterte Wirt

ſchaft in Schuß!“ bat er, und ſeine Augen flehten eindringlicher
wie ſein Mund.

„Die Leute werden gar arg reden“, entgegnete das Mädchen leiſe,
und die Mutter wirds nicht zugeben“.

„Ehriſtel, du weißt doch am beſten, wie brav du biſt verſetzte
Exner. „Von dir kann erſt niemand ſchlecht ſprechen, aber es ge
ſchieht mir ja recht, daß du mich in der Not verläßt. Jch hab's um
dich verdient. Da nimm's nur nich übel, daß ich angefragt habe.
Jch hätte es mir freilich denken können. Aber zu Grunde gehe ich
nu, gerade wo ich den Leuten zeigen wollte, daß ich ein ordent
licher, arbeitſamer Menſch bin, und daß mich die Erneſtine zu Un
recht ſo ſchlecht gemacht hat, daß kein Hund einen Brocken von mir

nehmen mag.
„Hat ſie das getan, Fritz?“
Ja woll, und noch viel mehr. Es hilft mir jetzt nichts daß ich

kann mit Frauvölkern nichts ſchaffen, und ſie faſſen alles beim un
rechten Ende an.

„Jch komme, Fritz
„Js das ein Wort, Chriſtel?“
Ja

„Das vergeſſen ich dir nie, Chriſtel“. Ich gehe ſchnell und ſchicke
dir die Fuhre, daß du gleich alle deine Sachen mitbringen kannſt.

„Aber, Fritz, heute kann ich doch noch nich kommen.
„Warum denn nich, Chriſtel? Bloß nich ne Sache auf die

lange Bank ſchieben. Friſche Fiſche, gute Fiſche! Chriſtel, es
ſchwant mir, daß was dazwiſchen kommt, wenn du nich ſofort
kommſt, und dann kann ich mich als Knecht vermieten, denn ich
ſtreit die Wirtſchaft nich ohne Rich. Wenn du mir wirklich helfen

fragte er hocherfreut

willſt, dann mußt du gleich zugreifen und die Karre

ſorgen.

aus dem
Dreck ſchieben, ehe ſie gang drin verſinkt. Aber es is dir woll wie
der leid geworden. Na, das kann ich dir nich übel nehmen. Da
is es woll am beſten, wenn ich ein Ende mache

„Wie du nur ſo ſprechen kannſt!“ ſagte das Mädchen mit ſanf
tem Vorwurf. „Jch will doch kommen!“

„Dann tu es gleich, damit ich aus der Angſt komme!“
Er beſtürmte ſie ſo lange mit Bitten, bis ſie einwilligte, aber ſo

wie er ihre Zuſage hatte, entfernte er ſich ſchnell, denn einer Be
gegnung mit Chriſtels Mutter wich er ſorgfältig aus. Sein Herz
war leicht und frei, und er dachte „Wenn der alte Kurtzer ihr
zehntauſend Mark vermacht hätte, dann heiratete ich ſie zu Neu
jahr. Das war eigentlich verdammt ſchäbig von ihm, daß er nich
beſſer für das gute Mädel geſorgt hat Die alte Hilbigen wird einen
großen Krach machen, aber Chriſtel wird ſich nich überreden laſſen,

auf das Mädel is Verlaß.
CEhriſtel hatte einen ſchweren Stand, als ſie ihre Mutter von

ihrem Vorhaben in Kenntnis geſetzt hatte. Frau Hilbig rief
empört:

„Mädel, bei dir is ne Schraube los! Wie kannſte bloß mit
einem Menſchen wieder anbändeln, der dich wegen einer andern
hat ſitzen laſſen Du biſt nich bei Troſte. Jns Narrenhaus ge
hörſte! Wenn du mir ſo kommſt, dann kömme ich dir noch ganz
anders! Dann ſollſte mal ſehen, wie du dich in die Neſſeln ge
ſetzt haſt! Nee, das kannſte mir doch nich antun! Das is ja gar
mich möglich! Du weißt ja garnich, was ich für ne Mutter bin!
Sieh' mal, Chriſtel, ich hätt ja garnich nötig gehabt, mich ſo zu
ſchinden und ſo zu darben, wenn ich nich wollte für meine Kinder

Jch hab' mein Lebtag hart gelegen, euch wollte ich das
Bett weich machen, und darum habe ich mir nichts vergönnt. Aber
nu will ich auch Dank haben für alle meine Gutheit. Kannſte es
wirklich übers Herze bringen, daß du deine gute, liebe Mutter ſo
vor den Kopp ſtößt, Chriſtel?“

Frau Hilbig begann laut zu ſchluchzen und ſprach den Wunſch
aus, tot und begraben zu ſein, und auch ihre Tochter vergoß
Tränen.

„Na ſiehſte“, ſagte Frau Hilbig, „nu biſte wieder mein Mädel,
nu du dein Unrecht eingeſehen haſt. Laß den Audiat nur die
Fuhre ſchicken, ich werde dem Knecht ſchon heimleuchten. Der ſoll
ſchnell genug wieder auf dem Berghof ſein!“

„Muttel, ſei mir bloß um Gotteswillen nich böſe!“ flehte Chriſtel.
„Jch muß dem Fritz mein Wort halten. Jch kann nich anders
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durchſchlagender Erfolg beſchieden.

eine Groteske „Jmmer vorſichtig“ und die

r on Und Spargen offene hat am Sonnabend,
den 10. Dezember, abends 8 Uhr, eine Generalverſammlung im

worauf die MitgliederGewerkſchaftshaus
hingewieſen ſeien.

In Schutzhaft genommen wurde der Kaufmannslehrling
Werner B. aus Defſſau, weil er angeblich ſeinen Lohn von zwei
Monaten in Höhe von 70 Mark verloren hatte und ſich fürchtete,
nach Hauſe zu gehen. Die benachrichtigten Eltern haben den Jun-
gen wieder von hier abgeholt

SHur Anzeige gebracht wurde die Althändlerin Th. aus Hal
berſtadt, weil ſie ſich unrechtmäßiger Weiſe einen Fünfmarkſchein
aneignen wollte. Jn einem Fleiſcherladen hat ſie einen auf dem
Tiſch liegengebliebenen, aber nicht ihr gehörigen Fünf-Mark-
Schein gewechſelt

Magiſtrat und Bauverwaltung, erlaſſen in der heutigen Zei
tung einige Ausſchreibungen, auf die beſonders hingewieſen ſei.

„Der Stkörenfried“. Ein Biedermeierluſtſpiel, bei dem außer
ordentlich viel gelacht wurde, gab am Mittwoch abend im Städt.
Kurhaus der Theaterbund. Roderich Bendix's Störenfried unter der
außerordentlich geſchickten Spielleitung von Guſtav Stelter, war ein

Alle elf im Stück mitwirkenden
Perſonen verſuchten ihr Beſtes zu geben, was ihnen auch voll ge
lang, ſetzte doch verſchiedentlich bei offener Bühne ein außerordent
lich ſtarker Beifall ein.

Schloß-Lichtſpiele. Freitag bis einſchl. Montag wird in den
SchloßLichtſpielen der neue EmelkaGroßfilm „Valencia“ du ſchönſte
aller Roſen gezeigt, ein künſtleriſch hochwertiger Film, ein
ſchwingender Rhythmus nach dem bekannten Tanzſchlager von Löh
nerBeda, der vor zwei Jahren ſeinen Siegeslauf durch die Welt ge
nommen. Und nun hat die deutſche Filminduſtrie dieſen Stoff
aufgegriffen und daraus ein Meiſterwerk geſchaffen. Dorotheg Wieck
bietet eine außerordentliche Leiſtung als Nicoleſſa. Das andere En
ſemble unterſtützt die Hauptdarſteller auf das glänzendſte. Das Bei
programm zeigt internationale, berühmte Kunſt und Volkstänze,

immer gern geſehenen
DeuligWeltWochenberichte aus aller Herren Länder

In den Kammerlichtſpielen Wernigerode zeigt man zur Zeit
den großen deutſchen Marinefilm „U 9 Weddigen“, ein Helden
ſchickſal, welcher vor kurzem im beſetzten Gebiet verboten wurde.
Dieſer Film iſt eine Glanzleiſtung der deutſchen Filminduſtrie und
wird ohne weitere Empfehlung einen großen Erfolg zu verzeichnen
haben. Ein gutes Beiprogramm vervollſtändigt den Spielplan

Konlenſtand per 30. November 1927 der Stkädt. Sparkaſſe.
4192 (4125) Sparkonten mit RM. 1 998 364 (RM. 1918201.-),
619 (615) Girokonten mit RM. 282 087. (RM. 269 761. 573
(568) Schulſparkonten mit RM. 7768. (RM. 7241.--). Die einge
klammerten Ziffern beziehen ſich auf den Vormonat.

Geſchäftliches. Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung liegt
eine Beilage der Firma Walter SchmidtWernigerode, Breiteſtraße
Nr. 30—32, über Weihnachtsverkäufe bei, worauf wir unſere Leſer
beſonders aufmerkſam machen.

Aus Halberſtadt.
Auf der Skraße zuſammengebrochen. Geſtern nachmittag erlitt

in der Bakenſtraße ein in der Gartenſtadt wohnender Handſchuh
macher infolge einer ſeeliſchen Aufregung einen Nervenzuſammen
bruch. Er mußte ſofort mit dem Krankenauto nach dem Kranken-
haus geſchafft werden.

iſt die Seele des Geſchäfts.
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe
der

„Monopol“ angefetzt,

Fernſprecher Nr 2313

harzer Volk sstimme
Arbeiterradfahrer-Verein. Ein

Zeitgemäßer Bürgerkunde- Unterricht in den Berufs Handels
nd Gewerbeſchulen. Der Preußiſche Handelsminiſter hat ver
anlaßt, daß die Berufsſchulen, Handels und höheren Handels
ſchulen ſowie die Gewerbe und Haushaltungsſchulen mit haupt-
imtlicher Leitung die von der Reichszentrale für Heimatdienſt
er ausgegebene Zeitſchrift „Der Heimatdienſt“ und ſonſtige aus
ewählte Schriften zur Verwendung im bürgerkundlichen Unterricht
egelmäßig überwieſen bekommen.

Reue Lehrgänge zur Ausbildung von Gewerbelehrern und
»Lehrerinnen, beginnen, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zu
folge, im April nächſten Jahres in Berlin und von Gewerbelehrern
in Frankfurtfurt a. M.Weihnachts und Retahreverkehr bei der Poſt. Es empfiehlt

ſich, mit der Verſendung der Weihnachtspakete möglichſt frühzeitig
zu beginnen, damit die Paketmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen
vor dem Feſt zuſammendrängen und ohne Verzögerung in die Hände
der Empfänger gelangen. Es wird dringend geraten, die Pakete
unter Verwendung guter Verpackungsſtoffe recht dauerhaft herzu
ſtellen, die Aufſchrift haltbar anzubringen und den Namen des Be
ſtimmungsorte unter näherer Bezeichnung der Lage beſonders groß

und kräftig niederzuſchreiben. Ferner darf nicht unterlaſſen werden,
und in ein Paket obenauf ein Doppel der Aufſchrift zu legen. Ebenſo
auf dem Paket auch die vollſtändige Anſchrift des Abſend. anzugeben
ſind die Päckchen recht haltbar zu verpacken und zu verſchnüren;
Hohlräume ſind mit Holzwolle oder anderm Füllmaterial auszu
füllen, damit die Sendungen nicht eingedrückt werden können. Auch
der Verkehr am Jahreswechſel wickelt ſich glatter ab, wenn die Neu
jahrsbriefſendüngen möglichſt frühzeitig aufgeliefert und mit voll
ſtändiger Anſchrift des Empfängers (Straße und Hausnummer mit
Gebäudeteil und Stockwerk, Poſtbezirk und Zuſtell-Poſtanſtalt) ver
ſehen werden. Durch die Angabe der Zuſtell- Poſtanſtalt auf den
Briefſendungen nach Berlin und andern Großſtädten wird deren
Ueberkunft weſentlich beſchleunigt. Es wird auch empfohlen, die Frei
marken für Neujahrsbriefe nicht erſt am 30. und 31. Dezember, ſon

e ſchon früher einzukaufen, damit im Schalterverkehr keine
Stockungen eintreten. Am Sonnabend, den 24. Dezember, werden
bei den Poſtanſtalten wie in den Vorjahren Dienſtbeſchränkungen im
Verkehr mit dem Publikum vorgenommen. U. a. werden die Poſt
ſchalter im allgemeinen nur bis 4 Uhr nachm. offen gehalten werden.
Im Telegrammannahme und Fernſprechdienſt treten Beſchränkun
gen nicht ein.

Sozuldemlr Partei Deutſchlands

Ortsgeunppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Die Aufgaben der Provinzialverwaltung.
Ueber dieſes Thema ſpricht in der nächſten Mitglieder-Verſamm-

lung der Partei am morgigen Sonnabend der Genoſſe Oberbürger-
meiſter Weber. Als Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes, jener
Körperſchaft, die die hervorragendſte Funktion in der Provinzialver
waltung auszuüben hat, iſt Gen. Weber mit den Fragen, die in der
Provinzialverwaltung verhandelt werden, gang beſonders vertraut.
Aus dem Grunde wird auch erwartet, daß die Parteigenoſſen und
Genoſſinnen zu dieſem wichtigen Vortrage zahlreich erſcheinen.
Außerdem werden Parteiangelegenheiten verhandelt.

Kreis Halberſtadt.
Dardesheim, 9. Dezember. (Ge meiner Einbruch.) Jn die

Arbeiterkaſerne der Domäne Gr. Winnigſtedt ſchlich ſich an einem
Tage der vorigen Woche ein polniſcher Arbeiter, brach Kiſten und
Koffer der Arbeiter und Arbeiterinnen auf und erbeutete etwa 600
Mark bares Geld und Wertſachen. Als der Einbrecher beim Rück
zug aus einem Fenſter ins Freie ſprang, wurde er zufällig von Leu
ten geſehen, die ihn ſofort durch Felder und Wieſen über Banſtorf,
Watenſtedt nach Heſſen zu verfolgten. Vor Heſſen wurde er dann
durch die Kiesgrubenarbeiter geſtellt und von den Verfolgern dem
Landjäger in Heſſen übergeben, der ihn dann dem Amtsgericht
Schöppenſtedt zuführte.

Aus Oſchersleben.
(Aus der letzten Sportkartell-Sitzung). Jm

Monat Januar findet in Magdeburg ein dreitägiger Lehrgang für
die Funktionäre ſtatt. Näheres hiervon kommt noch vom Landes
ſportkartell. Die jüngeren Mitglieder der Vereine haben im Monat
Januar eine Verſammlung, über „die Bedeutung des Arbeiter
ſportes“. Ein Wintervergnügen hat am 18. Dezember d. Js. der

Weihnachtsvergnügen veranſtaltet

et n doch ſo Wort. wie er dir Wort le hat“, ſagte
die Frau erbittert, „aber ich ſehe, du biſt in den langen Gollath ver
liebt und denkſt, er wird dich heiraten. Wenn du das willſt, mußte
hier bleiben; wenn du zu ihm gehſt, ſpannſte die Pferde hinter den
Wagen. Kein Menſch is ſo dumm, das er was kauft, das er um
ſonſt kriegt. Der läßt dich wieder ſitzen; aber das zweite Mal läßt
er dich in Schimpf und Schande ſitzen“.

„Muttel, du kennſt mich doch“, ſagte Chriſtel, „es wird nichts
vorkommen Soll ich's dir aufs Kruzifix ſchwören?“

„Jch will dich zu keinem Meineid anſtiften“, verſetzte Frau Hil
big erregt. „Jch weiß, daß da kein Schwur ſchützt. Renn nur in
dein Verderben, ich hab dich gewarnt. Auf dem Berghof komm ich
nich. Wenn du mich brauchſt, dann weißte ja, wo ich zu finden
bin. Wäre nur der Johann hier, dann hätte ich doch eine Stütze,
dann wäre ich nich ſo allein und verlaſſen. Jedet! Eine arme
Witfrau is wie Schoten am Wege, jeder nimmt von ihr, ſo viel er
mag.

Es war bei Hilbigs nicht Sitte, daß ſich die Familienmitgliederküßten, aber heute verſuchte Ehriſtel, ihre Mutter zu küſſen, doch

Frau Hilbig ſchob ſie zörnig fort und rief unter ſtrömenden
Tränen:

„Bleib' mir mit deinen Judasküſſen vom Leibe!“
Verletzt ſchwieg Chriſtel nun und begann eifrig, ihre Habſelig

keiten einzupacken. Sie war damit noch nicht fertig, als der Wagen
ſchon vor dem Häuschen hielt.

„Jch ſchenk' dir meine Kommode, Muttel“, ſagte Chriſtel, als ſie
ſich verabſchiedete.

„Jch will nichts von dir geſchenkt haben“, verſicherte Frau Hil
big unfreundlich. „Halte nur das deine zu Rate, damit du nich
blank biſt, wenn du in Not kommſt!“

„Aber die Hand gibft du mir doch Muttel?“
„Geh' nur! Geh! Dir is ja garnichts dran gelegen, wenn dunur den Fritz haſt, dann is ja alles gut. Aber wenn es ſo kommt,

wie ich denke, dann komm mir nich vor die Augen, dann biſte nich
mehr mein Kind!“

Chriſtel unterdrückte ihre Tränen, ſie half dem Knecht ihre
Sachen aufladen und fuhr auf den Berghof. Dort empfing Exner
ſie mit großer Freude. Er zeigte ihr das ganze Anweſen und
Chriſtel war überraſcht, wie unſauber, vernachläſſigt und unwohn
lich der Berghof war.

„Es iſt ja ſchonſt ein biſſel ſpät im Jahre“, ſagte ſie, „aber du
mußt alle Stuben weißen laſſen. Winterfenſter ſind auch nötig.
Die Dielen ſind ſtellenweiſe verfault, da müſſen neue Dielen ein
gezogen werden. Jm Hausflur fehlen vier Ziegel. Das Sauer-
krautfaß hat ein Leck, das werd' ich gleich mit Pech verkleben. Jn
der Hundehütte is kein Stroh. Die Milchgefäße ſind nich ſauber“.

Du ſiehſt aber auch alles und jedes!“ rief Exner erfreut aus.
„Jch laſſ' alles ſo machen, wie du es haben willſt. Jch red' gleich
mit dem Tiſchler, damit alles fertig is, ehe der Froſt kommt“.

Als die Handwerker ihre Arbeit beendet hatten, begann auf dem
Berghof ein großes Scheuerfeſt. Der ehrwürdige Schmutz wurde
von den Möbeln gewaſchen, und Chriſtel brachte friſche Gardinen
an den ſauber geputzten Fenſtern an und nun waren die Stuben
nicht wiederzuerkennen.

Und Chriſtels Stübchen war ſchmuck. Sie hatte ſich die zwei
fenſtrige Giebelſtube zwiſchen den zwei Mägdekammern genommen.
Jhre Blumen ſchmückten das freundliche Zimmer, an den Fenſtern
prangten Gardinen mit Purpurkattun, auf der ſchönen Kommode,
einem Geſchenk von Herrn Kurtzer, lag eine weiße, gehäkelte Decke
und eine rote Decke war über das ſchmale Bett gebreitet.

„Nobel hat es unſere Wirtin!“ lobten die Mägde.
konnte aber leider nicht dasſelbe von ihrem Herrn ſagen.

Dieſe Wäſche! Vergraut, mit uralten Schmutzſtreifen und Flek
ken, und mit Löchern in allen Größen. Es war nur wenig davon
vorhanden, denn Frau Wuttke hatte ſtets geſagt: „Viele Wäſche is
totes Kapital, und ich laſſe mein Kapital lieber arbeiten“. Dieſer

Ausſpruch hatte tiefen Eindruck auf ihre Tochter gemacht, und als
ſie zur Regierung gekommen war, hatte ſie ihn häufig wiederholt.

Die Betten waren uralt, ſchwer wie Blei laſteten ſie auf den

Chriſtel

bedauernswerten Schläfern, ohne ſie zu wärmen.

34

am 2. Weihnachtstag die Freie Volksbühne. Sie wird verſuchen, mit
dem dretaktigen Luſtſpiel „Hurra ein Junge die Feſtesfreude zu
heben. Eine Senoenedemte in Hſcers eben Vor
einigen Tagen konnten wir an dieſer Stelle von einem Dachſtuhl
brand im Brauwinkel berichten. Abermals brach am 6. d. Mts.

ſtädterſtraße, aus. Holzwolle, die in der Nähe der Heizung lag,
war zur Entzündung gekommen. Die Freiwillige Feuerwehr, die
durch ſtillen Alarm gerufen wurde, konnte mit einer Schlauchlinie
das Feuer bekämpfen und hiermit jeglichen Schaden abwenden. Am
ſelben Tage, abends gegen 1410 Uhr ertönte durch unſere Stadt
wiederum Sirenengeheul. Auf dem Hackelberg war Feuer ausge
brochen. Schwarze Menſchenknäuel belagerten die
Durch die ſtarke Rauchentwicklung vermutete man eine große Ge
fahr. Zum Glück war aber nur auf dem Hofe lagerndes Stroh zur
Entzündung gekommen. Der Brand konnte bald wieder gelöſcht
werden. Der Schaden iſt gering. Von der Urſache des Brandes
weiß man noch nichts Genaues. Auch der 7. d. Mts. war nicht
ohne einen Brand, und zwar entſtand auf der Aktien Zuckerfabrik
ein kleiner Brand.

(Die Frauengruppe der Arbeiterwohlfahrh
veranſtaltet auch in dieſem Jahre eine Ausſtellung ſelbſt angefer
tigter Kleidungsſtücke für die Weihnachtsbeſcherung und zwar am
Sonntag, den 11. d. Mts., abends 8 Uhr im Stadtpark. Nach der
Ausſtellung findet ein Konzert der Ungerſchen Stadtkapelle ſtatt.
Der Eintritt beträgt 30

Aus Schwanebeck.
Gürgermeiſter Borchert-Schraplau) hat die

Wahl zum hieſigen Bürgermeiſter angenommen und wird ſein Amt
am 1. Januar 1928, nach erfolgter Beſtätigung durch die Regierung
antreten.

(Das anhaltende Froſtwetter) läßt die Erwerbs

reits überſchritten. Von den 43 Entlaſſungen auf dem Zement-
werk konnten glücklicherweiſe bereits 8 wieder zurückgenommen
werden.

Aus Thale.
Ein bedauerlicher Unfal) ereignete ſich nachmittags

gegen 162 Uhr auf der Chauſſee Thale--Timmenrode. Um die be
ſagte Zeit kam ein Geſchirrführer des Rittergutes II aus Thale mit
einer zweiſpännigen Fuhre Rüben vom Felde nach der Stadt ge
fahren. Jn der Nähe des neuen Friedhofes, wo die Chauſſee ſehr
abſchüſſig und ſeit längerer Zeit ſehr glatt iſt, kam der beladene
Wagen ins Schleudern. Der Geſchirrführer, der neben den Pferden
ging, konnte die Pferde nicht halten, kam zu Fall und würde von
dem ſchweren Wagen überfahren. Die Räder der einen Seite des
Wagens gingen ihm über einen Oberſchenkel und verletzten ihn
ſchwer. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt legte einen Notverbänd an
und ſorgte für den Abtransport des Verletzten. Da ſich in letzter
Zeit dort wegen der vorhandenen Glätte ſchon wiederholt Unfälle
ereigneten, erſcheint es notwendig, daß die Wegeunterhaltungs
behörde die Strecke mit abſtumpfendem Material beſtreut.

Mieterſchutz-Verſammlung) am 11. Dezember,
nachmittags 15 Uhr im „Braäunen Hirſch. Näheres ſiehe Jnſerat.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedtk, 7. Dezember. (Viehzährun g.) Nunmehr liegt auch

das amtliche Ergebnis der auch im hieſigen Ort am Dezember
erfolgten Viehzählung vor, das ſich wie folgt ſtellt: Neinſtedt beſitzt
56 Pferde, 87 Stück Rindvieh, darunter 49 Milchkühe, 44 Schafe,
525 Schweine, 155 Ziegen, 230 Kaninchen, 92 Gänſe, 53 Enten, 2545
Hühner und 27 Bienenvölker. Privat wurden im letzten Jahre 152
Schweine geſchlachtet.

Wintervergnügen der Freien Turn und
Sportvereinigung.) Am kommenden Sonnabend, den 10.
Dezember, abends 8 Uhr, hält der obengenannte Verein im Saale
des Herrn Hellmund ſein Wintervergnügen ab. Beſonders her
vorzuheben ſei aus dem Programm das „Elektriſche Keulenſchwin
gen“ und die Ringfreiübungen. Nach der Pauſe wird Reckturnen
der beiden hervorragenden Männerriegen ſtattfinden. Den Schluß
bildet ein Originalſchwank v. Flottwell „Der verhaftete Turnverein“.

Nachterſtedt, 9. Dezember. (Freies Volk.) Am Sonntag, den
11. Dezember, abends 8 Uhr, läuft im „Schwarzen Adler“ hier der
von uns lange gewünſchte Film: „Freies Volk!“ Dieſer Film iſt
kein Hugenbergſches Machwerk, ſondern er iſt von der organiſierten
Arbeiterſchaft ins Leben gerufen. Deshalb ſollte jeder Arbeiter und
jede Arbeiterin die Gelegenheit wahrnehmen und ſich dieſen Film
anſehen. Er handelt von Frieden, Freiheit und Menſchenrecht und
umfaßt insgeſamt 8 Akte, füllt alſo den gänzen Abend aus. Kenner
des Films behaupten, daß dieſer den Film: „Die Schmiede“, durch
dieſe Handlung bei weitem in den Schatten ſtellt. Alle Genoſſinnen
und Genoſſen werden gebeten, recht rege Propaganda für den Beſuch

dieſer Veranſtaltung zu machen. Eintrittspreiſe 60 und 80 Pfennig.

Weddersleben, 9. Dezember. (Mitgliederverſamm-
lung Am Sonntag nachmittag 4 Uhr fand hier die Mitglieder
verſammlung der Partei ſtatt. Zu Beginn der Verſainmlung gab
der Genoſſe Weidling von dem Ableben der Genoſſen Hermann
Silberſchmidt und Krüger- Magdeburg Nachricht. Die Anweſenden
erhoben ſich zu Ehren der Verſtorbenen. Dann hielt der Genoſſe
Guſtav Ferl Magdeburg einen Vortrag über Regierungspolitik
und Sozialdemokratie, der mit Beifall aufgenommen wurde. Jn
der Diskuſſion ſprachen Genoſſen G. Sahm und Weidling. Dann
wurde die Abrechnung von der Revolutionsfeier entgegengenom
men, bei der ein kleiner Ueberſchuß zu verzeichnen iſt. Anſchließend
wurde noch die Vierteljahrsabrechnung vorgelegt. Der Bericht von
der letzten Gemeindevertretung wurde vom Genoſſen Weidling ge
geben. Jm Punkt Verſchiedenes wurde eine neue Einteilung der
Kaſſierung vorgenommen und zwar bildet faſt jede Straße einen
Bezirk. Mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Abendſtunde konnte
die reichhaltige Tagesordnung nicht erledigt werden. Die n'cht

Der Vorſitzende gab dann noch bekannt, daß die Generalverſamm
lung am Neujahrtstage im „Schwarzen Adler nachmittags 3 Uhr
ſtattfindet.

Verſammlung der Frauengruppe). Die hie-
ſige Frauengruppe hält ihre Monatsverſammlung am Sonnabend,
den 10. Dezember, abends 8 Uhr, bei Heinemann ab. Die Ver
legung der Verſammlung mußte aus beſtimmten Gründen erfolgen.
Der Genoſſe Hofmeiſter- Quedlinburg hält einen ſehr intereſſanten
Vortrag. Weiter beſchäft!gt man ſich mit der Weihnachtsbeſcherung.
Mit Rückſicht auf die reichhaltige Tagesordnung iſt das Erſcheinen

Fortſetzung golgt.) aller Mitalieder erforderlich.

vormittags ein Kellerbrand bei der Firma O. Schlieſtedt, Halber

Brandſtätte.

loſenziffer immer ſtärker anſchwellen. Zur Zeit iſt die Zahl 100 be

erledigten Punkte ſoll die Generalverſammlung noch beſprechen.

ſagen.
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Provinz und Nachbarſtaaten.
Vorgeſchichtliche Funde bei Wolmirſtedt.

Vom Juli bis November ds. Js. hat Herr Dr. Chriſtoph Al
b recht im Auftrage der Landesanſtalt für Vorgeſchichte auf der
Hildagsburg nördlich von Magdeburg eine Grabung vorgenom
men.

Haß heute die nur durch zwei gewaltige Erdwälle kenntliche
Burg das Intereſſe wieder wachruft, verdankt ſie dem Bau des
Mittellandkanals. Er macht es notwendig, daß auch der letzte Reſt
der Burg beſeitigt werden muß. Die beiden noch erkennbaren
Wälle ſind exentriſch angelegt und reichen im Norden und Oſten bis
an das alte Flußbett der Elbe, die erſt im 14. Jahrhundert ihren
heutigen weiter öſtlichen Lauf genommen hat.

Nur wenige hiſtoriſche Urkunden ſind über die Burg vorhan
den: Eine Urkunde über die Zerſtörung der Burg im Jahre 1129
durch Albrecht den Bären und mehrere Urkunden, die eine Wall

fahrtskapelle im 14. und 15. Jahrhundert auf dem Burgplatz er
wähnen. Die Grabung ſollte Aufklärung bringen über Anlage und
Alter der Befeſtigung, worüber die ſchriftlichen Quellen nichts
ſagen. Die verſchiedenen gezogenen Schnitte durch die Burganlage
ergaben folgendes Bild. Die aus dem Elbhochwaſſer hervor
ragende Kuppe war ſchon in der Zeit um Chr. Geb. beſiedelt. Ein
Hausgrundriß und mehrer Gruben aus dieſer Zeit ſind freigelegt
worden. Jm 7. Jahrhundert wurde beim Vorſtoß der Slawen zur
Sicherung des Elbüberganges hier ein ſlawiſcher Burgwall mit
Vorwall errichtet. Der Verlauf einer Holzmauer mit Erdfüllung
wie eines davorliegenden Waſſergrabens war an den Schnitten zu
erkennen. Jm Norden und Oſten war die Burg durch die Elbe
geſchützt, die auch den Waſfergraben ſpeiſte. Die etwa ovalförmig
errichtete Holzmauer der Jnnenburg umfaßte einen Flächenraum
von etwa 20 000 qm. Der Flächeninhalt der Vorburg, die auch
durch Mauer und Graben geſchützt war, betrug etwa 30 000 qm.
Auf dieſem ſlawiſchen Burgwall war im 9. Jahrhundert eine
deutſche Burg errichtet worden. Vor und Jnnenwall ſind bedeu-
tend erhöht worden, und vor der Jnnenburg ein neuerer breiterer
und tieferer Graben gezogen worden. Am Fuße und auf der höch
ten Stelle des Jnnenwalles ſchützten zwei Steinmauern (Trocken
mauern) die Gebäude der Burg, die anſchließend an die Jnnen-
mauer aufgebaut waren. Jn der Vorburg ſind mehrere ſlawiſche
Häuſer und drei weitere Gräben feſtgeſtellt, die im Norden und
Oſten mit der Elbe in Verbindung ſtanden. Auch ein Turm und
ein Tor iſt freigelegt worden.

Jm nördöſtlichen Teil der Jnnenburg ſind einige Münzen und
Gefäße aus dem 13. und 14. Jahrhundert wie mehrere mittelalter
liche Skekette gefunden. Sie geben einen Anhalt für die Lage
der Kapelle. Mauern, die wahrſcheinlich zur Kapelle gehört haben,
ſind hier durch die ſchon begonnenen Ausſchachtungsarbeiten des
Kanalbaues gänzlich beſeitigt worden. Vielleicht hat ein freigelegter
Brunnen, in dem nichts gefunden worden iſt, zur Kapelle gehört.
Funde, die auf eine noch jüngere Beſiedlung hinweiſen, ſind nicht
gemacht worden.

Nordhaufen, 8. Dezember. (Verkehrswerhung für Süd
harz und Kyffhäuſer.) Jm Stadtverordnetenſitzungsſaal der
tauſendjährigen Stadt Nordhauſen fand die Hauptverſammlung der
Gruppe SüdharzKyffhäuſer des Harzer Verkehrsverbandes, unter
Vorſitz von Oberbürgermeiſter Dr. Baller, Nordhauſen, ſtatt. Dem
Geſchäftsbericht des Geſchäftsführers Feuchte iſt zu entnehmen, daß
im Vergleich zum vorigen Jahre eine 25progentige Steigerung des
Fremdenverkehrs im Südharz- und Kyffhäuſergebiet zu verzeichnen
iſt. Der Ausländerverkehr hat ſogar um mindeſtens 50 Prozent zu
genommen. Während im vorigen Jahre in Nordhauſen mit rund
20—22 000 Nachtfremden zu rechnen war, beträgt die Zah der Hotel
gäſte und Bewohner von Privatwohnungen im Sommerhalbahr
1927 faſt 35 000. Auch für das nächſte Jahr ſind intenſive Werbe
maßnahmen geplant, u. a. wird ein neuer Proſpekt in einer Auflage
von 20 000 Stück herausgegeben werden. Die Beſprechung der
Wünſche im Eiſenbahnverkehr und das Verhältnis der Verkehrs
gruppe zu den Verkehrsverbänden nahmen einen trheblichen Teil
der Verhandlungen in Anſpruch. Der Vorſtand wurde einſtimmig
wiedergewählt

Pr. Börnecke, 7. Dezember. (Unfall.) Der ehrenamtliche
Amts und Gemeindevorſtehr Friedrich Kothe, welcher als Häuer
bei der Gewerkſchaft „Jakobsgrube“ tätig iſt, verunglückte in der
Nachtſchicht vom Sonnabend zum Sonntag dadurch ſchwer, indem
er mit ſeinem rechten Arm zwiſchen zwei Kohlenwagen kam und
der Arm zerdrückt wurde. Welche Folgen der Unfall gehabt hat,
konnte noch gar nicht feſtgeſtellt werden. Vorläufig hat man im
Staßfurter Krankenhaus, wohin man den Schwerverletzten geſchafft
hat, zwei Brüche des Unterarmes feſtgeſtellt. dem Bedauernswerten die Schädeldecke zertrümmert war.

Blankenburg, 7. Dezember. Vermißt wird ſeit dem 28. No
vember der Steinmetz Wilhelm Hopſtock aus Haſſerode. H. iſt ſeit
Jahren nervenleidend und leidet außerdem an Kinnlähmung. Da
H. in letzter Zeit furchtbare Schmerzen auszuhalten hatte, befürch
ten die Angehörigen, daß er ſich ein Leid angetan hat. Der Ver
mißte iſt 71 Jahre alt, 1,70 Meter groß, ſchmales, blaſſes Geſicht
mit ſtarkem Schnurrbart und iſt vekleidet mit Mancheſterhoſe und
grauer Pelerine. Tägliche Durchſuchungen der Umgebung durch
die Angehörigen und durch die Behörden haben leider zu keinem
Erfolg geführt. Es iſt möglich, daß der Vermißte ſich auf braun
ſchweigiſchem Gebiet begeben hat und dafelbſt vielleicht ein tra
giſches Ende fand. Die Familie hat eine Belohnung von 100
für die Auffindung des Vermißten ausgeſetzt.

Bernburg, 7. Dezember. (Der Meilenſtein als Retter.)
Auf der Straße nach Peißen fuhr ein Staßfurter Perſonenauto
einem zufällig auch aus Staßfurt ſtammenden Laſtkraftwagen mit
voller Wucht von links in die Flanke, als das Laſtauto in einen
Weg einbiegen wollte. Das Perſonengauto riß das Laſtfahrzeug zu
nächſt etwas mit, befreite ſich dann aber und überſchlug ſich, dank
einem der reſtlichen alten Meilenſteine nur halb, ſo daß die beiden
Jnſaſſen Chauffeur und Direktor der betr. Firma mit dem
Schrecken davor kamen. Hätte ſich der Wagen weiter überſchlagen,
wären ſie unfehlbar erdrückt worden.

Bad Frankenhauſen, 7. Dezember. (Fwei Einbrüche in
einer Nacht.) Nachts ſtiegen Einbrecher in die Waffenhandlung
von Hugo Meier ein und entwendeten eine Selbſtſpannerdoppel
flinte, 13 Selbſtladepiſtolen, einen Schreckſchußrevolver, ein Fern
glas, ſechs Genickfänger, ſechs Taſchenmeſſer u. a. Von den Ein
brechern fehlt jede Spur. Ferner wurde in das Direktionszimmer
der höheren techniſchen Lehranſtalt des KyffhäuferTechnikums ein
gebrochen. Der Schreibtiſch wurde gewaltſam erbrochen und ver
ſchiedene Schränke durchſtöbert. Ein Verluſt konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden.

Eisleben, 7. Dezember. Opfer ſeines Beruf s.) Auf der
Grube Henriette in Eisdorf verunglückte der Arbeiter Ernſt Boch
beim Abſchmieren des Getriebes tödlich. Der Unglückliche geriet ins
Getriebe und wurde verſtümmelt. Der Tod trat ſofort ein.

Löſfau, 7. Dezember. (Die explodierte Kaffeekanne)
Jn einer hieſigen Werkſtatt hatte eine Lehrling eine verſchloſſene
Kaffeekanne in den Ofen geſtellt. Die Kanne explodierte mit lautem
Knall. Der Meiſter fiel auf eine Maſchine und trug eine ſchmerz
liche Rippenquetſchung davon.

Sloſterlansnitz, 7. Dezember. (Ueberfall auf ein Poſt
am t.) Jn Kloſterlausnitz drangen drei Männer in das Poſtamt
ein, hielten durch Vorhalten von Revolvern die Schalterbeamten
in Schach und raubten die Schalterkaſſe, in der ſich 2077 Mark be
fanden. Mit einem Kraftwagen ergriffen ſie dann die Flucht.

Bad Liebenwerda, 8. Dezember. (Ein Wilderer erſchof
ſe n.) Im benachbarten Jagdrevier Rothſtein wurde ein Wilderer,
als er auf wiederholtes Anrufen nicht ſtehen blieb, vom Jagdauf
ſeher erſchoſſen. Die Perſönlichkeit des Getöteten konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Klingenhain bei Oſchatz, 8. Dezember. (2 Kinder ertrun
ken.) Beim Schlittenfahren auf dem Eiſe des Dorfbaches in
Klingenhain bei Oſchatz ertranken die beiden 5 und 7 Jahre alten
Söhne des Grisarbeiters Schmieder. Der Aeltere war auf dem
Eiſe eingebrochen und bei dem Verſuche, ihn zu retten, verſank
auch der jüngere Bruder unter dem Eiſe. Erſt geraume Zeit nach
dem Unfalle wurden die beiden Kinder als Leichen geborgen

Könnern, 8. Dezember. (Ein Geſpann raſt in Die
Saale.) Hier ſpielte ſich an der Georgsburg an der Saale ein
aufregender Vorgang ab. Auf der vereiſten Landſtraße waren
einem Kutſcher des Gutsbeſitzers Teubner-Lettewitz zwei junge
Pferde mit einem mit Korn beladenen Geſchirr durchgegangen. Sie
raſten links der Fähre in die Saale. Beide Tiere kamen um.
Der Geſchirrführer hatte ſich durch Abſprung kurz vorher in Sicher

heit gebracht. vBarby, 8. Dezember. (Mit ſiedendem Fett begoſſen.)
Als in einer hieſigen Bäckerei ein Geſelle, der Schmalzkuchen backen
wollte, mit einem großen Topf voll ſiedenden Fettes durch den
Hausflur eilte, ſtieß er mit dem ſiebenjährigen Töchterchen des
Meiſters ſo unglücklich zuſammen, daß beide zu Fall kamen und
ſich das ſiedende Fett über beide ergoß. Beide erlitten furchtbare
Verbrennungen, das Kind ſogar lebensgefährliche. (Verhäng
nisvoller Fehlſchlag.) Jn einem Betriebe wollten zwei Ar
beiter ein Rohr auswechſeln. Einer hielt das Rohr und der an
dere trieb mit wuchtigen Hammerſchlägen einen Bolzen ein. Plötz-
lich ging ein Schlag fehl und traf den Kopf des 24jährigen Arbeiters
Z. aus Glinde. Die Röntgenaufnahme im Krankenhaus ergab, daß

jg Worüber sich der Potsdamer AdelAhnen dis unterhält

Jie die Frau Oberbürgermeister von
Berlin die Arbeitslosigkeit hekämplſt?
welchen Eindruck Graf Kayserlingf g Prelsenklatsn le auf Domela gemacht hat

was eine „Schrippenkirche“ istund was die Leipz ger im Völker-
v t schlgchtdenkmal treiben?

an Sjig warum so viele Deutsche zuolsft n Sie Fremdenlegion gehen

Warum die Heilsarmee das Singen
nicht lassen Kann
Aie Abneigung unserer Verbrecher
Segen die Gefangenenfürsorge?

Wisson Fie n a Weizen deutscher Spiritisten

wo man wegen beleidi ibestraft wird oidigtog Gostonts
wo Hoethe sinnend und dimit Vorliebe geweilt nate e

Wie man Prinz von Preuden wird

HARERVNDOMELA gibt Ihnen dieAntwort. in dem von ihm selbst. inGefängnis ün Köln gesehriebenem Buche:
Den falsche Prinz

Mein Leben und meine Abenteuer.
Preis: gebunden 4.40 Mk. Kartoniert 2.89 MK.

Vorrätig in der
Volksbuchhandlung

„Halberstädter Tageblatt“
Bestellung auch durch unsere Zeitungsboten.

Wir verkaufen
zu unseren
Schaufenster-

Harzburg, 9. Dezember. Ein alter Hotelier geſtorben
Jm Alter von 92 Jahren iſt der frühere Hotelbeſitzer Süd et um
geſtorben. Südekum, der vor Jahrzehnten das erſte große Hotel in
Harzburg baute, hatte für den Fremdenverkehr im Harz und für das
Hotelweſen in Harzburg ſehr viel getan. Als er im hohen Alter ſich
von den Geſchäften langſam zurückzog, trat einer ſeiner beiden
Söhne an ſeine Stelle und war weiter ein Führer des Hotelweſens
im geſamten Harz. Der älteſte Sohn iſt unſer Parteigenoſſe Dr.
Albert Südekum, der langjährige Reichstkagsabgeordnete, zuletzt
preußiſcher Finanzminiſter.

Sagatenſtand in Preußen.
Einer Ueberſicht der Statiſtiſchen Korreſpondeng über den Sao

tenſtand Preußens zu Anfang Dezember d. Js. iſt zu entnehmen
Die Hackfruchternte, von der Anfang November ein großer

Teil noch nicht geborgen war, iſt im allgemeinen gut vorgeſchritten.
Infolge des Froſtes, teilweiſe auch infolge Leutemangels ſind aller
dings weſentliche Teile der Zucker und Steckrübenernte noch im
Boden. Hier liegen die Verhältniſſe naturgemäß im Weſten gün
ſtiger als im Oſten. An wenigen Stellen haben die noch nicht voll
kommen eingemieteten Kartofſeln nicht unerheblich durch den Froft

gelitten.
Die Beſtellungsarbeiten ſind infolge ungünſtiger Wir

terung ſtellenweiſe noch weit zurück. Am meiſten zurück iſt die
Beſtellung von Weigen. So iſt denn auch ein großer Teil der Saa
ten, beſonders des Weigzens noch nicht aufgegangen. Jm allgemeinen
iſt aber der Stand der Saaten nicht ſchlecht. Wenn die Begut
achtungsnoten 1 ſehr gut, 2 mittel (durchſchnittlich), 4 ge
ring und 5 ſehr gering bezeichnen, ſo ergeben die aus 3514 Be
richten der land wirtſchaftlichen Vertrauensmänner zuſammengeſtell
ten Zahlen im Staate für Weizen 2,8, Spelz (Dinkel), auch mit Bei
miſchung von Weizen und Roggen 2,7, Roggen 2,9, Gerſte 2,7, G
menge aus vorſtehenden Getreidearten 8,0, Raps und Rübſen 27
und junger Klee 2,7. Der Stand iſt faſt derſelbe wie zu Beginn des
Vormonats, nur Weigen und Spelz haben ſich um je 9,4 Punkte
gebeſſert. Wenn nicht weſentliche Schädigungen durch das Winter
wetter eintreten, ſo wird man im Frühjahr mit einem mittleren
zum Teil etwas beſſeren Saatenſtand zu rechnen haben.

Abgeſehen von den Witterungsſchäden halten ſich Schädi
gun gen auch diesmal in engeren Grenzen. Mäuſe und Schnecke
treten im allgemeinen vereinzelt auf; beſonders der Froſt hat einen
großen Teil dieſer Tiere hinweggerafft. Jn manchen Gegenden
erwieſen ſie ſich als böſe Plage. Stärker haben Krähen der Saat
geſchadet. An Pflanzenkrankheiten tritt eigentlich nur Fuſarium,
beſonders im ungebeizten Roggen in Erſcheinung.

Die Brotkorn- und Kartoffelernte 1927.
Das vorläufige Ergebnis der endgültigen Ernkeſchätzungen.
Die „Statiſtiſche Korreſpondeng“ veröffentlicht ſoeben ein vor

täufiges Ergebnis der endgültigen Ernteſchätzungen für Brotgetreide
und Kartoffeln. Dieſes Ergebnis dürfte ſich durch die noch aus
ſtehenden Nachrichten kaum merkbar ändern.

Die Hektarerträge ſind im Staatsdurchſchnitt bei fämtlichen
Brotgetreidearten etwas höher als 1926 vor allem beim Winter
und Sommerweigen. An Winterweigen ſind 1927 nach der vor
liegenden Statiſtik 19,4 dz (1926:17,2 dz) vom Hektar geerntet wor
den, an Winterroggen 14,4 dz (1926: 13,7 dg). Ebenſo wie beim
Brotgetreide ſind die Ernteſchätzungen bei den Kartoffeln im Staats

durchſchnitt mit 134,3 dz vom Hektar etwas beſſer als 1926 (117,6 d9)
Im Vergleich mit 1918 iſt jedoch die diesjährige Brotkorn und
Kartoffelernte wie die des Vorjahres geringer. Die Hektarerträge
ſind 1913 bei Winterweizen auf 25,5 dz, bei Winterroggen auf
19.2 dz, bei Kartoffeln auf 168,0 dz berechnet worden.

In den Küſtengebieten Pommern und Schleswig-Holſtein iſt die
Ernte wegen der großen Näſſe in der Erntezeit ſchlecht ausgefallen.
Demgegenüber hat Oſtpreußen bei den Brotgetreidearten durchweg
und ebenfalls bei den Kartoffeln höhere Hektarerträge aufzuweiſen
als 1926. Das gleiche gilt für die Provingzen Niederſchleſten, Ober-
ſchleſien und Sachſen. Die übrigen Provingen haben nicht bei allen
Brotgetreidearten, wohl aber bei den Kartoffeln die Hekkarerträge
des Vorjahres überholt.

Die Geſamterntemenge ſtellt ſich beim Brotgetreide auf 77
Millionen dz gegenüber 65,7 Millionen dz im Vorjahre. Dieſe Zue
nahme ergibt ſich in erſter Linie aus dem Anwachſen der Winter
weigenernte; dieſe iſt, nicht zuletzt infolge eines umfangreicheren
Anbaus, auf 17,9 Millionen dz geſtiegen (1926: 14,6 Millionen dz).
Die Winterroggenernte erreicht insgeſamt 50,9 Millionen dz (1926
48,9. Millionen dz). Die Geſamtmenge der geernteten Kartoffeln
beträgt 248,7 Millionen dz (1926: 215,8 Millionen dz). Leider iſt
der Anteil der erkrankten Kartoffeln mit 5,7 Prozent der geſamten
Ernte verhältnismäßig hoch.

a I. Jene 1928
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Sport- Anzüge
reiche Auswahl
von 24.00 MK. an.

BDmil Plettnew.
Schuhstraße 22.

TäglichFriſch aanielten

Braunkon
ff. jelbſteing. Sauerkohl
Ia gebr. Blauſchimmel
Käſe in bekannter Güte

empfiehlt

Fr. Gebbard.
Gerberſtraße 9.

Wechstueh

schöne Müster,
prima Qualität
Waehsuehreste

ganz besonders
preiswert

Gummi Sohürzen
jeder Größe und

Preislage
empfiehlt
August Knopf

Gummihaus
Breiteweg

Wbrenne (neu),

Tourenmaſchine mitLlettriſch Licht (gut er
balten), zu verkaufen.

Wo ſagt die Geſchäſts-
ſtelle dieſer Zeitung.

7 99 2Küchen!
nen den 120. t

Schränke
eiche,nutzb. w. r
gem „2türig, v Mkbequeme b
107 Kassen-Rabat

Fabriklager:
Gust. Behrens

Hoheweg 47
f 2Fernruf 1229.

Reizende Puppen
von 0.60 bis 1.75

ferdchen von 0935 an
eipanne von 24) an

Erjatzräder v. 10 cm an
E. Richter, Pfahlgaſſe l.

Achtung Achtung
Achtung AchtungEmpfehle zu

Weihnachts
ausnahme- Preiſen

Prima
Roßhaarbveſen 29 cm 2.25
Roßhagrhandf. 6 rhg. 1.80
Schrubber 5 reihig 935
Scheuerbürſten 5 rhg. 0.25
Kokosbeſen rot lack. 0.79
Scheuertücher be
Piaſſavabeſen, Rundden

Ausklopfer, v. 35 b 120P ſ.

Andere Bürſten Waren
preiswert!

E. Richter,Wagen u. Bürſtenwaren
Halberſtadt, Pahlgaſſe 1.

Hausmittel
gegen Huſten und

Heiſferkeit,warmekinlegeſohlen

Löwen-Drogevie,
Walter Rathenauſtr. 60.

Eukg yptus
Menthol- Bonbons
beſtes Mittel geg. Huſten,
Katarrh u. Aſthmabeſchw.,

en eh e Pig
A. O. Elbe e 40
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Sonntag, l. Dezember von Il bis Unr urd 2 bis 6 Unr geöffnet!

Damen-Hemd

mit beſter Stickerei und
voller Achſel

mit beſter Klöppelſpitze
und elegantem großen
Stickereimotiv

jacken aus gutem Köper-
barchend, mit Languette
verziert

DamenNachtbemd

und Hohlſaum verziert

Hochelegantes Damen

Stoff moderne Buben
fort

Damen Hemdhoſe
mit breitem
zwiſchenſatz und en
Stickereianſatz

mit Klöppelſpie und
Hohlſaum verziert, aus
feinem Renforce

mit dreifach. Valencienne
zwiſchenſätsen, in elegant
Ausführung

v m v
Strümpfe

Extra weite Wirtſchafts
Jumvperſchürze. a. indan
ren getr Stoff, m. Paſp.
und ſarbiger Blende verz.

Moderne indanthrenfarbige
blau weiße Jumper

Schür zen
und Servierſchürze, mit
breiter Stickerei verziert

Weiſe Wirtſchaftsſchürze
aus ſchwerem Cretonne. m.

Stick u. Hohlſ. verz., vollw.
minmmumn

Prima waichieidene
DTamenStrümpfe, beſter
Seidenerſ. in all. Modefarb

3 Paar Damen Strümpfe,
in hübſcher Karton Aen
für Geſchenkzwecke

Kunftieidene

all. Modefarb. m. Naht
Prima Mako- Damen

Strümpfe, in ſchwarz und
farb., veſt. Strapazterſtr.

Moderne gemufſterte
Herren Sotren

Socken, m. Zwickel u. verſt.
Sohle, in fein. Modetarb

Damon-Wäsohe
Gutes wollgemiſchtes

aus gutem Hemdentuch,

Damen-Träger- Hemd Herren tat Hemd

Damen Barchend Nacht 258

mit breiter Klöppelſpitze 25

Nachthemd aus beſtem 4*

Stickerei z

Damen-Hemdhoſe Damen Umſchlagetücher

Hochelegant Pringerock

Weiß. LinonBedienungs 95
Pf.

Damen- Strümpfe in Pf.

5
Pr. Seidenſigr Herren 75

Pf.

Irikotagen

Normal- Hemd
mit doppelter Bruſt

mit modern geſtreiſten u
karierten Einſätzen

Herren-Futter-Unterboſe
beſonders für Jäger u.
Landwirte, gute uextra ſchwer

Herren Unterjacken
ſchwere
Winter- Qualität e

Damen Untertaille, weiß
geſtickt, mit kurzem und
langem Arm guteQualität I. 85 und

Damen-Schlüpfer
mit prima kunſtſeidener
Decke u. warmem Junen.
fuütter

in hübſchen karierten
Muſtern

Damen-Kombinationaus echt ägyptiſch. Mako,
prima me ten wer
und jarbig

e

g.

33

u

m
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Geſtr. Damaſſs-Bettbesug 9o
Deckbett und 2 Kiſſen
für Geſchenkzwecke

LinonBettbezug, allerb.
Ausſteuer-Qual., Deckb.
u. 2 Kiſſen, fertig genäht

Weiße und bunte Bett
bezüge. Deckbett und

s

2 Kiſſen, für rntewenh z hee

hübſch aufgemacht
Parade-Kopfkiſſen,

Witckelarbeitsmotiven
mitunverwüſtlichen großen s

kanſprechendes Feſtgeſchen
minmnmminmnimt

Ueberſchlaglaken
beſtes Bielefelder
Fabrikat 16.7

Kiſſen, dazu paſſend

geo

2.25
Wir betonen die ganz beſondere

Güte und Billigkeit.

Bettücherin n Gebrauchs
Qualität

Bettuch, erprobte Haus
tuchQualität, extra ne
mit Hohlſaum

Bettuch, in weiß und

es
Gutes molliges Varchend 29 5

dunkel geſtreiftSchlafdecke, beltebteſtes
Geſchenk für ältere Zente 465

Jacquard- Muſter

Weihnachtsmann

Taschentücher

e

3 BuchſtabenTaſchen
tücher in hübſchem

Weihnachtskarton Pf.
3 echte gute Schweizer

Stickereitücher in
hübſchem Heitatdee

karton Pf.
3 echte Schweizer Stickerei 35

t cher im Karton, in ent
zückender mod. Kreuzſtich
ſtickerei, vorn. Damentuch

Rieſige Auswahl rein
ſeidener Herren Kavalier- Einſtecktücher
zum Ausſuchen Pf

Prima indanthrenfarbig
modern kar. echtfarb.

Herrentuch Stck. Pf
Extra ſchweres Linon

Herren Taſchentuch,
beſter Leinenerſatz. be
ſonders groß Stck. f

Vornehmes praktiſches
Herren Makornch,
mit breitem Hohrſaum
Stück

Vcheisehe

Handtücher ote,
Tiſchgedeck, buntkantig,

merzeriſtert, in eleganter 97Geſchenkau iaebnrts mit her

6 Servietten

h Tiſchtuch zvollweiß mit hübſchem 20
DurchbruchPrima balblein. Damaſt

Stuben Handtuch 1Jacquardmuſter, extra
lang, gute Qualität.

DamaſtStubenbandtuchvollweiß, gebändert und 90

geſaumt Stück PfSchweres Geritenkorn

farbiger Kante, geb. u.
geſ., prakt. Feſtgeſchent

Extra ſchweres, graues 50.
Pf

Handtuch m. indanthren h5

Pf

üchen- Handtuch
Drellgewebe, geb. u. geſ.

Wiſchtuch
prima Halbleinen, gebändert u. geſäumt, St. Pf.

ninmmnmniunnmunnum

KeichenbachsHarzer Wäschetuech

beſtbewährte Strapazierqualität
in hübſcher Geſchenkaufmachung

10 Meter 8. 90 358 Meter 7.75
6 Meter

S. P. D. Halberſtadt
Am Sonnabend, den 10. d. Mt8., abends

s Ubr ſindet im „Gewerkichaiſtshaus“ unſere

Mitglieder Verſammlung

ſtatt Tagesordnung
Vortrag

„Dle Aufgaben der Provinzialnerwaltung
Oberbürgermeiſter Gen. Weber.

Parteiangelegenheiten
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung

wird das Erſcheinen aller Mitglieder erwartet.

chen.
im Saal der deutschen Madchen- Overschule

(Bismarckolata)

Montag, den ſ2. Dezember, abds. 20 Uhr

Gorda Hewer, Opeornsängoerin

Herbert Pätzmann, Klavier
Leonhard Kulow, Violine
Florian Schmid-., Cello

Kurt Thomas (geb. 1904), Trio (d-mol)
Rob. Schumann, Frauenliebe und Leven,
Rov. Schumann, Trio (d-moll)

Karten zu l Mark im Volkshochschulbüro
(ompropstei), Buchhandlung Schönnerrt und
an der Avendkasse klörer der Volks-
hochschule 75 Plg. (nur gegen Ausweis im

J Schüterkarien 50 Pig.
Meter Ferein äſaleg g. e J.
Am Sonntag den l. Seht nachmſetgs

3 Ubr im Saal zum braunen Hirſch
wichtige Mitgliederverſammlung
und wird biermit den Mitgliedern der Beſuch dieſer
Verſammlung zur Pflicht gemacht.

Mitgliedsbuch dient als Ausweis
Der Vorſtand.

Nuf nach Wehrstedt
zur

Kanarien-
Ausstellung.

Raecke zu Wehrstedt unsere diesjähr. Ausstellung stait.

Ausgestellt werden: Kansrien, 2usgestopf e
Vögel, Futter us r

W leder 50. Besueher ethalt einen Hahn gratis F.

Eintritt tär Erwachsene 50 Plennig, Kinder 259 Hennig
Ges ttnet von morgens 9 vis abends 7 Uhr.

Um regen Besuch bittet
Die Ausstellungs- Leitung

Nur NurFreitag und Sonnabend, 8.15 Uhr
abends, I4uft im r d. e

von Kern arten recht
erläutert-

9 Advents Lichtchen
8 7 15 Stück 10 Pf. und teurer
V. 7V Lichthalter

Luxuskerzen
in künſtleriſcher Ausführung
von 50 Pf. bis 1.25 Mk.

Geburtstagskerzchen
in verſchied. Größen u. Ausfübrungen

von 10 f. bis 45 Pf.
Purgkerzen Rauchtiſchkerzen

von 15 Pf. an

Weihnachtslichte
weiß und bunt, einzeln und Paketweiſe

1927 60Tphoto do Meller Magen

I Halberstadt, Westendorf Nr. 47
S (neven der Weinhandlung Lebmanno).

Enmpfehle in erstklassiger Ausführung

Photo-Postkarten
M Vergrößerungen sowle De porträts

nach jedem Bilde villigst,
Das Atelier ist täglich geöffnet, auch Sonntags

m il. Dezem e er findet im Wokal des Herrn

C. Midh
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Zeilage zur Harzer Volksſtim
Sonnabend, 10. Dezember 1927. ahrgang.

ieterſchutz in Gefahr.
Große öffentliche Proteſtverſammlung der Halberſtädter Mieter.

Krieg und Jnflation brachten den Wohnungsmangel und nachher
das Wohnungselend. Die Regierungen ſuchten durch Verordnungen
und Geſetze dieſem Elend wenigſtens die kraſſeſte Form zu nehmen.
Gegen dieſe Mieterſchutzgeſetze rennt aber ſeit ihrem Beſtehen der
Hauswirt an. Er will ſie umſtoßen und die Mieter dadurch noch
größerer Ungewißheit, dem Wucher und der Wohnungskataſtrophe
zutreiben. Die jetzige Bürgerblockregierung iſt den Hauswirten die
beſte Helferin. Am 1. Januar wird es ſich entſcheiden, ob die Beſei
tigung der verſchiedenen Zwangsgeſetze Wirklichkeit wird oder nicht.
Darum ſammeln ſich nun überall die Mieter, um gegen die Ver

ſchlechterung durch die Reichsregierung zu proteſtieren.
Geſtern fand im Elyſium die Proteſtverſammlung der hieſigen

Mieterorganiſation ſtatt. Reichstagsabgeordneter Silberſchmidt
war urſprünglich als Redner vorgeſehen, aber der Tod raffte ihn
inzwiſchen hinweg. An ſeiner Stelle ſprach der Geſchäftsführer der
Mieter Plank Magdeburg. Die Verſammlung wurde vom Vor
ſitzenden Hirſch mit

Worlen des Dankes an den verſtorbenen Abg. Silberſchmidi
eröffnet, der ſtets ein warmes Herz für die Mieter gehabt habe. Die
Anweſenden hatten ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den Plätzen
erhoben.

Das Thema des Abends lautete „Mieterſchutz in Gefahr
Der Referent führte u. a. aus: Der Tod des Reichstagsabgeordne
ten Silberſchmidt bedeutet für die deutſche Mieterſchaft einen großen
Verluſt, gerade jetzt, wo wir ſchweren Entſcheidungen entgegengehen.
Es ſteht ein Geſetz zur Verabſchiedung, von dem die Mieter leider
wenig wiſſen. Um dieſe Verſchlechterungen zu erkennen, iſt es not
wendig, einen Rückblick über die bisher geltenden Beſtimmungen zu
geben. Die Notgeſetze ſind nicht, wie oft von gegneriſcher Seite be
hauptet wird, eine Errungenſchaft der Revolution, ſondern bereits
im Kriege war man zu Verordnungen und Erlaſſen hinſichtlich des
Mieterſchutzes übergegangen. Aus all dieſen Vorläufern entſtanden
das Reichsmiekengeſetz, das Wohnungsmangelgeſeßz und das Mieker

Schußgeſetz.

Nach dem Kriege ſetzte ein heftiger Kampf gegen dieſe Geſetze ein
unter dem Motto: Eigentum darf nicht angetaſtet werden, obwohl
gerade in der Jnflation ſich wenig nach dieſem Grundſatz gerichtet
iſt. Damals nahm der Kampf ſolche Formen an und war die Re
gierung ſo einſichtig, daß Hirtſiefer ſeinen Beamten verbot, mit den
Wirten zu verkehren. Die Zeiten haben ſich jetzt geändert

Die Wirte haben an Macht gewonnen.
Eine Verordnung jagt die andere und eine iſt für die Mieter ſchlech
ter als die andere. Deshalb iſt es notwendig, daß die Mieter ſich in
einer Organiſation zuſammenfinden.

Die Hausbe-ſitzer haben die Wirfſchaftspartei, die ſich die
Partei des Mittelſtandes nennt, für ſich. Aber gerade der Mittel
ſtand, wie der Handel, haben doch das größte Jntereſſe daran, daß
es nicht ſo kommt, wie es die Wirtſchaftspartei wünſcht. Das ſieht
man ja an der Verordnung vom 11. November 1926, nach der die
gewerblichen Räume freigegeben worden ſind. Im Nu ſchnellten die
Mieten für gewerbliche Räume empor. Früher war es armen Mie
tern möglich, ein Zimmer abzuvermieten, um ſo zur Miete eine Bei
hilfe zu erhalten. Heute muß der Hauswirt ſeine Genehmigung er
teilen und weiter muß ihm eine angemeſſene Entſchädigung gezahlt
werden. Dieſe Verſchlechterung iſt getroffen, ohne daß man die zu
ſtändige Organiſation hörte. Die Wirtſchaftspartei hat auch einen
Antrag vorliegen, der die Friſt zur Anhängigmächung der Räu
mungeklage verkürzt. Bisher konnte erſt der verklagt werden, der
zwei Monate im Rückſtande war. Das iſt heute auf einen Monat
verkürzt. Früher konnte der zur
Räumung verurkeilte Mieler noch eine angemeſſene andere Wohnung
verlangen, heute nur eine ausreichende. Das iſt eine weſentliche Ver
ſchlechterung. Die angemeſſene mußte ungefähr der bisher innege
habten Wohnung entſprechen. Das iſt nun nicht mehr nötig. Der
Wirt kann auch heute aus eine Fünfzimmerwohnung, wenn ſie frei
wird, zwei Wohnungen machen und iſt nicht mehr an die geſetzliche
Miete gebunden. Auch im

Wohnungsmangelgeſehß

ſind tiefeinſchneidende Aenderungen vor ſich gegangen. Früher
konnten große Wohnungen beſchlagnahmt werden. Für Magdeburg
machte das im Jahr 1000 Wohnungen aus. Heute kann die Be
ſchlagnahme nicht mehr ſtattfinden. Die Wohnungen fehlen, denn
die Neubautätigkeit reicht nicht aus. Früher hatten viele Städte
einen Wohnungsüberſchuß von 3 bis 5 Prozent. Jetzt iſt es ſo,
daß wir 10 bis 15 Jahre brauchen, um die Wohnungsfrage zu
decken. Am 1. Juli d. Js. waren Reichsmietengeſetz und Mieter
ſchutzgeſetz abgelaufen.

Die Regierung wollke die Zwangswirkſchaft abbauen.
Es hat den mieterfreundlichen Parteien ſchwere Kämpfe gekoſtet,
dieſe Geſetze bis zum 31. Dezember d. Js. zu verlängern. Nun
liegen die verſchiedenſten Anträge vor.
Die Wirkſchaftspartei verlängt, daß die Geſetze reſtlos verſchwinden
daß eine Miete von der Regierung feſtgeſetzt wird, die jeder Zeit zu
ändern iſt. Wir kommen dann auf eine Miete von mindeſtens
200 Prozent des Friedensſtandes. Weiter verlangt die Wirtſchafts
partei das freie Kündigungs recht. Das trifft natürlich die
kinderreichen Familien. Ausnahmen kommen auch bei den Haus
beſitzern vor, aber ſie ſind ſelten. Vor allem iſt es der Hausbeſitz,
der in der Kriegs und Jnflationszeit zu ſeinem Haus kam, welcher
ſtark egoiſtiſch eingeſtellt iſt. Der Hausbeſitz begründet ſeine For
derung nach höheren Mieken mit der Klage, daß es ihm ſchlecht gehe.
Dabei hatten wir aber

1924 eine Mieke von 25 und heute eine ſolche von 120 Prozent.

Das iſt ein Mehr von 100 Prozent. Dabei hat der Hauswirt heute
kein Riſiko mehr. Vor dem Kriege hatte er z. B. oft Wohnungen
leer ſtehen. Das iſt heute nicht möglich. Dabei bleibt es dem Wirte
unbenommen, beſtimmte Sachen umzulegen. Er kann z. B. auf die
3 Prozent, die für Waſſer in der Miete enthalten ſind, verzichten und
das Waſſergeld umlegen, wenn er ſich dabei beſſer ſteht. Alle jetzt
ergangenen höchſtgerichtlichen Urteile machen auch dem Hauswirt
immer wieder Kongzeſſionen. So liegt ein Kammergerichtsurteil der
letzten Zeit vor, nach dem es dem Wirt geſtattet iſt, die

Mieten außerhalb der geſehlichen Regelung beliebig zu erhöhen,

wenn eine Veränderung der Orkszulage die Erhöhung zuläßt. Das

hat in Magdeburg dazu geführt, daß in einem Hauſe die Mieken um
insgeſamt 800 Mark erhöht ſind. Und womit wird dieſe Ortsände-
rung begründet? In einem Vorort iſt ein Friedhof in einen Park
umgewandelt. Der Hauswirt ſagt, die Mieter werden durch die Be
gräbniſſe nicht mehr geſtört, alſo Mieterhöhung. Jn einem anderen
Falle iſt durch die Straße die Straßenbahn gelegt. Das iſt für den
Mieter von Vorteil, alſo Mieterhöhung. Was zahlt der Wirt denn
für dieſen Vorteile Nichts! Einige wollen auch deshalb höhere
Mieten haben, weil in ihr Viertel eine Verkaufsſtelle des Konſum
vereins gekommen iſt. Die Mieterſchaft iſt beſcheiden geworden.
Viele, um deren Wohl und Wehe es ſich handelt, ſind teilnahmslos
geworden. Was wird nun werden:
Kommt ein ſtückweiſer Abbau, ein vollſtändiger Abbau oder werden

die Geſehze noch weiter ausgebaut zu einem ſozialen Miet und
Bodenrecht?

Die Wirtſchaftspartei vertritt vollſtändigen Abbau, die Regierungs
parteien Deutſchnationale, Volkspartei und Zentrum ſind für
ſtückweiſen Abbqu. Die mieterfreundlichen Parteien Sozialdemo
kraten, Demokraten und Kommuniſten wollen mindeſtens das
bisherige halten, wünſchen aber weiteren Ausbau. Die Angehörigen
der von mir nicht als mieterfreundlich bezeichneten Parteien haben
daher mindeſtens die Pflicht, auf ihre Parteien einzuwirken, daß ſie
ſich mieterfreundlich einſtellen. Die Parteien bringen ja ihre Stim
men auch nicht aus dem Hausbeſitz zuſammen. Das iſt unmöglich
weil

90 Prozent der deutſchen Bürger Mieker
ſind. Solange Angebot und Nachfrage ſich nicht gegenſeitig aus
gleichen, kann man die Geſetze nicht ohne eine große Gefahr für
unſer Volksleben beſeitigen. Die Reichsregierung hat ſich eine
Schlappe geholt, indem im Reichsrat mit 45 gegen 22 Stimmen das
vorgelegte Geſetz abgelehnt worden iſt. Auch die Ländervertreter
ſprachen ſich entſchieden gegen das geplante Geſetz aus. Sie machten
erſchütternde Mitteilungen über die kraurigen Wohnungszuſtände.

In Königsberg hauſen in einer Turnhalle 68 Familien. Die Män-
ner werden abends 8 Uhr von ihrer Familie weggeholt und müſſen
nachher in Gemeindezellen ſchlafen. Jn Hannover wohnen 40 Fa
milien in einer Turnhalle. Die eingelnen Familien ſind nicht durch
Wände getrennt, ſondern durch Kreideſtriche getrennt. Jn einem
thüringiſchen Städtchen hat man einen herausgeſetzten

Mieter in die Leichenkammer eingarkiert,
in der augenblicklich kein Toter lag. Eine ſchleſiſche Mutter mußte
ihr Kind in einem Stalle zur Welt bringen, wie es vor 1927 Jahren
in Bethlehem geſchah. Wie wird es ausſehen, wenn das neue Geſetz
kommt?

Was bringt das neue Geſetz?
Das Geſetz will vor allem dem Hauswirt das Kündigungsrecht
geben. Das hatte er bisher auch. Aber man brauchte nicht zu ban
gen. So ſchnell ging es mit dem Ausziehen nicht. Aber dieſes Ge
ſetz ſchreibt vor, daß, wenn der Mieter nicht innerhalb 8 Tagen nach
Zuſtellung Einſpruch erhebt, die Kündigung rechtsgültig iſt. Viele
Tauſende von Mieter, die das Geſetz nicht kennen, kommen dadurch
in große Gefahr, denn ſie werden nicht rechtzeitig Einſpruch erheben.
Die mieterfreundlichen Parteien hatten verlangt, daß dieſe Friſt auf
8 Wochen verlängert werde, ſie kamen damit nicht durch, erreichten

aber, daß nicht, wie urſprünglich vorgeſehen, 8 Tage, ſondern 14
Tage Einſpruchszeit beſtehen ſoll. Dieſe Kündigung kann aber auch
bezwecken, daß der Mieter ſich breitſchlagen läßt, eine höhere als die
geſetzliche Miete zu zahlen, nur um wohnen bleiben zu können. Die
Huittung muß der jetzigen Regierung bei den kommenden Wahlen
gegeben werden. Es ſoll

nicht unſere Aufgabe ſein, eine eigene Partei
zu bilden. Parteien ſind genug vorhanden. Aber achten wir auf die
Parteien, die wir wählen, daß ſie auch mieterfreundlich eingeſtellt
ſind. Dann machte der Redner noch Ausführungen über die Haus
zinsſteuer, die kaum zur Hälfte für den Neubau von Wohnungen
verwendet werde. Es ſei auch oft ſo, daß der Mieter 48 Prozent
der Hauszinsſteuer zu zahlen hat, der Wirt aber nach der Veran
lagung nur 30 Prozent abzuführen braucht. Das ſei ein Unrecht
dem Mieter gegenüber. Die Wirtſchaftspartei lehnt die Hauszins
ſteuer ab. Sie will aber nicht etwa, daß ſie dann der Mieter auch
nicht zu zahlen braucht, ſondern wünſcht, daß der Hausbeſitzer dieſes
Geld ſchluckt.

Wenn wir keine Hauszinsſteuer zahlen, werden aber auch die not
wendigen Wohnungen nicht gebaut,

denn der Hausbeſitz hat kein Intereſſe daran, die Wohnungsnot Zu
beſeitigen. Viele werden dann nämlich nicht mehr ſeine Baracken
und ſeine Mieiskaſernen beziehen. Das von der Regierung einge
brachte Geſetz bringt auch eine große Belaſtung für die Juſtizver
waltung uſw. mit ſich. Der Redner forderte auf, aufklärend zu wir
ken, zu agitieren und zu kämpfen, damit der Sache der Gerechtigkeit
und des Mieterſchutzes zum Siege verholfen wird.

Obwohl Gegner anweſend waren, meldete ſich niemand zu Wort
Es wurde darauf folgende Entſchließung angenommen:

„Die am 8. Dezember 1927 im „Elyſium“-Sacil verſammelte
Mieterſchaft Halberſtadts appeliert in letzter Stunde noch einmal an
die Parteien aller Richtungen und hofft, daß die geplanten Ver
ſchlechterungen des Mieterſchutz, Reichsmieten Und Wohnungsman-
gelgeſetzes nicht rechtskräftig werden, ſondern zum Schutze der Mieter
die bisherigen Beſtimmungen in Kraft bleiben. Die geſamte Mieter
ſchaft iſt ſich klar darüber, daß eine Lockerung der jetzt geltenden ge
ſetzlichen Beſtimmungen ein noch größeres Unglück als die Verord
nung des Preußiſchen Miniſters für Volkswohl vom 11. November
1926 für die Mieker ſein würde. Die Reichsverfaſſung garantiert
einem jeden Deutſchen eine geſunde Wohnung. Dieſe Garantie wird
zweifellos in Frage geſtellt, wenn den Vermietern wieder das freie
Kündigungsrecht und die Vorkriegszuſtände überhaupt wieder ein
geräumt werden. Auch eine finanzielle Mehrbelaſtung iſt für die
Mehrheit der Mieter untragbar und würde auf jeden Fall zu
Maſſenexmiſſionen, wie ſie heute ſchon nicht ſelten ſind, führen. Dä
rum rufen die Mieter Halberſtadts ihren gewählten Volksvertretern
in letzter Stunde zu: Hände weg vom Mieterſchutz!“

Mit einem kurzen Schlußwort des Referenten fand die Proteſt
verſammlung dann ihr Ende.

Veranſtaltungen
Stadtpark. Heute und morgen abend findet der Filmvortrag des

Korvetten- Kapitäns Breitkhaupt über „Amerika, das Land der un

begrenzten Möglichkeiten“ ſtatt. Dieſer Film zeigt mehr, als man
in zahlloſen Büchern zu leſen und zu kernen vermag. Es handelt
ſich um einen reichhaltigen und wunderbaren Größfilm. Ein
Beſuch ſei wäcmſtens empfohlen.

nternehmer-Kalkulationen.
Das Märchen von der hundertprozentigen Lohnerhöhung.

Seit Jahr und Tag rationaliſieren wir in Deutſchland, ohne daß
es bisher gelungen wäre, die Preisſteigerungen zu unterbinden
bzw. die Preiſe zu ſenken. Das iſt das Rätſel der Rationali-
ſüerung. Die Unternehmer ſind jedoch nicht verlegen, auch dieſes
Rätſel zu löſen. Sie behaupten, die ſinkenden Geſtehungskoſten
werden durch ſteigende Löhne ausgeglichen. Die Löhne „freſſen“
demnach den Erfolg der Rationaliſierung weg.

In dieſen Gedankengängen bewegten ſich die Ausführunen auf

der Jahrestagung des Deutſchen Zementbundes,
die am Dienstag in Berlin ſtattfand. Wie Baurat Dr. Rispert mit
teilte, beſchäftigte die Deutſche Zementinduſtrie im Jahre 1926 rund
9000 Mann weniger als im Jahre 1913, weil die Jahresleiſtung pro
Arbeiter um 40 Prozent ſtieg. Dieſe Leiſtungsſteigerung hat nicht
zu einer Preisſenkung geführt. Die Erſparnis iſt, wie der Vor
kragende betonte, „durch Lohn ſteigerungen aufgezehrt
worden“. Nach Angaben der Zementinduſtrie Haben ſich die
Löhne von 4 im Jahre 1913 auf 8 im Herbſt 1927 erhöht.

Eine ſolche Kalkulation iſt dazu angetan, auf den Fernſtehenden
verblüffend zu wirken. Er ſieht auf der einen Seite wohl die Lei
ſtungsſteigerung von 40 Prozent, der auf der anderen Seite eine
Lohnſteigerung von rund 100 Prozent gegenüber ſtehen ſoll. Es
könnte ſo natürlich erſcheinen, daß die Zementpreiſe 50 Prozent über
Friedensſtand liegen. Trotzdem handelt es ſich bei der Kalkulation

der Zementinduſtriellen um ein geſchicktes Zahlenkunſtſtückchen. Die
Leiſtung des Zementarbeiters von heute verhält ſich, da eine 40-
prozentige Leiſtungsſteigerung pro Kopf vorliegt, zu der Leiſtung
des Vorkriegsarbeiters wie 140:100. Für die Arbeitsleiſtung des
gegenwärtigen Zementarbeiters hätte der Unternehmer vor dem
Kriege nicht 4 ſondern 40 Prozent gleich 5,60 A zahlen müſſen.
Hätte man die Löhne wirklich um 100 Prozent, wie die Zement
induſtrie behauptet, erhöht, ſo würde ſich heute der Lohn des Ze
mentarbeiters auf 2 mal 5,60 c gleich 11,20 c ſtellen. Die von
der Zementinduſtrie aber ſelbſt angegebenen Löhne von 8 liegen
weit unter dieſem Satz. Sie entſprechen eben die Steigerung des
Teuerungsindex. Die erfolgte Lohnerhöhung gleicht noch nicht ein
mal die Geldentwertung, die man in der Regel mit 50 Prozent an
nimmt, aus. Es iſt alſo Unfug. von einer 100prozentigen Lohner
höhung zu ſprechen. Wenn man den Vorkriegslohn rein ſchematiſch
mit dem gegenwärtigen Lohn vergleicht, unterſchlägt man eben die
nicht unwichtige Tatſache. daß durch die Rationaliſierung eine Lei
ſtungsſteigerung eingetreten iſt.

Das Bild verändert ſich aber noch mehr zu Ungunſten der Un
kernehmer, wenn man die durch Rationaliſierung erfolgte Quali
tätsverbeſſerung in Betracht zieht. An den Zement wer

den heute inbezug auf Zug und Druck größere Anforderungen ge
ſtellt als vor dem Krieg. Der Induſtrie iſt es auch gelüungen, die
Hualität des Zementes um ungefähr 10 Prozent zu verbeſſern. Bei
den in der Zementinduſtrie beſchäftigten Arbeitern liegt alſo nicht
nur eine Leiſtungsſteigerung um 40 Prozent, ſondern auch eine
Qualitätsſteigerung der von ihnen hergeſtellten Ware um 40 Proz.
vor. Dieſe Hualitätsverbeſſerung hängt in größten Ausmaß von
dem Arbeiter ab. Um ſie zu erreichen, iſt an ſich ein qualifizierterer
Arbeiter notwendig. Die Sorgfalt und die Aufmerkſamkeit des Ar
beiters werden durch den heutigen Arbeitsprozeß auch weit mehr
angeſpannt als vor dem Krieg. Setzt man den Geſamteffekt des
Vorkriegszementarbeiter gleich 100, ſo ergibt ſich für den gegen
wärtigen Zementarbeiter ein Effekt von faſt 200. Die Ergiebigkeit
des Arbeiters hat ſich alſo hinſichtlich der Menge und der Qualität
der hergeſtellten Ware gegenüber dem Krieg mit Hilfe der Rationali
ſierung verdoppelt. Es hat keine 100prozentige Steigerung der
Löhne, wohl aber eine 100prozentige Steigerung in der Ergiebig
keit der Arbeitsleiſtung ſtattgefunden. Das verſchweigt man der
Oeffentlichkeit.

Will man Leiſtungsſteigerung und Qualitätsverbeſſerung unter
Berückſichtigung der geſtiegenen Lebenshaltungskoſten (Teuerungs
index) zum Ausgangspunkt für die Lohnbemeſſung in der Zement
induſtrie machen, ſo müßten heute in der Zementinduſtrie Löhne in
Höhe von 10 c gezahlt werden. Dieſe Löhne würden noch nicht
einmal eine Verbeſſerung der Lebenshaltung, eine Steigerung der
Reallöhne bedeuten. Die Zementinduſtrie zahlt aber, wie ſie ſelbſt
zugibt, nur Löhne in Höhe von 8 A. Würde der Lohn allein
entſcheidend für die Zementpreisbildung ſein, wie das vom Unter
nehmertum behauptet wird, ſo müßte die deutſche Zementinduſtrie
heute ungefähr um 30 Prozent billiger produzieren als vor dem
Krieg. Jn Wirklichkeit lagen die Preiſe in der Bauſaiſon 1927 um
rund 50 Prozent über Vorkriegsſtand. Wenn wir alſo ebenſo de
magogiſch vorgehen wollten wie das Unternehmerküm, ſo könnken
wir behaupten, die ſich ergebende Spanne ſei durchweg Unterneh
merprofit. Das iſt aber nicht der Fall, weil die Umſtellung, ins
beſondere die Mechaniſierung. ſtarke Neuanlagen notwendig machte
die verzinſt und amortiſiert werden müſſen. Außerdem iſt zweifel
los die Belaſtung der Betriebe gegenüber der Vorkriegszeit geſtie
gen. Trotzdem ſind wir der Auffaſſung, daß ſich die Profitquote in
der Zementinduſtrie gegenüber der Vorkriegszeit ſtark erhöht hat.
Die erhöhte Profitquote iſt es deshalb auch, die eine Preisſenkung
verhindert. Ganz verkehrt iſt es dagegen, wie unſere Ausführungen
zeigen, die Löhne in der Zementinduſtrie für die Preisbildung ver
antwortlich zu machen.



Vermiſchtes.
Die Schupo ſteckt in warmen Stiefeln.

Ein Verkehrspoliziſt in Filzſtiefeln
friert nicht, iſt daher weniger nervös und kann den Verkehr mit
größerer Umſicht überwächen, als einer der kalte Füße bekommt.
Eine nachahmenswerte Neuerung der Berliner Verkehrspolizei.

Todesurteil wegen Gattenmord. Vor dem Schwurgericht Sten
dal hatte ſich der Gemüſehändler Hermann Ganſewig unter der An

klage zu verantworten, feine Ehefrau und ſeinen Sohn ermordet zu
haben. Das Gericht nahm bei der Ehefrau Ermordung an und kam
zu einem Todesurteil; im Falle des Sohnes wurde Totſchlag ange
nommen und auf 15 Jahre Zuchthaus erkannt.

Durch Auspuffgaſe gekötek. Zwei Chauffeure, die in einer Ga
rage in Berlin mit der Ausbeſſerung eines Laſtkraftwagens be
ſchäftigt waren, wurden durch ausſtrömende Auspuffgaſe betäubt
und fanden, ehe man ſie entdeckte, den Tod. Die Garage war ein
kleiner Raum ohne Fenſter, deſſen Tür noch beſonders feſt gegen
die Kälte verſchloſſen war. Daraus erklärt ſich das Unglück.

Großfeuer in Raguſa. Jn einem Depot einer Schiffahrtsgeſell
ſchaft und einer Farbenfabrik in Raguſa brach ein großer Brand
aus. Die Fabrik wurde vollſtändig und das Gebäude der Schiff
fahrtsgeſellſchaft teilweiſe eingeäſchert. Die Polizei mußte mehrere
Perſonen feſtnehmen, die zu plündern verſucht hatten.

Stadttheater.
In der Aufführung der „Margareke“

am Mittwoch abend ſang Eva Maria Nies die Titelrolle. Die
ſympathiſche Stimme iſt gegenüber dem Vorjahre noch gewachſen;
ſie hat auch an Beweglichkeit gewonnen, ſo daß ſie den Anforderun
gen der Partie vollauf gewachſen war. Jm wohldurchdachten Spiel
gab die Darſtellerin durchweg Gutes. Eine beſondere Freude iſt es,
feſtzuſtellen, daß insgeſamt eine Steigerung zu verzeichnen iſt. Die
klanglichen Mängel der erſten Szene waren behoben; der Chor hat
die Scharte im 2. Akt ausgewetzt, und die ſtörenden Geräuſche hinter
dem Vorhang ſind ſo gut wie vernichtet. Obgleich es die Gewiſſen
haftigkeit erfordert, von einem unfreiwilligen Zwiſchenakt auch heute
wieder zu berichten.) Hervorzuheben iſt die bei aller notwendigen
Energie doch fürſorgliche Art, wie Kapellmeiſter Hanns Ele
mens die Darſtellerin der Margarete führte. Die leider, leider!
nicht ſehr zahlreichen Anweſenden lohnken mit verdientem Beifall.
Faſtnacht im Theater ſich eine ſorgloſe Geſellſchaft zur Redoute trifft

W

A. S. V. „Waſſerfreunde“. Am nächſten Mittwoch findet im
Vereinslokal unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Es iſt ſehr
erwünſcht, wenn auch die älteren Mitglieder dieſe beſſer beſuchen.
Es ſoll vor allem über unſere Weihnachtsfejer geſprochen werden,
die am 3. Weihnachtstag im Vereinslokal ſtattfindet. Leider iſt
es aber infolge der wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht möglich, wie
der eine Kinderbeſcherung und Bewirtung mit Kaffee und Kuchen
vorzunehmen. Es gibt aber trotzdem noch zu ſtun. Das Erſcheinen
aller iſt daher unbedingt erforderlich.

Teutonia Oſchersleben gegen Hadmersleber Sporkverein 4:5 (1.1).
Teutonig weilte am Sonntag in Hadmersleben, um das fällige
Rückſpiel gegen den alten Nachbarortsrivalen auszutragen. Wie
ſchon das Reſultat beſagt, wurde das Spiel von beiden Seiten mit
aller Energie durchgeführt. Wohl hinderte der vereiſte Platz die
Mannſchaften an der vollen Entfaltung ihrer Kräfte, trotzdem aber
gab jeder ſein Beſtes her. Oſchersleben kann bis kurz nach Halbzeit
das Reſultat auf 4:1 für ſich ſtellen. Hadmersleben ſtrengte ſich
dann gewaltig an und verbeſſerte den Torunterſchied auf 4:3. Der
Schiedsrichter konnte leider nicht immer gefallen, da dieſes Amt von
einem Hadmersleber Mitglied verwaltet wurde. Untere Mann
ſchaften: Teutonig Jugend gegen Hadmersleber Sportverein Jug.
5:3 (1:2). Teutonia 1. fährt am Sonntag zum Rückſpiel nach
Braunſchweig gegen Union Braunſchweig 1.. Das erſte Spiel auf
hieſigem Platz konnte von Union mit 3:2 gewonnen werden. Bei
dieſem Spiel wird aber der Sieg für Oſchersleben ſicher ſein.
Die Spiele der unteren Mannſchaften werden in der Sitzung be
kanntgegeben.

Germania 1900 1. gegen Spielv. Thale 04 1. 4:0 (3:0). Am
Sonntag trafen ſich obige Mannſchaften im Verbandsſpiele in Thale.
Der Meiſter konnte ſeinen letzten Punktkampf der erſten Serie zu
einem Siege geſtalten und hat damit den Beweis erbracht, daß die
Niederlage vor einigen Wochen nur eine große Ueberraſchung war.
Der völlig vereiſte Platz ſtellte große Anforderungen an die Spie
ler, die Germanen aber konnten dank ihrer flachen Spielweiſe die
Situation jederzeit beherrſchen. Durch dieſen Sieg ſteht nun Ger
manig mit 2 Punkten Vorſprung an der Spitze der Tabelle. Der
Spielverlauf war folgender: Schon in der 4. Minute kann Franke
ſeinem Verein die Führung verſchaffen und in der 10. Minute
kann derſelbe Spieler das Reſultat auf 2:0 erhöhen. Die Germanen
ſind nun dauernd überlegen. In der 35. Minute läßt der Torwart
von Thale einen ſcharfen Schuß ins Tor prallen und das Halbzeit
Reſultat von 3:0 iſt hergeſtellt. Jn der 2. Halbzeit erzielen in der
63. Minute die Germanen durch einen unverhofften Schuß von Ecke
das 4. Tor, welches zugleich das Endreſultat herſtellt. Hönnicke,
Sportv. Huedlinburg leitete einwandfrei. Vor der 1. Mannſchaft
ſpielte die 2. ebenfalls im Verbandsſpiel gegen Thale 2. Auch hier
gewannen die Germanen ſicher mit 4:1 über die gefürchtete Tha
lenſer Elf und führen ſomit ebenfalls mit 2 Punkten Vorſprung
in der Tabelle. Die 3. Jugend ſpielte 1:1. Nur die 1. Jugend ver
lor 1:3.

Am kommenden Sonntag ſpielt Germania 1. Mannſchaft gegen
S. C. 1910 1. im Verbandsſpiel auf dem Germaniafportplatz Schä
fergaſſe, Spielanfang iſt 14 Uhr. Gerade gegen den Meiſter lieferte
der S. C. 1910 ſeine beſten Spiele. Ein Beſuch des Spieles iſt zu
empfehlen. Vorher, um 12.30 Uhr treffen ſich die Reſerven beider

Vereine im Geſellſchaftsſpiel.

Die Naſe als Wächter der Geſundheit.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird vom Reichsaus

ſchuß für Hygieniſche Volks-Belehrung geſchrieben
Der menſchliche Körper beſitzt eine Art Selbſtſchutz gegen die

Schädlichkeiten der Außenwelt. Ein wichtiges Organ dieſes Selbſt
ſchutzes bildet die Naſe. Nur zu ſelten pflegt ſich der Menſch ihrer
zu erinnern, es ſei denn, wenn man gerade einen Schnupfen hat
oder wenn es gilt, an der äußeren Form der Naſe ſpöttelnde Kri
tik zu üben. Und doch hat gerade die Naſe wichtige, für die Ge
ſunderhaltung des menſchlichen Körpers notwendige Funktionen zu

erfüllen.
Die Naſe ſtellt den oberſten Teil unſeres Atmungsapparates

vor, und es iſt ihre Aufgabe, beſonders in der kalten Jahreszeit
zunächſt einmal die kalte Außenluft für den Zugang zum Körperin
nern zu erwärmen und mit Waſſerdampf zu ſättigen. Würde die
kalte Winterluft, wie das bei der deshalb durchaus ungeſunden
Mundatmung geſchieht, unerwärmt in die Luftröhre und in die
Lungen eindringen, ſo wäre eine Erkältung und ſomit eine Erkran
kung dieſer Organe die unausbleibliche Folge.

S h

Drei berühmte Clowns.
Von Hans Bauer.

Die illuſtrierten Blätter, die wahren Wegbereiter modernen
Ruhms, hatten ſeit langem ſchon von ihnen Beſitz genommen, und
es war ihnen ſchon das Größte zuteil geworden, was einem Men
ſchen des 20. Jahrhunderts widerfahren kann. ſie hatten einen
Biographen gefunden, der ihr Leben in einem Buch geſchildert
hatte. Weltruhm ging ihnen voran. Nun haben ſie ſich in Perſon
gezeigt, oder vielmehr in drei Perſonen, vor dem Publikum der
Berliner „Skala“:

Die drei Fratellinis,

nur drei Clowns, aber drei berühmte Clowns und beſſer ein be
rühmter Clown als ein unberühmter Forſcher!

Einer ihrer ſchönſten Späße ſoll dieſer ſein: Francois und
Paul ſitzen auf Stühlen und ſpielen ein ſchwermütiges Lied. Der
Lichtkegel des Scheinwerfers taucht ſie in blendende Helligkeit.
Plötzlich beginnt der Kegel zu wandern. Paul und Francois rücken
ihm nach. Aber kaum ſind ſie auf ihrem neuen Platze heimiſch ge
worden, da bewegt ſich der Kegel von neuem, und nun wiederholt
fich immerzu das Spiel vom Nachrücken der Stühle und Weiter
wandern des Lichts, bis Francois eine geniale Jdee hat und den
nichtsahnenden Lichtſpiegel plötzlich mit einem großen Nagel über
fällt und ihn auf den Fußboden befeſtigt. Da zittert der überrum
pelte Geſelle noch ein paarmal, als verſuche er, ſich zu befreien.
Aber die Mühe iſt vergebens, und Francois und Paul können ihr
ſchwermütiges Lied beenden. Eine hübſche Clownerie, die indeſſen
dem Programm nicht mehr anzugehören ſcheint. Aber auch was
ihm angehört, iſt häufig luſtig genug. Dabei haben die drei keine
überwältigend neuen Einfälle, aber was ſie an Einfällen haben,
iſt durchgearbeitet und bis in ſeine letzten Ausläufer durchdacht.
Ehaplinſche Spaßökonomie wird hier getrieben. Man aaſt
nicht mit den Motiven. So dicke hat man's dazu nicht. Aber man
bringt jedes auf die ſauberſte Weiſe bereitet heraus, ſteigert es,
variiert es, pointiert es. Es läßt ſich die Arbeit ahnen, die hinter
allem ſteckt. Spaßmacherei iſt eine Wiſſenſchaft die Wiſſenſchaft

vom größten Lacherfolg.
Komiſche Trompetenlaute ſind nichts Neues.den Fratellini zubilligen, daß ſie wahrſcheinlich den komiſchſten

aller möglichen Trompetenlaute entdeckt haben, und erſchütternd
iſt es, wie Paul die Krächzereien ſeines Kollegen Albert erſticken
will und die Hand immer tiefer in deſſen Inſtrument hineinſteckt.
Aber der Erfolg iſt nur, daß die Töne immer aſtmathiſcher und zu

Aber man muß

letzt von ſinnverwirrender Fürchterlichkeit werden.
Dann haben die Fratellini noch etwas, was ihre Kollegen lange

nicht immer haben; Größte Selbſtſicherheit und größtes Selbſtbe
wußtſein. Die fühlen ſich nicht als Clowns, als geduldete Witze
riche, die nach einem Happen Beifall fchnappen müſſen, ſondern als
Stars mit einem Rieſeneinkommen, als Leute, die längſt ihre Villa
und ihre Autos haben, und die mit denen im Parkett da unten ſo
leicht nicht tauſchen. Aber es iſt eine alte Sache, daß einem am vol
len Tiſche immer beſſere Witze gelangen als am leeren, und ſo
kommt es in mancher Hinſicht ſogar bei der Güte der Elownerien
auf die materielle Macht an, die binter ihnen ſteht.

Das Jnnere der Naſe beſitzt weiterhin einen ſammetartigen, mit
feinſten Härchen verſehenen Ueberzug, der ſich in dauernder Be
wegung befindet. Dieſe ſog. Flimmerbewegung ermöglicht es, aus
der Luft eindringende Schädlichkeiten, wie Fremdkörper, Krank
heitserreger uſw. vom Eindringen in den Körper fernzuhalten.
Wer hätte denn nicht ſchon feinſte Kohlen oder Stauübteilchen in
dem durch Ausſchneugen der Naſe entfernten Schleim beobachtet.
Dieſer Schleim, den die Jnnenhaut der Naſe gleichfalls hervor
bringt, iſt aber ſelbſt ein wichtiges Schutzmittel. Denn der Naſen
ſchleim macht eine große Reihe von Krankheitsſtoffen für den Kör
per unſchädlich. Man achte daher beſonders beim Nieſen darauf
daß man die ſo für den eigenen Körper unſchädlich gemachten
Krankheitsſtoffe nicht anderen Perſonen ins Geſicht ſchleudert, ſon
dern man halte ſtets beim Nieſen ſich ein Taſchentuch vor.

Schließlich ſei aber auch nicht vergeſſen, daß uns die Naſe als

Vermittlerin des Geruches nicht ſelten vor der Einatmung gas-
förmiger, ſchädlicher Stoffe ſchützt. Würden wir z. B. das Aus
ſtrömen von Leuchtgas nicht durch den Geruch wahrnehmen, ſo
würden ſicherlich noch öfter, als es leider auch ſonſt geſchieht, koſt
bare Menſchenleben der Leuchtgasvergiftung zum Opfer fallen.

Wer alſo die Waffe nützen will, die ihm die Natur in Geſtalt
der Naſe zum Kampf gegen manche Geſundheitsſchädlichkeiten ge
geben hat, der atme ſtets nur durch die Naſe ein, ſorge dafür, daß
etwaige Behinderungen der Naſenatmung, wie ſie durch Wucherun

gen, Entzündungen uſw. hervorgerufen werden können, möglichſt
raſch durch ärztliche Kunſt und Hilfe beſeitigt werden.

Kein mittelalterlicher Helm,
ſondern Maske einer Baſeballſpielerin.

Miß Conlin,
die den Catcher der amerikaniſchen Baſeball- Mannſchaft „Fleiſcher
Girls“ macht, in ihrer neueſten BaſeballMaske. Das ſind die Sor
gen reicher Amerikanerinnen.

Wethhbunner s0warz Ant 6o

Halberſtadt. 4. Bezirk. Am Sonnabend, 10. d. Mts. abends 8
Uhr, findet beim Kam. Fr. Stauch, Hoheweg, unſere Monatsver
ſammlung ſtatt. Vortrag „Friedr. Ebert und ſeine Zeit“. II. Teil.
(Kam. Jsrael.) Kameraden mit Frauen ſind eingeladen. Zahlreiches

Erſcheinen wird erwartet.
Weddersleben. Am Sonntag, den 11. d. Mis., nachmittags 4 Uhr,

findet im „Schwarzen Adler“ unſere Monatsverſammlung ſtatt.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht eines jeden Ka
meraden, zu erſcheinen. Um 3 Uhr Vorſtandsſitzung.

Jlſenburg. Am Sonntag, den 11. Dezember, findet im Linden
hof unſere Verſammlung ſtatt. Der Wichtigkeit der Tagesordnung
halber iſt vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Kameraden erwünſcht.

Thale. Wir bitten die Kameraden, ſich an den am Sonnabend
den 10. Dezember d. Js., abends 8 Uhr, in der grünen Tanne ſtatt
findenden Werbeabend des Arbeiterſportkartells Thale reſtlos zu

beteiligen.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend findet im Heim ein Diskuſſionsabend

ſtatt. Als Thema haben Wir „Politiſche Tagesfragen“ gewählt.
Zur Einführung ſpricht Genoſſe Erich BVordach.

Provinz.
Unterlind (Südthüringen), 7. Dezember. (Eine Bluttat

ohne Motiv.) Bei einer Beſprechuag des Jngenieurs Schwarz
mit dem früheren Mühlenbeſitzer Weiß zog dieſer ohne Veranlaſſung
einen Revolver und gab auf Schwarz und den ihn begleitenden Ar
heiter Schaller mehrere Schüſſe ab. Während Schwarz nur einen
Streifſchuß erhielt, mußte Schaller mit einer ſchweren Schußwunde
dem Sonneberger Krankenhaus zugeführt werden. Der Täter
konnte inzwiſchen unbemerkt entkommen.

Reinſtedt, 9. Dezember. (Perſonenſtandsau nahm e.)
Wie überall im Deutſchen Reiche, ſo fand auch in unſerem Orte eine
Perſonenſtandsaufnahme am 10. Oktober d. Js. ſtatt, bei der ein Er
gebnis von 2 725 Einwohnern zu verzeichnen iſt. Gegenüber dem
Vorjahre iſt ein kleiner Zuwachs von annähernd 30 Perſonen zu
verzeichnen. Bei der vorgenannten Einwohnerzahl iſt die der hieſigen
Anſtalten mit einbegriffen, die annähernd 1000 Perſonen beträgt.

Neinſtedt, 9. Dezember. (Große Jagd.) Am 6. d. Mts. fand
in der Feldflur Münche und Klötzeberg, zu dem Gutsbezirk Steche
lenberg gehörend, eine große Treibjagd ſtatt, die ein gutes Ergebnis
zeigte. An der Jagd beteiligten ſich ca. 16 Jäger, die 103 Kaninchen
zur Strecke bringen konnten. Die Kaninchen ſind an Händler aus
Thale, Blankenburg und Huedlinburg verkauft. Nach der Jagd, die
bis 3.30 Uhr währte, fand im Gaſthaus „Zum Landhauſe“ eine ge

mütliche Zuſammenkunft der Jagdbeteiligten ſtatt.

verſie
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Fuhrenverd'ngung.
Am Montag den 12. Dezember 1927, abends

6 Uhr findet im Gaſthof „Zur Tanne“, Breiteſtraße
5759 eine öffentliche Fuhrenverdingung ſtatt.

Wernigerode, den 8. Dezember 19 7.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Bekanntmachung.
Die für den Ausbau der MädchenMittelfchule

erforderlich werdenden Arbeiten als:
1. die Tiſchler, Schloſſer und Glaferarbeiten (zu

ſammen in 1 Los).
2. die Malerarbern en,
3. den Anſchluß des Grundſtücks an die Stadt

entwäſſerungsanlage ſollen vergeben werden.
Angebote wozu Vordrucke von der ſtädt. Bau

verwaltung bezogen werden können, ſind verſchloſſen
verſiegelt und mit entſprechender Aufichrift verſehen
bis Sonnabend den 17. Tezember 1927, vor.
10 Uhr, ver der ſtädtiſchen Bauverwaltung Klint 10,
Zimmer 10, abzugeben.

Wernigerode, den 8. Dezember 1927.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Die Ausloiung der Veiſitzer für das Miet
einigungsamt erſolgt am Montag den 12. d. Mts.
vormittags 10 Uhr im Zimmer Nr. 5 des Rathauſes.

Wernigerode, den 9. Dezember 1927.
Der Magiſtrat. Reichardt

neSanta tn SSie kaufen dei mir g un und birlig
raktis che

münnnnnunnnuminumnnu

Weihnachisgeschenke

in Glas-, Porzellan-, Luxus-
und andere Haushaliswaren
Große Auswahl Sspielwaren

Alles denkbar niedrigste Preise

Wilh. Witte
Pfarr- ung Hindersinstrase-

Beachten Sie meine Schaufenster

im. tinten n nim.in znin,Sununeu unununn

us
zimmer
Küchen, einzelne Bett
ſtellen in Holz u. Metall,

Federbetten, Soſas,Chaiſelongues. Patent
und Auilege- Matratzen
bei h Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im

Bettenhaus Otto
N., Kaiſerraße 62.

Freibank
Sonnabend 10 Uhr

Fleiſch-Verkauf.
Die Schlachtbofver

waltung

Schlaf- m

PreitagSchloß- reit-v einschlieblichLichtspiele Montag
Wochentags 6 Unr Sonntags 5 Uhr

Taglich letzte Vorstellung 39 Uhr.
Der neue große Schlager der Emelka

Valencia
Du IlDie schönste aller Rosen

In den Haudtrollen:
Dorothea Wieck, Maria Dalbaicin,

Oscar Marion, Johannes Riemang,
Maria Forescu, Jean Muſat.

Sädſiche Glut und Leidenschaft went aus diesem
im entgegen. Wunder voll das landschaſtliche
Kolorit, Stierkampfe von noch nicht gesehener
Deézenz und doch von stärkster- Spannung

Im Beiprogramm:
(ntetnational hetünmte Kunst- u. Volkstänze,

Immer vorsichtig!

Friſches, prima fettes

RoB fleiſch
P und nur 40 Pfennig,
ſowie ſämtliche Sorten

Wurſt.Zu haben bei

Roßſchlächrer

Friſch geichlachtetes

Koßfleisch
Aruckſachen e Hurzer Vollsſtimim Sauerfleiſch,

warme Wurſt

u

Wie eine Roſenknoſpe im
Maienlicht erblüht,

Go iſt in meinem Herzen
die Liebe aufgeglüht..

ſo ſingen und ſchluchzen die Geigen im
Ballſaal, und die Tänzerin ſpürt den
zarten Handdruck ihres Tänzers, empfin
det in ſeliger Beglückung das Leuchten
ſeiner Augen.

In dieſer Zeit der beginnenden Bälle
und Vereinsſeſtlichkeiten müſſen auch Sie
Jhre Garderobe einer kritiſchen Muſte
rung unterziehen, ehe Sie ſich auf das
blanke Parkett begeben. Nicht immer und
ausſchließlich, aber doch ſehr häufig iſt
das gutgepflegte Aeußere eines Menſchen
maßgebend für den Erfolg im Leben und
in der Liebe.

Fehlt es hier und da an Jhrer Wäſche,
Jhrer Garderobe, ſo kommen Sie zu
uns. Sie finden in unſerem Hauſe den
eleganten Tanz-Anzug oder Smoking,
das ſchöne Oberhemd, die ſchicke Kra
watte, den paſſenden Strumpf, kurz alles,
was Sie in der jetzt beginnenden Zeit
der Bälle und Geſellſchaften zur Vervoll
kommnung Jhres äußeren Menſchen
brauchen.

Und was Sie außerdem noch brauchen,
die zeitgemäßen Zahlungsbedingun

gen biete ich Jhnen auch: 3-4 Mo
nate Kredit oder 10 e Rabatt bei
Barzahlung.

Elberfelder

55 e 3gerrenkleider Fabrik
Erich Thorſchmidt

Wermigerode a. S
Hauptgeſchäft: Wernigerode a. H, Breiteſtr. 79

(früher Rawack.)
Verkaufsſtelle: J1ſenbur g a. H., Bahnhoſſtr 22

empfiehlt

Ernst Gothe
Grüneſtraße I.

Gold nd
Silberarbeiten

sowie Gravierungen
werd. sauv. ausgetöhrt.

fugenlose Tiauringe

lietert preiswert

Pritz
Winkelmann

Goldschmied,
Breitestrade 83.

OH Einſatz
Hemden
große Auswahl
billigste Preise

Otto Eggert
EFurgstraßbe 52.

e ä

Zinn

L

Sohreibwaton

aller Arte
Briefmappen, Notizhücher,
Motizh ocks, Schnell
herter, Bechnungs- und
Quittungsblock. Bleistiitte,
Keonier- und farhbig. Feder-
naiter, Tinte, Sohreibfedern
Gr iffel, Zimmer mannsb leie
Ansientskarten,
Gratutationskarten 2u
allen Gelegenneiten
Ferner: Keißhrettstifte
Briefkiammern. Liniale,
Leim, Syndetikon,
Packpapier in Bogen

u

Kurt Kamphenkel

Deulig-Welt-Wochenberichte.

Empiehle mein reichhaltiges Lager an

Spielwaren aller Art

sowie Puppen, Jugendbücher,
auch Baumschmuck

(wegen Artikelauſgabe)
aller billigste Berechnung

Solide PreiseGroße Auswahl

Fr. Frankenbach
Burg e traße 50 u 56

e
S

Sehuhhaus Brand
Burgstraße 54, oberhalb

Qualitäts Schuhwaren
noch zu alten Preisen-

GIGIGIGIIGIGEIGIGIGIS
Auatitäts-Kochgesehirre
Aluminium-Schmortöpre 12 00

Satz 1624 cm, mit Decke
Aluminiameilehtöpfe 7 90
Satz 8/l4 en.e rer 10.00Satz 16/24 cm

Emaitile-Milchtöpfe h 90
Satz 8/14 cm

verazinkie Eimer, Wannen, Wasch-
jöpfe, Einkoch- Apparate

zu billigsten Tagespreisen.

August Ernst
Wernigerode, Westernstr. 11713GIGIG1GIGIGIIG II

Schuhsohle nim Ausſchnitt von 0. 50--3. 00 Mark
Einlegeſohlen, Schuhereme,
Schuhfette, is bekannter Qualität

Schüler,
Schuhmacher und Sattler-Bedarfs
Artikel. Burgſtraße 49.

Taglicn verkauſt von ſetzt ab wieder
a

Mastochsen-

Paul

Vokshuchhandlung

Burgstr, 9
Gefrierfleisch

hamburger Geft e fleisohrnalle

Sahnho straße 2

optisch, mechanisch,

e bei Alex Sattler.

e v e W e
Tiere, Schaukelpferde, Soldaten u. a.

Fuppen, Puppenwagen und sämtl. Mädchenspielzeuge.

Br. 20

elektrische Spielwaren, Gespanne und

en

e

e empfehle mein gut e Lager zu bekannt billigen

Gewelſhoſtohouß Mondhol

ernigerode
Für den Weihnachts Einkauf

reiſen in
e

W

Woll u. Strickwaren, Trikotagen, Leibwäſche, Schürzen,
Krawatten, Lamaſchals, Taſchentücher
Handarveiten, gezeichnet und geſtickt
Spezialität: Wollene Strickgarne

1 Poſten Stickerei und Spitzen, Ein und Anſatz
beſonders billig

Wernigeo Zander,

Ab heute Freitag vis einschl. Montag
Der größte deutsche Marineft n der Gegenwart, welcher

Vor Kurzem im besetzten Gebiet verdoten wurde.

e eddigen
Rin Heldenschicksal. Erinnerungen an vergangene Tage,

In den Hauptrollen: Carl de Voigt Gerd Briese
Heilla of Ernst Hoſfmann Hanne BrinkmannmBreci Solm Hans Hierend ort

Das große Beiprogramm.
Sonntag nachmittags 2 Uhr

Märchen Nachmittag für die Kleinen
Kinder 30 und 50 Pfennig

S Heute Freitag und morgen Sonnabend

e SGchlachtefeſt
ff. Wellfleiſch, Schmor und Hausſchlachtewurſt.

Portion 60 Pig. und 1. Mark.
Es ladet ergebenſt ein t

Die Verwaltung.

Windjacken
IICCCCDGGGE

und

Breecheshosen
G

in jeder Ausführung

und Preislage.

Gebrüder Rolle

Breitestraße 60.

e

Konſum- und Spargenoſſenſchaf
für Wernigerode und Umgegend

Sonnabend 10. Dezember 1927, um 20 Uhr,
im Speiſefagal des Gewerkſchaftshauſes

„Monopol“

General Verſammlung.
Tagesordnung

1. Geſchäſtsbericht. Genehmigung der Bilang,
Entlaſtung des Vorſtandes.

2. Beſchlußfaſſung über die Erübrigung-
3. Statuten- Aenderung. S 31

4. Genoſſenſcha tliches.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwartet

Der Vorſitzende des Auſſichtérates.

as ſchönſte Weihnachts Geſchent:

Ein Buch
Kinderland-Kalender 1928 e erſchienen

Beſtellung nimmt ſchon jetzt entgegen

S e

PFrwachsene 50 und 75 Pfennig

Neuanſertigung
Moderniſterung
Aufarbeiten

ſämtlicher

Polſtermöbel

Prima Verarbeitung
Solide Preiſe

Teilzahlung gern geſtattet
Soſas, Chaiſelongues,
Bettſtellen Metallbetten

Patentmatratzen,
Auſteger,

ſtändig am Lager.

W. Schanun,
Polſteret,

Feldſtraße neben der
Gasanſtalt.

Preiswert u. gut!
kaufen Sie

Winter Joppen
Mancheſter-goppen
Haus Joppen
Windjacken

Sport Anzüge
n Mancheſter und Kord
S in allen Größen

grauwollene gacken
Jageweſten

Anterzieh Jacken
Normale Hemden

und Hoſen
BarchendHemden

uns -Hofen.Zur Schule warme
Mancheſter Anzüge
Größe 17 u. i

nur im Green Sehchafe

Guſtav Germer
Johannisſtraße

Einziges pesialgeſchäft
für Arbeiter Berufs
und Sportsbekleidung-

Als Weinnac n sgeſehenk

empiehlen:
Selbstbinder von 0.80

bis 4.- MKk., in eleganten
Farben.

Hosenträger von 1.60
bis Mk.,Kinderträger 0.75 MK.,

tlerrensocken
von 0 60 Mk. an,

Sporistuizen, Hand-
schuhe, Ziertücher,
Ohrenschützer,
Manschettenknöpfe
in grober Auswahl.

Hermann Loo,
rktstraße 3.

W. Steigerwald

L S S n en eSprechapparate Scheliplatten
riesiges Lager aller Preislagen Vorführung ohne jed Kaufzwang

Mund-, Hand-Harmonikas, Violinen, Mandolinen, Gitarren.

C Ge Telephon sss5
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PARLOPHION (BEMCA)Werhn ocs u neh
und alle anderen Neuerscheinungen in großer Auswahl

Sir Klee an r h Qugcalitcitan re i es elme rer Weihe frernnde?
Er soll sich gut tragen Soll flott aussehen
und trotz aller Vorzuqe preiswert sein
Mk. 58. 57. 75. 95. 110. 155.

Herren C Iafter-

Er ist ailseitiq beliebt als gediegener Mantel
für Herren jeden Alters Gehrock- Paletots
sind Von besonderer Kleidsam keit für
scohlanke Herren

n G2. 75.

Merrem BDarletots:

90. 110. 125.
finden Sie in oder 2-reihiger Form als
StreaGen- oder Sportanzuo gearbeitet, resp.
mit 2 HosenMi 59. 52. 65. 55. 110.er nh e
Dieser Abteilung widrnen wir besondere
Aufrnerksamkelt, Münchener Loden St
un erreicht

Joppems M. T.
Mäntel Mk. 25. 29.

Boden Kleſcicamgye
19. 22. 29. 50

58. 28.
Fur jedes Alter finden die Eltern qutsitzende
Anzuoe und Meäntel, in vielerlel Formen und
Ausführungen
e M. T. 18. 50 22. 25. 50.
e M. 70.90 I. 22. 29.

Kmahbemn klein

Auch Ste indem du
um

Des Qualitateshaus fur Herren- und Knabenklelduno

Hclbersf et
r

TAuzrrn We tSpezial Geschäft
Harslehberstr. 6 Fernsprecher 1496

Schirme Bezüge
und AushbesserungenStöcke gut und billigst

so Wie Dauerwäsche, Handschube,
Hosenträger, Krawatten us W. US W.

Schirmfabrik P e u e e r
Breiteweg 23 Breiteweg 23

e MöbelpoliturRats-Apotheke.

Zu Grhg und Le

gegen Grippe
und Erkäleang:

Rum, Arrak
u. Weinbrand

Marke:
h Buko von Halberſtadt.
Dieſe Marke ſtellt etwas
bveſonders Gutes dar.
Die Slaſchev.90Mk an

Weinhandlung
Guſtav Liebau
Sevdlitzſtraße 4685.

Fernſprecher 1795.

Bakenstraße 50
August Winter

Bakenstraße 50

Bringe mein reichhaltiges Lager in
Zigatten, Zgatetten und Tabake

sowie

Präsent-Kisten
in allen Preislagen in empfehbl. EBrinnerung

e Spazierſtöcke
e Preiswertes Angebot! Rohrſtöcke

Abzug direkt vom Faß Jungeichen
Tarrag ons, rot (lohfarben d. Lir. M 40 StockreparaturenTarrag ona, weiß (g old) d Lir. Mk 1.50 ichnell.
Die Weine sind erstklassig, liegen längere Ernſt Paetzel
Zeit auf Faß sind glanzhell, sauver und rein- Drechſlermeiſter
schmeckend u. von mir fachmanniseh behandelt Halberſtadt

Machen Sie einen Versuch! Weingarten 25.
Weinhandlung A Deb mann rtticte e tmarbert

Vitalis- Verlag 579VWestendori 46 Halberstadt Fernr. 1867 München
Graudenzerſtraße

XVI: Thornerſtraße
XVII: Gneienerſtraße
XViII: Danzigerſtraße.

Die PolizeiVerwaltung.

SchlachthofFreibank on i er
rohes Schweine-, Rind und Kalbfleiſch

Verein für Volksbildung (E, V,)
Montag den 12. Bezember, abends 8 Uhr,

im BIysinum““
Dr. Müller-Freienfels:

Die nationale Besonderheit
der deutschen Kulterr,

Nochmals billige Wildwoche!
22 Blut friſche r

S haſen
Koſten heut uns Pfd. 1.30 ohne Gekröſe

Große Waldkaninchen, extra groß, billig J
Fette Gänſe, auch geteilt, zu billigſt. Preiſen,
Friſche Gänſekenlen billigſt, fette
Enten, fette Tauben, Hährchen,
Suppenhühner in großer Auswahl.

Rot und Rehwild
W. Heucke Söhne,
Krebsſcheere Telefon 1785
e

Nachſtehende Straßen in der Eigenheim und 35Dippe-Siedlung erhalten folgende Benennungen: 9 le zu ſ1 en Bl 9 ſ. er ſ[ b
Straße Memelerſtratze. ſertigt an die Druckerei des

1s6 on Bund

e

Streifen- Hosen
tür die Straße
Mk. 8.25 3.00 7.75 7.50
6.30 6.00 5175 5100 4.50

Streifen- Hosen
Kammgarn-Qualitat
Mr. 17.00 15.00 13.50
1250 1175 11.00 16.50

Streifen- Hosen
auch Charleston Bein-
Kleider, Ersatz für Maß
Mk. 25.00 22.00 20.00

Berufs
Heichund-

jeder Artfur jedes Gewerbe

Gs. 450 Sti T

jeder Art, für StraGe, Sport und Beruf noch

19* Pilot mosenm, gestr., schw.

zu fabelhaft billioen Preisen Vorratio!

Simigge Beispfele
Bee xsine, L. oden-

95 Tirktey- Hosen
Mk. 15.00 12.50 9.50

7.75 6.25 5.50

Manchesterhosen

aus Restern
4* Knaben-tlosen

M. 350 3.10 2.70 2.30

in allen Farben 59 BreechesMr. 17 00 15.50 13 50 Alle Sioffarien 50
200 1050 950 Mr. 17.50 16.00 13 50

1100 9.75 9.00
Monteur- Hosen Schwarze u. blaue

30 Tuchhosen
Mk. 19.00 17.00 15.00

13.00

Haustuch u. Drell-Qualitat

und dlau Mk. 10.00 8.00
700 5.70 5,00 4.50 3.65

12

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf-
(Marxis tische Biätter)

Bezug spreis monatlich nur 75 Pfg.
Probeheiſte u. Prospekie durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tageblatt, Domp' aiz 48

J. RefchenhErstes und führendes Spezialaus für Herren-, Anglinos- und Knabenkieiduno in Harz gebiet

cherMoheweg 27
c
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3. Beilage zur
Nr. 289.

Dorpmüllers Vationaliſierung.
Sonnabend, 10. Dezember 19

Was er ſelber über ſeine Tüchtigkeit erzählt.
In Berlin finden gegenwärtig in der Handelshochſchule Vor

kräge über Rationaliſierung ſtatt. Den letzten Vortrag da
rüber hielt der Generaldirektor Dorpmüller von der Reichsbahn.
Was er über die zukünftige Polſter- und Holzklaſſe ſagte, haben
wir bereits mitgeteilt. Nach dem Verſailler Verträge aber iſt die
Reichsbahn gezwungen, vorläufig noch die vier Wagenklaſſen beizu
behalten.

Dann ſprach Herr Dorpmüller über ſeinen
„brutalen Perſonal Abbau

wie er es ſelber bezeichnete: Infolge der Kriegs und Jnflations
zeit war das Perſonal von 700 000 auf 1010 000 Köpfe angeſchwol
len. „Da haben wir feſte rationaliſieren müſſen“.

310 000 Beamte und Arbeiter ſind enklaſſen worden.

Run aber iſt der Abbau beendet; wer bis jetzt nicht entlaſſen wurde,
kann ſeiner Stellung ſicher ſein. Das verringerte Per ſo
nal vollbringt, trotz verkürzter Arbeitszeit und verlängerken Ur-
laubs und trotz Einſtellung von 21 000 Kriegsbeſchädigten,

mindeſtens die gleiche Leiſtung

wie vordem der angeſchwollene Apparat. Das iſt neben der beſſe
ren Hekonomie in der Verwendung der einzelnen Angeſtellten zum

Teil auch
der Akkordarbeit zu danken,

die für vierzig Prozent der Arbeiter wieder eingeführt werden
konnte. Bedenken erregt lediglich die

Ueberalterung des Perſonals,

die durch den Verzicht auf Neueinſtellungen notwendigerweiſe her
vorgerufen wurde.

Die Penſionslaſten der Reichsbahn ſind außerordentlich
angewachſen; ſie betrugen vor dem Kriege 114 Millionen, heute
aber 490 Millionen. Dennoch werden durch die Rationaliſterung
jährlich 750 Millionen Mark geſpart. Dr. Dorpmüller will aber
nicht nur in den unteren Jnſtanzen die überflüſſigen Menſchen aus
ſchalten; es gilt auch, den

Leerlauf in den leitenden Stellen zu bekämpfen.

Zum Teil iſt das ſchon durch organiſatoriſche Verbeſſerungen gelun-
gen. Dagegen erſcheint, nach Dorpmüllers Anſicht, die Aufhebung
einiger überflüſſiger Reichsbahndirektionen vorläufig unmöglich, da
kein Land und keine Stadt, die einmal eine Direktion in ihren
Mauern birgt, auf ſie Verzicht leiſten will.

Die Finanzlage der Reichsbahngefellſchaft iſt in dieſem Jahre

1927 als ein Rekordjchr
bezeichnen. Aber Dr. Dorpmüller warnte davor, allzu optimiſtiſche
Schlüſſe hieraus zu ziehen; denn ſchon das nächſte Jahr bringe
eine dauernde Mehrausgabe von 406 Millionen Mark, zum großen
Teil infolge der notwendigen Beſoldungserhöhungen. Er wies bei
dieſer Gelegenheit darauf hin, daß die Reichsbahn mit ihren
Tarifen hinter dem Notwendigen zurückgeblieben ſei. Der
Perſonentarifinder ſei von 100 im Jahre 1914 nur auf 120, der
Gütertarif von 100 auf 130 geſtiegen; dagegen haben ſich die Per
ſonalausgaben von 100 auf etwa 180, und die ſachlichen Ausgaben
von 100 auf etwa 150 bis 160 erhöht. Dieſe Differenz zwiſchen
Einnahmen und Ausgaben verſchlingt alle noch ſo großen Gewinne

aus der Rationaliſierung.
Ueber weitere Rationaliſierungsmaßnahmen führte Herr Dorp

müller aus: So ſind Tabelliermaſchinen angeſchafft wor
den, die in einer Stunde 50 000 Additionen vornehmen, und Sor-
tiermaſchinen, die in einer Stunde 18 000 Lochkarten ſortieren kön
nen. Da die Reichsbahn jährlich etwa 1,5 Milliarden in Form
von Großaufträgen in die Wirtſchaft hineinpumpt, iſt ſie in der
Lage, der Jnduſtrie bis zu einem gewiſſen Grade ihre Bedingungen
zu diktieren. So hat ſie zum Beiſpiel die Wagenbaufabriken zum

Zuſammenſchluß in einer Vereinigung
genötigt, die für eine ſcharfe Normaliſierung der einzelnen Bau
keile ſorgt. Heute ſtellen die einen Werke nur noch Untergeſtelle
her, andere wieder Wagentüren, die dritten Drehgeſtelle und die
vierten fügen ſie zuſammen.

Das laufende Band
iſt ſo in ganz großem Stil in die Praxis umgeſetzt worden. Vor
allem aber hat die Reichsbahn die KunzeKnorrBremſe in größtem
Maßſtabe eingeführt. Das hat etwa 300 Millionen, mit allem
Drum und Dran ſogar 500 Millionen, gekoſtet. Aber die Erſpar
nis, die durch Verwendung dieſer Bremſe erzielt wird, iſt ſo groß,
daß bis Ende 1928 das Anlagekapital getilgt iſt und dann jährlich
eine Minderausgabe von 130 Millionen erzielt wird.

W
Soweit Herr Dorpmüller zu ſeinen Ausführungen, an denen

manches zu korrigieren wäre, iſt immerhin die Feſtſtellung nicht
ohne Jntereſſe, daß das um 310 000 Köpſe verringerte Perſonal
heute mehr leiſtet als früher das um dieſe Ziffer höhere Perſonal
Weshalb? Weil Beamte und Arbeiter ganz anders angeſpannt
werden als vordem, ohne das die berechtigten Lohn und Gehalts
forderungen dieſer Mehrleiſtung angepaßt würden.

Die Rationaliſierung des Herrn Dorpmüller geht zum größten

ſehr günſtig; man darf

Has furchtbare Eiſenbahnunglück auf dem Münchener Bahnhof,
Sei dem 40 Menſchen ihren Tod ſanden, dürſte noch in aller Erxrinne
rung ſein. Die zweimalige Aufrollung des Unglücks vor dem Gericht
ergab jedoch keine Klarheit, wie es zu der Kataſtrophe kommen konnte
Den Darlegungen der Sachverſtändigen ſtanden die Ausſagen der Be

e
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Teil auf Koſten der Beamten und Arbeiter.

nannt. (Siehe Schaubild Nr. 2.) Solche Gleismagnete werden etwa
280 Meter hinter dem Vorſignal und direkt am Hauptſignal ange-
bracht. Die Wicklungsenden der Gleismagnete ſind mit dem Signat
flügelkontakt am Hauptſignal verbunden und werden je nach der
Signalſtellung geſchloſſen oder geöffnet.

Wird ein Gleismagnet überfahren, deſſen Signal in „Halt? ſteht,
ſo wird der Strom im Lokomotivmagnet derart geſchwächt, daß das
Relais ſeinen Anker abfallen läßt. Hierbei erlöſcht die bisher
brennende weiße Lampe und die rote Lampe leuchtet auf. Gleichzeitig
wird die Stromzufuhr zum Bremsauslöſemagneten unterbrochen, ſo
daß dieſer ſeinen Anker ebenfalls losläßt, welcher mit dem Auslöſe
ventil verbunden iſt. Dieſes Ventik wird geöffnet und die Druckluft
des Hauptluftbehälters gelangt in das Notventil, welches in Tätig
keit geſetzt wird. Durch dieſen Vorgang werden die Bremſen des
Zuges in Tätigkeit geſetzt und bringen den Zug zum Stehen

Während des Haltens des Zuges iſt der Lokomotivführer ge
zwungen, von der Maſchine abzuſteigen und den Auslöſeknopf, welcher
ſich unter dem Führerſtand befindet, wieder in die frühere Stellung
zurückzubringen. Dadurch gelangt die Druckluft wieder in das Sperr
ventil, die Arretierung des Notventils wird gelöſt und der abgefallene
Relaisanker wieder an das Relais gedrückt, wobei die rote Lampe
erlöſcht und die weiße Lampe aufleuchtet. Alle Ventile, die den Halte
vorgang bewirkt haben, gehen wieder in die Grundſtellung zurück.

Jedes Ueberfahren eines in „Halt“ ſtehenden Gleismagneten
(Siche Bild 2) ſowie jede Betätigung des Wachſamkeitshehels werden

ſchuldigten gegenüber. Eines aber ging aus den Verhandlungen hervor Es hat irgendwie mit der leeren a
geklappt. Das Münchener Unglück war es denn auch, das den
Techniker anſpornte, auf beſſere und ſichere Einrichtungen zu ſinnen
So kam man auf den Gedanken, die mechaniſche Signali
ſierung elektriſch zu beeinfluſſen. Wie in ſo vielen Fällen
weiſt die Elektrotechnik hier den Weg zur größeren Verkehrsſicherheit.

Sicher iſt es möglich, daß ein Zug, ſei es infolge falſcher Weichen
ſtellung, ſei es dürch Unachtſamkeit des Lokomotivführers, das Halte
ſignal überfährt. Die Sicherheitsmaßnahmen ſind nur dann voll
kömmen, wenn in dieſem Falle durch irgendeine Einrichtung der
Zug fofort zum Stehen gebracht wird. Dieſe Aufgabe
will die moderne Technik durch eine Einrichtung löſen, die wir in
unſeren beiden Schaubildern wiedergeben. Wie aus dem erſten
Schaubild erſichtlich iſt, befindet ſich auf der Lokomotive, wo auch
die elektriſche Armatur untergebracht iſt, eine dauernd laufende
Dampfturbine, deren Dynamo den Strom für die Lokomotivbeleuch
tung und für die Signaliſierung der Zugſicherungseinrichtung liefert.
Außerdem wird durch einen Umformer Wechſelſtrom für einen auf
dem Tender befindlichen Magneten abgegeben. Dieſem Maqneten
iſt ein elektriſcher Verſtärker, Relais genannt, vorgeſchaltet. Der
Anker des Relais ſteuert einen Kontaktſatz, der zwei Signallampen,
weiß und rot, ſowie die Bremsguslöſungsmagneten betätigt.

Auf dem Gleis befindet ſich ein Syſtem fein unterteilter Eiſen
kerne, mit einer Wicklung und einem Kondenſator, Gleismagnet ge
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auf einem Kontrollſtreifen regiſtriert. Die ganze Zugſicherungseinrichtung iſt ſo beſchaffen daß die Lokom o i d a u h r n

kann, wenn die Anlage volkomwen in Ordnung iſt,
anderenfalls werden die Breinſen ſofort angezogen.

Verſchiedene Verſuche mit dieſer neten Sihnalbeeinfluſſung ſind
bereits von der Reichsbahn auf der Strecke Berlin Halle ausgeführt
worden. Die Refultate ſollen zufriedenſtellend ausgefallen ſein. Es
iſt alſo zu erwarten, daß mit Hilfe dieſer elektriſchen Einrichtung die
Sicherheit im Eiſenbahnweſen weſentlich erhöht wird und alle Züge
für Perſonenbeförderung mit ſolchen Vorſichtsmaßregeln bald aus
geſtattet werden.

27.

gemacht hatte.

2. Jahrgang.
ccccqqeèc

Kleine Chronik.
Neuer 12 000 TonnenFrachtdampfer.

Der Hampfer „Neckar“ vor dem Skapellauf.
Jn Bremen iſt der gewaltige 12 000 TonnenFrachtdampfer

„Reckar“ des Norddeutſchen Lloyd vom Stapel gelaufen

Ein falſcher Magiſtratsbaurat.
Die Berliner Behörden ſind einem aufſehenerregenden Schwin

del auf die Spur gekommen. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt,
daß der Magiſtratsbaurat Hans Bauer aus BerlinLichtenberg
ſeine ſämtlichen Titel zu Unrecht geführt und ſeine Papiere und
Zeugniſſe gefälſcht hat. Er beſaß niemals das Recht, ſelbſtändig
Bauten auszuführen, da ihm die erforderlichen Studien fehlen und
er nur das Technikum beſucht hat. Das Merkwürdige dabei iſt,
daß Bauer mehrere Jahre im Dienſt des Berliner Bezirks Lichten
berg als Magiſtratsbaurat tätig geweſen iſt und man mit ſeiner
Arbeitstkteiſtung durchaus zufrieden war. Erſt bei
dem allgemeinen Abbau wurde er entlaſſen wobei ihm ein gutes
Zeugnis ausgeſtellt wurde. Während dieſer Dienſtzeit ſind die
Fälſchungen und Betrügereien nicht entdeckt worden. Bauer lei
tete nun den Bau einer Waſſerleitung in Beelitz und bewarb
ſich um die gleiche Aufgabe in Bernau. Der Bürgermeiſter von
Bernau holte Auskünfte über Bauer ein und ſtellte feſt, daß von
den zwölf Dokumenten, die Bauer bei ſeiner Bewerbung einge
reicht hatte, ſechs gefälſcht waren. Es ſtellte ſich auch heraus,
daß Bauer bereits wegen der fälſchlichen Führung des Titels Re
gierungsbaumeiſter erheblich vorbeſtraft iſt. Auch das
Städtchen Beelitz war mit den Arbeiten Bauers zufrieden. Die
Bernauer Feſtſtellungen aber erregten dort großes Aufſehen, ſo
daß Bauer die Leitung der Arbeiten unverzüglich niederlegen
mußte. Es handelt ſich offenbar um einen Menſchen, der eine
große Vorliebe für Titel hat, die ihm nicht zukommen. So bezeich
nete er ſich auch fälſchlich als DiplomJngenieur, ohwohl er weder
das Reifezeugnis einer höheren Schule noch eine Prüfung an einer
Hochſchule abgekegt hat. Der Fall iſt nunmehr der Staatsanwalt
ſchaft übergeben, die eine Unterſuchung einleiten wird.

Eine Meineidsfabrikantin.
Wegen umfangreicher Anſtiftungen zum Meineid hat ſich gegen

wärtig vor einem Berliner Gericht die Hausbeſitzerin Berta
Ohler ich zu verantworten. Wegen Meineids iſt gleichzeitig ihre
Aufwartefrau, Frau Mittendorf, angeklagt. Dieſe und wei
tere ſieben Perſonen hat die Hausbeſitzerin zu einer wiſſentlich fal
ſchen Ausſage verleitet. Die Meineide ſelbſt ſind die Folge eines
Zivilprogzeſſes, den Frau Ohlerich gegen ihren Ehemann führte, der
ſich ſchon wenige Monate nach der Heirat wieder von ihr trennte
Der ganze Prozeß drehte ſich lediglich um die Herausgabe einer
Nähmaſchine, die die Frau ihrem geſchiedenen Ehemann nicht
herausgeben wollte. Dieſem Zivilprozeß folgten ſpäter nicht we
niger als 24 Strafverfahren wegen Darlehnswu-
cher, deſſen ſich die Hausbeſitzerin in zahlreichen Fällen ſchuldig

Einer der Kläger war ein Bäckermeiſter aus dem
Städtchen Bern a u. Er geſtänd damäls, auf Anſtiftung der Frau
ſeinerzeit im Zivilprozeß um die Nähmaſchine einen Meineid ge
leiſtet zu haben. Er hatte unter Eid bekundet, die Nähmaſchine
mit ſeinem Fuhrwerk bei der Frau abgeholt und zu dem Manne
gebracht zu haben. Frau Ohlerich wurde ſeinerzeit ſofort verhaf
tet. Jn dem dann folgenden Prozeß beſtritt die Frau jede Schuld
Die Zeugen waren ſchroff in zwei Gruppen geteilt. Die einen be
kundeten, die Nähmaſchine auf dem Boden der Frau geſehen zu
haben, die anderen beſchworen daß der Bäckermeiſter die Maſchine
mit einem Schimmelgeſpann abgefahren hat. Der Bäckermeiſter
würde damals zu einem Jahr Zuchthaus (Mindeſtſtrafe),
Frau Ohlerich wegen Anſtiftung zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt. Gleichzeitig wurde die Hauptzeugin und Freundin, Frau
Mittendorf, wegen Meineids verhaftet Sie legte dann im Unter
ſuchungsgefängnis ein Geſtändnis ab. Daraus ergab ſich, daß
ſämtliche Entlaſtungszeugen falſch geſchworen
hatten. Frau Ohlerich hatte alle ihre Zeugen zu Kaffee und
Kuchen eingeladen und dabei wurde bis ins einzelne feſtgelegt,
was jeder auszuſagen hatte. Am Abend vor jener Verhändlung
fand eine regelrechte Generalpro be für die Zeugen ſtatt. Sie
alle werden ſich in nächſter Zeit unker der ſchweren Anklage des
Meineids zu verantworten haben. Angeſichts der großen Zahl der
zu vernehmenden Zeugen wird der jetzige Prozeß drei Tage
dauern



Nacht-Luftverkehr.
(Seine techniſchen Hilfsmittel.)

Hie Deutſche Luft-Hanſa hat ſeit Mitte Auguſt die
einzige Nachtflugſtrecke mit Perſonenverkehr
beförderung Berlin Danzig- Königsberg wiederin Betrieb genommen. Seit der Eröffnung der Strecke am. 1 Mai
1927 hatte die Deutſch Ruſſiſche Luftverkehrsgeſellſchaft (Deruluft) bis
zu dieſem Zeitpunkt den Verkehr geführt. Die Deruluft unternimmt

Führer eingebaut. Alle Jnſtrumente ſind mit nachts leuchtenden
Beſchriftungen verſehen und können außerdem nach Bedarf durch
elektriſche Lichtquellen beleuchtet werden. Zur Rachtrichtenüber-
mittlung und zur Peilung des Flugzeuges werden Funkanlagen
eingebaut Dadurch iſt es jederzeit möglich, ſich vom Flugzeug aus
mit den Abflug und Zielflughäfen zu verſtändigen ſowie dem

dafür jetzt den Tagesverkehr auf der Strecke Berlin-Königsberg, der
bisher in der Hand der Deutſchen Luft-Hanſa lag. Anſtatt der von
der Deruluft eingeſetzten Dornier-Merkur- Flugzeuge fliegen jetzt
wieder dreimotorige Junkers-Maſchinen. Der Nacht-
ſtart findet in Tempelhof wie bisher 3.00 Uhr morgens ſtatt, um
8.00 Uhr hat der Fluügreiſende in Königsberg Anſchluß an das
Deruluft-Fluggeug nach Moskau,

Flugzeug von der Erde aus jederzeit ſeinen genauen Stand
ort anzugeben. Im Führerraum ſind alle Jnſtrume n t e durch
kleine elektriſche Lampen mattblau erleuchtet. An den unteren
Tragflächen werden große ſtarkkerzige Scheinwerfer angebracht, die auf
Hunderte von Metern vorausleuchten. Die Kraflverſorgung dieſer
Leuchtanlagen und der Funkeinrichtungen wird von kleinen, unter dem

Rumpf des Flugzeuges hängen
n er 6.10 Uhr nachmittags ein
trifft.

Die Zurücklegung von Flü
gen bei Nacht iſt noch heute,
beſonders bei unſichtigem Wetter,
ein außerordentlich ſchwieri
ges Problem, mit dem ſich
die Technik noch immer beſchäftigt.
Die Ozeanüberquerungen Cham-
berlins und Byrds und die Ver
ſuche der Junkers-Flieger haben
auch gezeigt, wie ſonſt außer
ordentlich tüchtige Flugzeugführer
auf unbekanntem Gelände leicht in
Gefahr geraten und zu Notlan
dungen bzw. zur Umkehr gezwun
gen werden. Für den Lang-
ſtreckenflug, der mehr als einen
halben Tag erfordert, muß man
ſich immer auf das Wagnis eines
Nachtfluges bei ſchlechtem Wetter
gefaßt machen. Schon ſeit
Jahren ſind deshalb die Fluggeſellſchaften bemüht, die Hrientierung der Flieger bei Nacht zu
erieichtern. Dem dient die ſogenannte Bodenorganiſation,
die für die notwendige Signalgebung, Hinweiſe auf die Fahrt
e Kennzeichnung und Beleuchtung der Flügplätze uſw. zu
orgen hat.

Unſere Bilder bringen Darſtellungen von der Ausrüſtung eines
Flugzeugs, die mit den Mitteln moderner Technik die Hrientierung
bei Nacht ermöglichen ſoll. Für Nachtflugzeuge iſt nach den Er
fahrungen, die im Nachtflugbetriebe der vergangenen Jahre nach
vielſeitigen Verſuchen geſammelt werden konnten, eine beſtimmte
Bordausrüſtung vorgeſehen. Zu der normalen Ausrüſtung
der Verkehrsflugzeuge, die für Tagverkehr eingeſetzt ſind, tritt eine
Spezialausrüſtung, die vor allem Jnſtrumente für das Fliegen unter
ſchwierigen Verhältniſſen und für das Starten und Landen im
Dunkeln umfaßt.

Vor dem Flugzeugführer, dem die Verantwortung für die
Maſchine obliegt, ſind die Jnſtrumente montiert, die zur Ueber
wachung des Flugzuſtandes der Maſchine dienen und das Fliegen
auch in dunkelſter Nacht und in unſichtigem Wetter unterſtützen
ſollen. Dieſe Jnſtrumente ſind: ein Kreiſelgerät, welches die
Huerlage des Flugzeuges beurteilen läßt, ein Längsneigungsmeſſer,
ein Geſchwindigkeitsmeſſer, ein Höhenmeſſer, ein Kompaß und
eine Borduhr. Zur Sicherheit ſind die wichtigen Jnſtrumente
in einer zweiten Ausführung vorhanden und vor de meiten

den Generatoren mit Windpro
pellerantrieb beſorgt. An den
Tragflächenenden ſind außerdem
für notwendig werdende Außen
landungen Landelichter ange
bracht, die in einem Umkreis von
300 bis 500 Meter alles taghell
erleuchten. Insbeſondere müſſen
die Bodenſtrecken für den
Nachtflug gut und gewiſſenhaft
vorbereitet werden. Auf der
ganzen Nachtflugſtrecke ſind etwa
alle 30 bis 35 Kilometer große
Drehlichtſcheinwerfer

aufgebaut, die bei mittleren
Wetterlagen eine Leuchtweite von
nahezu 100. Kilometer haben.
Zwiſchen dieſen Drehlichtſchein
werfern befinden ſich etwa alle 4
bis 5 Kilometer zwei Meter
ſange ſogenannte Glimmlicht
röhren, die durch ihre cha
rakteriſtiſch orangerote Farbe das

Flugzeug von einem Drehlichtſcheinwerfer zu dem anderen leiten
Bei allen Scheinwerfern ſind Hilfslandungsplätze vor
geſehen, auf denen durch beſondere Flugwachen allnächtlich eine
Landebeleuchtung aufgeſtellt wird. Die Drehlichtſcheinwerfer
Und die Glimmröhren werden im allgemeinen an ein elettriſches
Starkſtromnetz angeſchloſſen. Dort, wo keine elektriſche Anlage vor
handen iſt, werden blinkende AzetylenGasleuchtbaken aufgeſtellt.

Die auf der Strecke verteilten Flugwachen und Wetterberatungs
ſtellen geben zu jedem Start Wetter und Gefahrenmeldungen an
die Nachtflugleitung. Die Wetterberatungsſtelle iſt allnächtlich durch
einen Fachmeteorologen beſetzt, der die Aufgabe hat, ſtets über die
Wetterverhältniſſe zu berichten. Für das Starten und Landen ſind
die Flughäfen je nach ihrer Lage und Wichtigkeit mit den verſchie
denſten Beleuchtungsanlagen ausgerüſtet. Der Flughafen Tempel
hof iſt z. B. bezüglich der Nachtbefeuerung auf das vollkommenſte
ausgeſtattet. Außer dieſen Lichtbodenkennungen befindet ſich noch
auf den Flugplätzen ein beleuchteter Windrichtungsanzeiger.

Wenn man rücblickend die Entwicklung des Nachtftugweſens
betrachtet, ſo ſieht man, daß die Hrientierung zunächſt von einer
umfangreichen Bodenorganiſation abhängt. Die zukünftige Entwick
lung des Rachtflugverkehrs ſtellt an die Flugzeuginduſtrie die Auf
gabe, immer leiſtungsfähigere, mit den modernſten Apparaten aus
geſtattete Flugzeuge zu bauen, damit man ſich von einer allzu
großen Abhängigkeit von der Streckenbeleuchtung
befreien kann.

e

Phantaſtiſche Auto gramm Preiſe in Dmerika.
Autogramme und Briefe ſind von jeher ein beliebtes Sammel

objekt geweſen, für das große Summen angelegt wurden. Keine
dieſer Summen aber kann mit denen konkurrieren, die in Amerika
die Autogramme der Unterzeichner der amerikaniſchen Unabhängig-
keitserklärung erzielen

Es handelt ſich um 62 Autogramme, von denen 2, das des im
Jahre 1777 ertrunkenen Thomas Lynch und des im gkeichen
Jahre in einem Duell gefallenen Button Gwinett, beſonders
ſchwer zu erhalten ſind. Von Gwinett ſind 36 Unterſchriften bisher
bekannt geweſen, von denen 27 in vollſtändigen Sammlungen der
„The Signiers“ ſo werden die Unterzeichner der Unabhäng' ge
keitserklärung genannt, vorhanden ſind. Selbſtverſtändlich iſt die
Nachfrage nach dieſen Autogrammen viel größer als das Angebot,
und infolgedeſſen kam man natürlich auf die Jdeee, nachzuforſchen,
ob nicht irgendwo noch ein Autogramm aufzutreiben wäre. Da
Gwinett Engländer war, forſchte man ſelbſtverſtändlich auch dort
nach. Gwinett wurde im Jahre 1735 in Glouceſter in England ge
boren, lebte nach ſeiner 1757 erfolgten Heirat bis 1765 in Briſtol
und Wolverhampton und wanderte von dort nach Havanna in
Amerika aus.

Infolgedeſſen glaubte man, in den Archiven von Briſtol und
Wolverhampton Autogramme von Gwinett finden zu können. Alles
Suchen danach war vergeblich. Vor kurzem fand ein Gelehrter
jedoch, der dort arbeitete, um eine Geſchichte von der Stadt zu
ſchreiben, in dem Archiv von Wolverhampton in der noch heute
exiſtierenden Blue CoatCherryties-School 3 Unterſchriften Gwi
netts aus dem Jahre 1761 unter einem Schulprotokoll der Schul
kommiſſion, der Gwinett ſeinerzeit angehörte.

Auf den Rat des Hiſtorikers bot die Schule die Aukogramme
einem amerikaniſchen Antiquar an, der ſie zu einem exorbitant
hohem Preis erwarb. Es wird die Summe von 60 000 Dollar ge
nannt. Die Summe erſcheint allerdings nicht zu hoch, wenn man
weiß, daß für ein Autogramm Gwinetts nicht weniger als 28 500
Dollar gezahlt wurden, ein Preis, der ſelbſt den übertrifft, den
Pierpont Morgan im Jahre 1911 für den Brief Luthers zahlte, den
dieſer am 28. April 1521 an Karl 5. richtete Der Preis für dieſes
Dokument belief ſich auf 28 000 Dollar.

Man ſieht alſo, daß der Handel mit Autogrammen ein einträg
liches Geſchäft iſt, das nur darunter leidet, deß ſeltene Autogramme
eben leider nur ſehr ſelten aufzufinden ſind.

Einer, der ſich 120 Stunden begraben läßk. 120 Stunden im
Sarge und vollſtändig zugeſchaufelt im Grabe zu verbringen, iſt
der Lebenserwerb To Khas. Der Mann mit dem orientaliſchen
Namen iſt zwar nicht aus dem Orient, ſondern ein biederer, wohl
genährter Rheinländer im geſetzten Lebensalter. Er ſtammt aus
Düſfſeldorf und hört auf den Namen Hubert. Für ſein
Experiment hat er die Sportarena in Stuttgart auserfehen.
in der jetzt des Abends nach Entfernung des Bretterbodens ein
ganz tiefes Grab gegraben worden war. Nachdem To Khas in
ſeinem Hotel eine Stunde vor der Gräblegung noch eine kräftige
Mahlzeit gerommen hatte, erſchien er gegen 201 Uhr in Beglei
tung zweier hieſiger Aerzte, die ihn zuvor unterſucht und feſt
geſtellt hatten, daß er vollkommen friſch und geſund ſei. Der Blut
druck betrug 180 und der Puls 128. Vor dem nicht allzu zahlreich
erſchienenen Publikum durchſtach er ſich mit fünf langen Hutnadeln
Backen, Ohren und Hals und ſo ausgeſtattet legte er fich dann in den
Sarg, der mit dem Glasdeckel zugedeckt, dann verſchraubt und mit
einem 10 Meter langen Band zugebunden und deſſen Enden ver
ſiegelt wurden. Während dieſer Arbeit ging ein leichtes Zittern
durch Tho Khas Körper, etwas Schaum trat aus den Mundwinkeln
hervor, das Zeichen, daß er bereits in todesähnlichen Schlaf ver
ſunken war. Der Sarg wurde darauf ins Grab geſenkt, oben
mit Brettern zugedeckt und dann mit Erde zugeſchüttet. Auf Ver
langen der Polizei mußte über dem Kopf ein Holzſchacht angebracht
werden, damit die Leute, die To Khas im Sarge für 50 be
wundern wollen, ihn auch Tag und Nacht ſehen können. Am
kommenden Sonnabend foll dann To Khas aus dem ſich ſelbſt ſugge
rierten todesähnlichen Schlafe, wieder ſeine Auferſtehung feiern.

Ein Eiſenbahnzug in der Schafherde. Bei Groß-Süſſen in Würt
temberg wurde eine Schafherde durch einen Hund aus ihrer Um
hegung aufgeſchreckt und geriet auf das Eiſenbahngleis. 32 Schafe
wurden von einem Perſonenzug erfaßt und zermalmt.

100. Geburkstag. Der Preußiſche Miniſterpräſident hat der Witwe
Auguſte Richter geb. Lütke in Berlin, Virkenſtraße 28, anläßlich
ihres 100. Geburtstages am 9. Dezember 1927 ein Glückwunſch
ſchreiben und eine in der Staatlichen Porzellanmanufaktur in Berlin
hergeſtellte Ehrentaſſe der Preußiſchen Staatsregierung ſowie ein
Ehrengeſchenk überreichen laſſen.

Pampke.
Der ſteife, rechtsſeitig deformierte Hut ſaß Herrn Robert Pampke

tief im Nacken. Ein hellgrauer Sommermantel, ſchief zugeknöpft,
ſchloß prall ein reſpektables Bäuchlein und bildete an der linken
Halsſeite eine unwahrſcheinliche Ausbuchtung. Der karierte, ſolide
zerlötet. Schlips befand ſich in abwärts gleitender Tendenz und
drohte in Bälde Bekanntſchaft mit dem Bauchnabel des Herrn
Pampke zu ſchließen. Protzig gleißte ein gülden Kragenknöpfklein
gleich einer Havigationslaterne an Maſtbaum eines Seeſchiffes.
Dieſer Vergleich iſt umſomehr berechtigt, als auch Herr Pampke
ſchwankte. rollte, ſtampfte und ſchlenkerte, eine Folge heftig durch
zechter Stunden.

Weiß der Himmel, warum heute die Straße ſo uneben und zer
klüftet erſchien. Pampke hob bei jedem Schritt ein Bein, als gelte
es, meterhohe Stufen zu erklimmen. Jm nächſten Augenblick warf
er ſich jedoch mit der ganzen Wucht ſeiner kugeligen Geſtalt rück
wärts: Ein lotrecht abfallender Abgrund tat ſich vor ihm auf.

Pampke ſtöhnte, faßte in die Taſche und wiſchte ſich mit einem
zerknautſchten Bierfilz den Schweiß von der Stirn. Sein rundes,
hochrotes Geſicht wurde um eine Nuance dunkler. Zornig ſpähten
ſeine Augen in den von einer Gaslaterne matt erhellten Abgrund
und nun huſchte ein Schimmer von Glückſeligkeit über das feiſte
Antlitz. Welch fundamentaler Jrrtum! Der Abgrund entpuppte
ſich nach längerem Hinſtarren, als die Bordſchwelle des Bürger
ſteiges und verlor damit an Schrecken. Pampke drehte ſich dreimal
n ſeine Seelenachſe, offenbar unſchlüſſig wohin er ſich wenden
ſoll.

Heftig fängt er an zu weinen.
„So muß ich hier ſo jung ſterben“, ächzt er unvermittelt und

tiefe Rührung mit ſich ſelbſt erfüllt ſein Gemüt. Er ſieht unklar
n Gedanken ſeine Frau und ſeine vier Kinder ſehnſüchtig auf den
Vater warten, der heute am Monatsletzten ſein Gehalt bringen wird,
zas den Küchenmeiſter Schmalhans der letzten Tage verjagen ſoll.
Hann ſieht er ſich im Kreiſe ſeiner wackeren Amtskollegen von
Lokal zu Lokal ziehend und den letzten Geldſchein gegen Bier und
Schnaps einwechſeln. Seine Familie wird wieder vier Wochen dar

Nein, dieſem Leben muß ein Ende gemacht werden“,
Pampke. „Wenn ich jetzt nach Hauſe komme, keift und ſchimpft die
Frau wieder. Das hält ja kein Menſch aus! O, dieſe Weiber, immer
wollen ſie nur das Geld von uns Männern und verſtehen nicht, daß
wir auch eine luſtige Stunde zum Leben gebrauchen

Trübſelig ſtarrt er in den imagiären Abgrund. „Hier endet mein
geplagtes Leben“, jault er auf und weint wieder ſo erſchütternd wie
es nur ein alkoholgeſchwängerter Organismus vermag. Dann,
einen plötzlichen Entſchluß faſſend, brüllt er auf, ſchließt krampfhaft

die Augen und ſpringt ſpringt
Wie er ſo im Dreck des Rinnſteins liegt, erinnert er irgendwie

an eines jener beliebten Borſtentiere, deren Fleiſch ſeit langem
nicht mehr auf dem Mittagstiſch von Pampkes Familie erſchienen
iſt. Eine Weile dauert das Bemühen auf die Füße zu kommen.
Dann hört man ein Grunzen, dann eine Art Jubel aus Pampkes
Mund: „So ſoll ich denn noch weiter leben? Schön alſo los, ins
Bette, und gedankenvoll ſetzt er hinzu: „Aber wie aus dieſem Ab
grund nach Hauſe finden

Seine kleinen Säuferaugen ſprühen vor Alkohol und neuer Le
bensluſt und bleiben ſchließlich an zwei blanken Strichen hängen,
die ſich die Straße entlang ziehen und im Dunkel der Nacht ver
ſchwinden. Er ſtößt einen leiſen Pfiff durch die Zähne. „Biſt doch
ein heller Junge, Robert,“ murmelt er, hebt umſtändlich ſeinen Spa
zierſtock auf, der ihm bei ſeinem lebensverachtenden Sprung ent
fallen war und ſchwankt auf die blanken Striche zu. Dort beginnt
er eine ſeltſame Tätigkeit. Er ſtellt die Spitze ſeines Spagierſtockes
in eine der Straßenbahnſchienen, ergreift mit beiden Händen die
Krücke und brüllt: „Abfahren!“ Dann ſich ſchwer vornüberbiegend,
fährt er ab, indem er den Stock vor ſich herſchiebt. Das Gleis führt
an ſeinem Hauſe vorbei, und ſo glaubt er, ſicher heim zu kommen.

Pampke wird äußerſt fröhlich. Er ſingt mit lauter Stimme und
verſchwindet in einer Kurve um die nächſte Ecke. Sein Augenmerk
iſt auf den Stock im Gleis gerichtet: „nur nicht entgleiſen!“, iſt ſein
einziger Gedanke. So „fährt“ Robert Pampke heimwärts durch die

NachtEr hört nicht, wie hinter ihm etwas ratternd näher kommt, er
bemerkt nicht den Lichtſchein der letzten Nachtbahn, er ſingt: „Mal

en müſſen. Tja, ja, wenn ſchon Dann klafft eine Erinne
ungslücke, und er findet ſich hier am „Abgrund“ wieder.

winchen käm cpp jenne Sied! opp diſſe Sied', do gahn de Ar
beitslid““ Er hört nicht das wahnſinnige Läuten einer Glocke.

denkt er hört nicht das Knirſchen von Bremſen. Aber plötzlich fühlt er
einen Stoß im Rücken, ſtürzt vornüber, fühlt einen entſetzlichen
Druck auf ſeinem dicken Körper Ein Angſtſchrei durchſchneidet
die Nacht Dann ſtürzt er in einen Abgrund Stürzt
fällt, fällt immer tiefer und denkt hähahaha, zum zweiten
Male falle ich heute in einen Rinnſtein wie viele Rinnſteine doch
ſo eine Stadt hat dann ſchließt er die Augen.

Am nächſten Tage meldet ein Zeitungsinſerat:
„Heute Nacht verſchied infolge eines Unglücksfalles unſer lieber

Kollege, der Oberſekretär Robert Pampke. Wir verlieren in dem
lieben Verſtorbenen einen geſchätzten, ſtets hilfsbereiten Kollegen,
der die Pflicht als vornehmſte Tugend eines gehobenen Beamten
verkörperte. Ehre ſeinem Andenken! Die Beamten der Rech
nungsſtelle IIIB 17a.
Eine Frau ſitzt im Kreiſe von vier Kindern. Während ihre rot

geweinten Augen auf die Anzeige ſtarren, ſtarren und ſich nicht ſatt
ſehen können, verzerrt den herben Mund ein Lächeln: „Ueberall
ein Abgrund von Lüge und Heuchelei wohin man blickt.“, flüſtert
ſie, „warum ſagt man hier nicht: heute Nacht überfuhr ein Wagen
der Linie 3 ein überflüſſiges Sch.

Hoffnungslos denkt ſie an die Zukunft

Richard Talmann.

Enkdeckung italieniſcher Kirchenfresken. An des Frontſeite der
Stiftskirche des heiligen Andreas in Orvieto ſind bei gründlichen
Erneuerungsarbeiten wertvolle Fresken entdeckt worden. Als
Schöpfer dieſer Malereien wurde Michelangelos Vorgänger Luca
Signorelli (1441--1528) feſtgeſtellt, von dem auch die be
rühmten Szenen des Weltuntergangs und des Jüngſten Gerichts
im Hom zu Orvieto ſtammen.

Fjordor Sollogub, ein auch in Deutſchland bekannt gewordener
ruſſiſcher Dichter, iſt im Alter von 64 Jahren in Leningrad ge
torben. Am bekannteſten ſind bei uns feine „Märchen“ und ſein

Roman „Der kleine Dämon“ geworden. Zur geiſtigen Einſtellung
des Bolſchewismus vermochte er keine Fühlung mehr zu finden.
Sollogub war auch einer der beſten ruſſ ſchen Kenner deutſcher
Dichtung und hat ſich u. a. durch eine Ueberſetzung von Kleiſts

Ponholiloo“ an



Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht Halberſtadt.

Sitzung vom 7. Dezember.

Meineid um eine Schaufel voll Straßendreck. Es gibt Leute, die
mit dem Nachbar ſchlecht in Frieden leben können. Das zeigte dieſer
Fall. Frau Sch. aus Schwanebeck fegte offenbar, um ihrer Nach
harin, der Frau D., mit der ſie ſich nicht gut ſtand, eins auszu
wiſchen, eines Tages den Straßendreck in den Rinnſtein vor ihrem
eigenen Hausgrundſtück und holte dann einen Polizeibeamten, dem
ſie ſagte, Frau D. habe den Dreck ihr zum Schabernack vors Haus
gefegt. Frau D. erhielt darauf eine Polizeiſtrafe von 3 A. Sie
erhob aber Einſpruch und verlangte gerichtliche Entſcheidung. Frau
D. konnte zu der damaligen Verhandlung vor dem Einzelrichter,
über die wir auch berichtet hatten, 3 Frauen als Zeugen darüber
bringen, daß tatſächlich Frau Sch. den Dreck ſelbſt vor ihr eigenes
Haus gefegt hatte und nicht Frau D. Frau Sch. machte in der Ver
handlung unter Eid die Angabe, daß Frau D. die Täterin geweſen
ſei und blieb auch trotz Vorhaltungen bei dieſer Ausſage. Darauf
wurde Frau D. freigeſprochen und der damalige Vorſitzende, Amts
gerichtsrat Wahnſchaffe, übergab die Akten der Staatsanwaltſchaft
wegen Meineidsverdachts. Nun hatte ſich Frau Sch. wegen wiſſent
lichen Meineids und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu verant
worten. Sie blieb auch heute wieder bei ihrer Ausſage, während
die anderen Frauen bei den entgegengeſetzten Angaben blieben.
Der Staatsanwalt hielt ihr wegen des Meineids den Milderungs
paragraphen 157 zu gute, weil ſie bei wahrheitsgemäßer Ausſage
ſich der wiſſentlich falſchen Anzeige beſchüldigen mußte und bean-
tragte eine Geſamtſtrafe von 10 Monaten Gefängnis. Das Gericht
hielt aber zum Glück für die Angeklagte neben der falſchen Anſchul-
digung nur fahrläſſigen Falſcheid für erwieſen und erkannte auf
3 Monate 2 Wochen Gefängnis. Damit war die vierte Schwur
gerichtsperiode zu Ende. Landgerichtsdirektor Löwenheim entließ
die Geſchworenen mit den üblichen Dankesworten.

Briefkaſten.
F. S., H. Wenn Sie Jhre Freude an dem geſchenkten Hund

haben, ſo laſſen Sie ſich dieſelbe nicht durch das Verlangen des
Wirtes, den Hund abzuſchaffen, trüben. Nach einer neuerlichen
Gerichtsentſcheidung hat der Wirt keine Ausſicht, mit ſeinem Ver
langen auf dem Gerichtswege durchzukommen. Dieſe neuere Ge
richtsentſcheidung führt aus, daß infolge der ſtark veränderten Ver
hältniſſe der Mieter einen Hund wegen der allgemein herrſchenden
Ünſicherheit halten darf. Der Wirt kann nicht ohne einen kriftigen
Grund die Abſchaffung des Hundes verlangen, ſelbſt wenn ein
Mietvertrag vorliegt, der Hundehaltung ausſchließt. Natürlich müſſen
Sie dafür forgen, daß der Hand im Hauſe niemand beläſtigt. Das
wird ſich aber natürlich bei einiger Aufmerkſamkeit vermeiden

taſſen.

gundfunkProgramme
der hauptſfächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 10. Dezember.

Berlin. 20.30-—0.30 „Jch ſchalte um“, eine Revue fürs Ohr.
Anſchließend Großer Funkball.

Leipzig.
Lommel, 22.15 Tanzmuſik.

Hamburg. 20 „Robert Koppel-Abend“, 23 30-0.30 Tanzfunk.
Langenberg. 18 19 (Köln) Orcheſterkonzert, 19.15-19.45 „Aus

Werken Alfons Petzolds“, 20.15 (Köln) „Luſtiger Abend“ unter
Mitwirkung von RodaRoda. Anſchließend bis 1 Uhr Tanzmuſik.

20.15. „Ein heiterer Abend“ von Ludwig Manfred

Honnerstag
8 Herz. 19

Sch a ch Ecke e
X. P. Iwanowitsch, Moskau

7. Preis, II. Intern. Arbeiter-Problemturnier Berlin 1927.
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Eine schöne Zugzwang-Aufgabe, die durch einen vorzüg-
lichen Schlüssel eingeleitet wird. Die Abspiele sind gut unch
reichhaltig.

Wetkerbericht der Deutſchen Seewarke Hamburg
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend:

Mitteldeutſchland liegt am Donnerstag abend an der Grenzlinie
zwiſchen einer kalten Lufkmaſſe, die den Norden Deutſchlands bedeckt,

und einer wärmeren, von Süddeutſchland hergufkommenden Luft
ſtrömung. Bis nach Magdeburg hin macht ſich die wärmere Luſt

ſtrömung bereits bemerkbar; die Temperoturen liegen in Magde
burg und ſüdlich davon bei 0 oder ſogar über 0 Grad, nördlich da
von aber noch 23 Grad unter dem Gefrierpunkt. München hat
Regen Es iſt ſeit Tagen die erſte Station, die in Deutſchland Nie
derſchlag erhält. Die Wetterentwicklung ſtellt ein weiteres Vordrin
gen der am Tage 1--2 Grad warmen Luft in Ausſicht und wird
eine langſam einſetzende und ſich allmählich ſteigernde Niederſchlags
neigung bringen. Zunächſt wird das Wetter trübe aber doch im
großen und ganzen trocken verlaufen, ſpäter aber auch ausgedehnte
und länger anhaltende, wenn auch wohl nur geringe, Niederſchläge

bringen.
Ausſichten Ziemlich trübes, ein wenig milderes Wetter mit lang

ſamer Zunahme der Niederſchlagsneigung.

Sondere Freude bereitet eine

0

Von 4.20 M

Verpachtung der Rie'elbeete.
Die am 1. Januar 1928 pachtſrei werdenden

Rieſeibeete ſollen neu verpachtet werden. Pacht
angebote hierauf ſind bts zum 31. Dezember 1927
Writtlich oder mündlich im Sekretariat dee
Fieſbanamts, Rattenanſtraße 9. Zimmer
Zezueeben, woſelbſt auch die Vervpachtungs
hedmgungen zur Einſicht auskiegen und jede weitere
Auskunft erteilt werd

Quedlinburg den 8. Dezember 1927.
Städtiſches Tiefhaugamt.

Srrechapvarate

auch nach neuestem elekirischen
Auinahmevertahren Originalpreise,

Giobe Auswahl.

Musik Instrumente

Das nitſeſehſte Weihnacsgeſchenk

Prorgey e e franko.

Se Mülimnalcnen Aktiengeſellſchaft

Halberstadt, Holzmarkt II.

Sommersprossen Piekel
Mitesser Lästige Haare Graus Haare s aſen- und Kanin-
können Sie leicht selbst veseitigen. Auskunft umsonst
fehler angeben. Frl. Frida Kirchner, Canns att

B. 530. Christotstrade 28.

Füchſe, Jitiſſe, Marder-

kaufen zu hohen Tagespreiſen

in großer Auswahl
Verkauf auf meinem Lager

platz

Frieden, Roonſtr.- Ecke

Otto Buchheiſter.

Lampensehirm -Gesfol le

a. Japan Seide, Seiden-Batist

und ferüge Schirme billig.
Partel- Literatur Hertndter Lageblatt. l Heinrich May, Hoheweg,

090090 D e V V Se
S

„Gudehilf“ biit
Gllederſchinerzen,

Reihen. Rheuma, 5
Gieht, Hexenichuß

Drogerie am Domgang

Hugo Meinel,
Mlartinipen s, (am Hoheweg,)

Reparatur werkstatt-
t

ſen Wildfele

Fellverwertung Be

Carl Schilling J
294094
Schäfer Martin Salhe n
geg. Hautſchäden u. offene

Kanin- Ziegen

höchſt. Tagespreis

Geſchenkartikeln zu Weihnachten
d Rauchſervice, Bowlen, Nickelkaffeeſervice, Kaffee-, Tee

und Eßſervice, Waſch, Holz

Billige Preiſe!

wer

Große Auswahl in 7

und Küchengarnituren
Wein, Bier und Likörgläſer, Beſtecke, Löffel

Für Vereine günſtige Einkaufsgelegenheit!

eauinenſtr. 11 Batsas theke
S

ſowie alle anderen Sorten Felle und Schafwolle

Thieme KGiebrecht, en an
Halberſtadt, Düſterngraben 2 Telefon

1s040 cm Durchmesser

50 v e60 250sowie Seidenfransen, Schnüre, Rüschen, Wickelband



und gutem Weihnachtsgebäck gehören gute Zutaten
Den meisten Hausfrauen ist es heute bei den hohen
Butterpreisen nicht mehr möglich mit guter Butter zu

backen, sie müssen daher Vmschau halten nach einem e eErsatz. Nun hört man sehr häutig beim Einkaufen von d o e Sden Haustfrauen sagen, ach, zum Backen genügt ja die ebilligere Qualität. das ist nicht war; bei Verwendung

Mieht der Preis sondern
der Geschmack entseheidlet!

solcher billigen Qualitäten können sie sehr leicht einen
abschmeckenden Kuchen erhalten und sich sowie ihren
Angehörigen die ganze BFestfreunde damit verderven-
Eine kluge und sparsame Hausfrau beugt vor und Kauft
gleich den besten Butter-Ersatz, diesen erhalten Sie bei

27 Pfg.

30 fo
34 Pfg.

21 Pfg.

1 Pfund nur 25 Pfg.

uns in der berühmten, nicht zu übertreffenden

mit ihrem rigen ſahnonartſwen Gescanaet

Löwenstolz I. Qualität Kostet das Pfd. I. 20 RA
Löwenstolsz II. Qualität Kostet das Pfd. 1.00 RM

Den Butterpreis Konnten wir wieder ermäbigen
Allerhochf. DBres-Glocken- Butter d. Pfd. 2 40 RM.

Gute frische Holkerei-Rutter das Pfd. 2.39 RM.

5 PfundLeinenbeutel nur 185 Pfg.

Auszugmehl Triumphegfo Leinenbeutel nur 145 Pfg

Ddiamant-Auszugmehl 5 Pfund Beutel nur 165

Roſinen 1 Pfund nur 80 und

Korinten 1 Pfund nur 76 und

Gultaninen Siund nur 108, 88 und
Rieſen-Mandeln prachtvoll Pfd. nur

Güße Mandeln gewählte Pfd. nur

Auf Löwenstolz und Butter gewähren wir noch 59 Rabatt

„Mandi“ hochf. Mandel-Erſatz rund nur O0 We
Kokosſchnitzel geraſpelt 1 Pfund nur 60 Pfg

Hlaumohn Pfund nur 60 Pfg
Zitronen 1 St nur 9 Pa.

o Jetkers Vackin, Vanill. Zucker uſw.
Leichenwüſcherin Allerhochfeinſte Molkereibutter Hund -etug nur 107 We
e n Blitz-Margarine die Hausmarke und nur 99 Pe.c Li und Lo-Margarine der guteButterErſatz 1 Pfund nur 68 Pfg.
Hrößeres Fing Naverma-Weltruf der gute Brotaufſtrich 1 Pfund nur 45 Pfg

Klu, die Feinkoſt-Margarine m Pfund nur 90 We
Edellob, unſere Gpitzen-Aualität arg 1 Bund nur 110 Pa.
Elbin-Palmbutter 100 o Kolosfett 1 Pfd.-Tafel nur 60 Pfg.

Berichtigung: Spitzkuchen extra Pfund nur 35 Pfg.

Gem. Zucker, beſte Güßkraft 1 Pfund nur

ff. em. Rafſinade (Knoppern) 1 Pfund nur

ff. Puder-Rafſinade 1 Pfund nur
Weizenmehl „Extra Backſein“ 1 Pfund nur

Kaiſermehl „Vördeblüte
für feinſte Gebäckſorten

Bernar empfehlen wir
Aechten Allgämner, weich u buttrig, das Pfd. 80 Pfg
Hochfeinen sahnen-Schiehtkäse,

leicht und verdaulich
1 Stück zirka 450 Gramm Frischgewicht 65 Pfg.

5 dto. 3 PfgUnseren sehr beliebten Barleber Bauernküäse
das Stück

Spitz Küäse

e

20 Pfg.
das Stück S Pfg.

Toepter-Compagnie
Butter Handlung zu den drei Glocken

Breiteweg Nr. 24

Jeder wird sich freuen
die Köstlich amüsanten Büchertie

RindfleiſchPfd. 99 Pfg. Rouladen,
L.15 Mk. Schafhammel
fleiſch Pid. 60 80 Pig
Maſtziegen hammel fleiſch
P. 4060 Pf. Friſche
Rinderleber, Hers

FRIEDRICH WENDEI,
DAS 19. JAHREHVNDERT

IN DER KARIRKATVUR
188 Seiten mit 136 Abbildungen

DAS SCHELLENGELAVT
192 Seiten mit 236 Abbildungen

für nur 3 zu erwerben.
Verlangen Ste Bücherkrelsprospekte und werden Ste Ate, iSie zahlen monatlich I Mk. und erhalten neben 3 llustr. e

gegen schriften einen dieser Quartalsbände.Husten ung Heiterkeit zt Der Bücherkreis G. m. b. H., Berlin SW 61empfehlen Belle-Alliance- Platz 6
Gebrüder Büttne,, Zahlstelle: Volksbuchhandtung

5 e m „Halberstädter Tageblatt“
ogeſſde dir Arbeiter, Angeltelſte, beamte

und Polniſche. berücksichtigt bei Euren Einkäufen

Aebig, Flenchernr. unsere Inserenten
vonſtr. 4. S S z SSSST

c

Malz, Eukalyotus-

Bonbons,
Kancdis

schwarz und weide

G c S

Dominikanerstraße 3
Künlingerstraße 13
Steinstraßs 5
Bakenstraße 55

Quedinburg: Steinweg 88, Stieg 16, Blasfistraße 22.S

Wernigerode: Breitestraße 43, Schmatzfelderstraße 22, IIsenburgerstraße 20

e Friedrichstraße 126a, Kirchstraße l.

W e

r

e
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er Anzahlung-
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o e n
Es spricht zum Heinz das Irmchen

„Ach kauft mir doch ein Schirtmchen,
doch sei beim Einkauf auf der Hut,
bei Kinne kauft man villig und gut

Großer
Weihnachts Verkauf Saat u. L anaiunren
zu enorm lerabgesetzten Preisen

durch

Karl Blick Co.
Kontor Spritzen 19. Fernruf Nr. 2896.

en Böhme, Halborstadt,
Breiteweg 29, Mitel. d. Ver v. Beratenderat.-Ing,

in Herrenhüten, Herren und Kngbenmützen.
Trikot und Oberbemden, Seidenſchals, Hand
ſchuhen, Fauithandichuhen, Herrenſocken,
Schirmen, Stöcken, Manſchettenknöpfen, Selbſt
bindern, Hoſenträgern. Reiſekoſffern, Schul
mappen. Damen-Handtaſchen, Aktentaſchen,

Portemonnaies und Ruckſäcken.
Franz Klietmann, Quedlinburg

Blaſiiſtraße

werden bei billigſter Preisberechnung ein undzweiſpannig ſachgemaß ausgeführt. e G
Um gütigen Zuſpruch bittet

Walter Siebert, Göddenstr. 26

Kauft Aen guſerenten!

in allen Preislagen und Qualitäten, in schwarz
und farbig, lietert zu konkurrenezl, billigen Preisen

L. Kinne, Halberstackt
jetzt Kühlingerstraße 19, l.
Reparaturen billigst bei bester Verarbeitung
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